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Bierteljähriger Abounergentsprels. in Bteslau 2 Thir, außerhalb incl, 
Porto 2 Thlr. 15 Sgr. — Juſerzionsgebühr für den Raum einer 


ſechstheiligen Zeile in Petitſchrift 2 Sgr. 
r ə 583. 
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Morgen ⸗Ausgabe. 
Einladung zur Pränumeration. 
Mit dem 1. Januar beginnt ein neues Abonnement, wozu wir 
hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Be⸗ 
ſeellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als möglich zu machen, 
um eine ununterbrochene Sendung der Zeitungen zu ermöglichen. 
Gleichzeitig theilen wir mit, daß laut einer Verfügung des General⸗ 
oſt⸗Amts bei Abonnements, deren Beſtellung erſt innerhalb der letzten 
9 Tage des vorhergehenden Quartals erfolgt und Lieferung des voll⸗ 
fändiget Gremplarë verlangt wird, eine Porto⸗Gebühr von 1 Sgr. 
sitend des Beſtellers zu entrichten iſt. i 
Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
2 Thlr., auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des deutſchen Reiches mit 
Porto 2 Thlr. 15 Sgr. 
In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
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halb des linken Centrums und mehrere nicht unbedeutende Mitglieder 
deſſelben verließen daſſelbe, um der Gruppe der Reformer beizutreten. 
Die Oppoſition der Linken gegen den 1867er Ausgleich, der ihnen zu] 
wenig bot, war von dem Augenblick an eine polttiſche Lüge, als fih 
die Partei in eine gemäßigte und eine äußerſte Linke trennte. Es ift 
wohl denkbar, daß eine große Oppoſttion je nach dem Mehr oder 
Minder ihrer poſitiven Forderungen rein politiſcher Natur in Fractionen 
zerfallen kann. Wie eb aber in Bekämpfung des Ausgleiches, d. h. 
in der Verneinung eines beſtehenden ſtaatsrechtlichen Zuftandes zwei 
Parteien geben kann: das iſt für einen logiſchen Politiker unerfindlich. 
Im Allgemeinen iſt es ſchon ein arger Verſtoß gegen die geſunde 
Praxis, eine Baſis, welche ohne Opfer und unter der Zuſtimmung des 
größten Theiles der Nation gewonnen wurde und welche eine verhält: 
nißmäßig große conſtitutionelle Selbſtſtändigkeit ermöglicht, jahrelang 
zu bekämpfen. So lange der Ausgleich parlamentariſche Vorlage war, 
durfte und mußte er discutirt werden. Sobald er aber zum Geſetz geworden 
war, hätte jeder Angriff gegen ihn ein Verbrechen oder eine Narrheit fein 
müſſen. Hat doch die preußiſche Fortſchrittspartei ſelbſt an ſich die 
Erfahrung gemacht, wie verhängnißvoll ihr die Oppoſition gegen die 
norddeutſche Bundesverfaſſung geworden iſt. Es ſcheint aber, daß die 
ungariſchen Politiker nicht daran denken, daß ſie von anderen Leuten 
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Die aait Ungarn. 


gen Abſchließung unfehlbar zum völligen Bankerott der Deakpartet 
führen muß. ' ; 


mus. 


\ 
Die Sennyey, Hunyady, Karolyi, Eszterhazy, Sceeſen e. 
\ 


Von einem deutſchen Demokraten in Oeſterreich. 

Wir ſchloſſen unſern letzten Artikel mit dem Ausrufe: Selbſt 
Kerkapolhi's Rücktritt könnte den Abgrund nicht ſchließen. Die 
Situation iſt ſeit wenigen Tagen ſogar noch unerquicklicher geworden. 
Der gerade ein Jahr zu lange im Amte gebliebene Finanzminiſter 
findet in dem weiten Rahmen der ſonſt fo thaten und redeluſtigen 
Deakpartei keinen einzigen Finanzpolitiker, welcher das Talent in ſich 
fühlt, die traurige Erbſchaft der Lonyay und Kerkapolyi zu überneh⸗ 
l men. Gerechnet haben wohl viele dieſer „Patrioten“, als es galt, 
etwas für fih herauszuſchlagen, während fie mit am Ruder ſaßen und 
„muthig“ ſich der eiſernen Disciplin fügten, um die Oppoſttion nieder⸗ 
timmen und um es durchzuſetzen, daß nirgends und von Nieman⸗ 
dem aus der Schule geplaudert würde. Da war nur Einer noch, zu 
dem die ganze ſonſt fo ſtolze Partei, wie zu einem Heiland, in der 
Noth blickte: Koloman Szell, der Verwandte und Intimus Deaks. 
Nicht als ob dieſer Mann den Scharfblick und die ſchneidige, objektive 


etwas lernen könnten. 
näher liegendes Beiſpiel an der fruchtloſen Oppoſition der öſterreichi⸗ 


blendung ſoweit, in einem öſterreichiſchen Föderalismus nicht einmal 
eine Gefahr für Ungarn zu erblicken. ' 


Ausgleich von 1867 ſchon das Möglichſte. 
eine große Selbſtſtändigkeit, giebt ihnen ſämmtliche Nationalitäten preis 
und gewährt ihnen durch die auf 30 Procent herabgeminderte Quote 
für die gemeinſamen Angelegenheiten eine Art von politiſchem Almoſen. 
Die von der Oppoſition lange — und von einem Theil derſelben 
noch heute — angeſtrebte Perſonalunion mit einer beſonderen ungari⸗ 


Die ungariſche Linke hätte ſogar ein noch viel 


ſchen Föderaliſten gehabt. Sie gingen aber zeitweiſe in ihrer Ver⸗ 


N 


Vom Standpunkt der öſterreichiſchen Großmachtspolitik gewährt der 
3 Er giebt den Magyaren 


ſchen Parlamentsarmee wäre die Abdankung Oeſterreichs als Grof- 
macht; denn entweder müſſe ſich Cisleithanien als Vaſall der ma⸗ 
gyariſchen Hegemonie betrachten, oder es müßte eine Anlehnung an 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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Der Augenblick ift ein höchſt gefahrooller für den Conſtitutionalis⸗ 
Das linke Centrum befindet fih in totaler Auflösung. 
Ghyezy, Jvanka und Horn find im Begriff, ein liber alleſs 
Centrum zu bilden, während der Reſt der gemäßigten Linken unter 
Koloman Tisza noch in feiner Poſition verharrt, offenbar in den 
Hoffnung, durch Anſchluß eines Theiles der äußerſten Linken unter 
Iranyi, Cſanady x. regierungsfähig zu werden. Die Extremen 
der letztgenannten Partei ſpekulirten einfach auf die Reaktion, um durch 
dieſen Gegenſatz zur Stimmung eines großen Theiles der Maſſen an 
Terrain für ihre wahnwitzigen revolutionären Abſichten zu gewinnen. 
Alle dieſe Fraktionen befinden ſich auf bedauerlichen Irrwegen, den 
Ultramontanen aber iſt dieſe allgemeine Parteizerſetzung ein Triumph. 
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organiſiren bereits die Armee der „Ordnung“ und „Staatsrettung“. 
Sie pactiren heimlich mit den Croaten und Grenzern, den Ger- 
ben und Rumänen, den alten Gegnern der magyariſchen Hege 
monie, um den Haß dieſer Nationalitäten gegen den Magyarismus 
durch Conceſſionen zu ködern und im Dienſt der Reaktion auszunützen. 

Die Situation ift augenblicklich derart, daß ein Cabinet Szlavy⸗ 
Ghyezy zur eiſernen Nothwendigkeit, zur conditio sine qua non 
des Liberalismus und Conſtitutionalismus werden kann, ſoll nicht ein 
reines Fachcabinet der Uebergang zu einer Aera Sennyey werden. 
Daß neben einem reaktionären Cabinet in Peſt Graf Andraſſy und 
das Miniſterium Auersperg in Wien einen äußerſt ſchweren Stand 
haben müßten, liegt auf der Hand. Hoffen wir auf das Durchbrechen 
der Erkenntniß bei den Patrioten Ungarns! 


Breslau, 12. December. à 

Die Mitglieder des Centrums find mit ihrer Interpellation über die Per- 
fügung des Reg.⸗Präſ. v. Ende gegen die Lehrer, welche für die Ultramon⸗ p 
tanen geſtimmt haben, etwas zu zeitig gekommen; das Miniſterium hat noch 5 i 
keinen Bericht über die Sache erhalten und konnte mithin auch keine Ant: 
wort auf die Interpellation ertheilen. Das Centrum hat es mit ſeinen An⸗ 
trägen und Angriffen gar zu eilig. Wir haben ſeiner Zeit die betreffende 
Verfügung, in welcher Auskunft verlangt wird, wie die Lehrer geſtimmt 
haben, unſern Leſern mitgetheilt, und es verſteht ſich, daß wir dieſe wie jede 


Kritik, wie ſie in Ihrem Abgeordnetenhauſe zu Tage getreten, beſäße, 
oder als ob er ein genialer, findiger Finanzkünſtler, ſo eine Art von 
Alchymiſt wäre: im Gegentheil! Szell hat ſich nie für dergleichen 
gehalten. Er hat vielmehr all ſein bischen Witz nur darauf verwen⸗ 
det, um die Finanzvorlagen der Regierung zu vertheidigen und dem 
Parlament mundgerecht zu machen. Auch er iſt ganz eben ſo ſchuldig 
an der herrſchenden Finanzmiſere, als Kerkapolyi. Nach der aller⸗ 
gewöhnlichſten politiſchen Logik kann in einem ſo parlamentariſch re⸗ 
gierten Staate, wie Ungarn, wenn die herrſchende durch eine ſtrenge 
Disiplin ſolidariſch verbundene Partei mit ihrer Weisheit zu Ende 
it, mindeſtens nicht ein Anwalt der bisherigen, als fehlerhaft erwie⸗ 


das deutſche Reich ſuchen. In jedem Falle aber würde ein derartig 
unabhängiges Ungarn gar bald finden, wie wenig es geeignet iſt, eine 
wirkliche Großmacht zu ſein. Die gegenwärtige Kriſis erweckt ſolche 
Erwägungen. i 

Daher iſt es denn auch erklärlich, wenn der, greife Führer der gez 
mäßigten Linken, Koloman Ghyezy, den Muth gefunden hat, An⸗ 
geſichts der Noth des Vaterlandes die Thorheit des mehrjährigen Wi⸗ 
derſtandes gegen den Ausgleich offen einzugeſtehen und einen Appell 
an ſeine Partei zu richten, ſich mit der inneren Reformpolitik zu be⸗ 
ſchäftigen, nicht mehr eine ſtaatsrechtliche, ſondern eine liberale Partei 
zu ſein. Es hat lange gedauert, ehe Einer der bedeutendſten Oppo⸗ 


andere Art von Wahlbeeinfluſſung verurtheilen. Nur erinnern wir uns, 
daß vor Jahren unter dem Miniſterium Mühler und noch früher in der 
Manteuffel'ſchen Periode die Ultramontanen, welche damals mit wenigen 
Ausnahmen auf der Rechten ſaßen und die Regierung eifrig unterſtützten, 
über Wahlbeeinfluſſung ganz andere Anſichten hatten. Freilich traf es daz 
mals die liberalen Lehrer. Wir können darüber Beiſpiele aus unſerer 


nächſten Nähe liefern; es gab Schul⸗Inſpectoren, welche die Lehrer um fi) & 
verſammelten und ihnen recht eindringlich vorhielten, welche Vortheile fie 
treffen würden, wenn ſie gegen die Regierung ſtimmten. Damit ſoll das 


mi 


jenen Finanzpolitik zur Rettung berufen werden. Will man nun 
durchaus „unter ſich“ bleiben, dann iſt es jedenfalls praktiſcher, der 
im Amte befindliche Miniſter bleibt an ſeinem Platze und macht es 
mit Hilfe beſſer unterrichteter Freunde beſſer. \ 

Zu einer ſolchen Logik vermag man ſich aber in Peſt nicht zu er- 

heben. Es handelte fih bei der Demiſſion Kerkapolgi's von allem 
Anfang an nur um eine bloße Aenderung der Firma. Koloman 
Szell hat freilich Bedingungen geſtellt, welche auf namhafte Erſpa⸗ 
rungen hinausliefen und fogar für 1875 ſchon ein nothdürftiges 
Gleichgewicht in Ausſicht ſtellten. Es iſt ſchwer, unter den jetzigen 
Umſtänden an einen ſolchen Erfolg zu glauben; denn es iſt nicht an⸗ 
zunehmen, daß die Volksvertretung gerade auf denjenigen Gebieten an 
Erſparniſſe denken wird, wo fie freilich unter Verletzung der magyaei⸗ 
ſchen Eitelkeit am leichteſten ins Werk zu ſetzen wäre: durch Auflaſ— 
fung des ſehr koſtſpieligen Honved, und des Communications⸗Mi⸗ 
niſteriums, welche beide bis jetzt weniger zum materiellen Wohle des 
Landes, als zur größeren Ehre des magyvariſchen Stammes beſtanden 
haben; gar nicht zu gedenken mancher anderen Ausgaben, welche mehr 
für das Confect einer angehenden Culturnation, als für defen tägli⸗ 
ches geiftiges Brot geleiſtet wurden. Es kommt dem ungariſchen Volke 
ſicher febr ſchwer an, ſich einmal einzuſchränken, kein „großes Haus 
mehr zu machen“, nicht mehr „Großmacht“ zu ſpielen, ſondern einige 
Jahre auf ſchlichtem Fuße zu leben. Es erwacht ſich eben nicht leicht 
aus dem Traume der Großmannsſucht. Daß alſo die beſcheidenen — 
und nach unſerer Ueberzeugung wenig bedeutſamen — Bedingungen 
Szells zurückgewieſen wurden, darf nicht wundern. Szell, welcher 
wahrſcheinlich gar nicht die Abſicht hatte, die Erbſchaft Kerkapolyl's zu 
übernehmen, zog ſich auf dieſe Weiſe gut aus der Affaire. Er hat 
f aber durch feine Weigerung, unter anderen als den geſtellten Bedin⸗ 
gungen das Finanzportefeuille zu übernehmen, dem Cabinet Szla vy 
emen argen Stoß verſetzt. Der Miniſterpräſident fühlt fih außer 
lande, länger am Ruder zu bleiben. Die Schwierigkeiten überſtei⸗ 
gen ſeine Fähigkeiten, und er beharrt auf feiner, Demiſſion. 

„Was nun? Das ift die große Frage, welche alle Parteien be: 
ſchäftigt, und je nach ihrem Intereſſe für die Sache der Deakpartei 
und des Conſtitutionalismus, mit Furcht oder Hoffnung erfüllt. Jetzt 
Se ſich, was wir ſchon im vorigen Jahre wiederholt an dieſer 
Kid en Pan hoben haben daß nämlich Ungarn keine eigentlichen po⸗ 
A 10 arteien beſitzt. Oft genug wurde die Frage aufgeworfen, 

ob nich' cne Fuſton der liberalen Elemente mit dem linken Centrum 

‚(unter Ghyezy, Koloman Tisza, Jokat, Horna.) an der Zeit 

1 0 b eme wahrhaft freiſinnige ſtarke Regierungspartei zu bilden, 
1191 1 RS dieſes widernatürliche Gemiſch von Schwarzen, 

A alen, far ofen Liberalen und Reformern, ſich im gegenſtandsloſen 

ampf mit der Linken compromittirt und aufreibt. Es ift geradezu 

Fase, daß eine ſolche Fuſton nicht ſchon längſt ſtattgefunden 

1 5 zumal es ja längſt kein Geheimniß mehr iſt, daß die äußerſte 
; aes Deakpartei keinen Anſtand mehr nimmt, Deak und das 
; um mit dem grimmigſten Haſſe zu verfolgen und im Volke 
im Bunde mit dem hohen und niederen Clerus eine höchſt gefährliche 
chen gegen die liberalen Anſchauungen des großen Patrioten und 
| 55 Cultus- und Unterrichtsminiſters Trefort in kirchlichen Angelegen⸗ 
eiten anzuzetteln. 
J RS n Blick auf das, was im linken Centrum vorgeht, läßt jenes 

! note Verharren der freiſinnigen Deakiſten im unnatürlichen 

Mbande mit den Ultramontanen und Feudalen noch weniger be⸗ 


Reifen. Schon im vorigen Jahre begann der Zerſetzungsproceß inner⸗ 


ſitionsmänner zu dieſer Ueberzeugung gekommen iſt. Dieſes Zögern 


hat ſehr viel dazu beigetragen, um die jetzige Kriſis heraufzubeſchwören.“ 


Durch das querköpfige Beharren der Linken wurde die Bildung einer 
Clique innerhalb der Deakpartei möglich, welche das Regieren als ihre 
Domäne und das Land als eine zu melkende Kuh betrachtet hat. 
Allen jenen zweideutigen „Biedermännern“, denen die Stagnation 
Lebenselement iſt und welche gern zur „Regierungspartei“ gehören, 
wurde es leicht gemacht, als Patrioten von „weiſer Mäßigung“ zu 
gelten. Dieſe Sippſchaft und endlich die Schwarzen und Feudalen 
d. h. alle Diejenigen, welche ſich 1848 im Lager der Feinde Ungarns 
befunden, welche ſich während der Reaction von 1849 bis 1860 und 
während der Zeit des Schwankens bis 1867 redlich für die Befeſti⸗ 
gung des regctionären Syſtems abgemüht hatten; und welche durch 
die unverſtändige Fortſetzung der Schmollpolitik Seitens der Linken ſich 
geradezu aufgefordert ſahen, der großen Deakpartei beizutreten, drückten 
derſelben lange Zeit einen Stempel auf, welcher es im Zweifel ließ, 
ob man ſie als liberal oder illtberal bezeichnen ſollte. Sie war weder 
das Eine noch das Andere. In der That hat ſich die reactionäre 
Rechte ſo lange muſterhaft ruhig verhalten, als man keine Miene machte, 
dem clericalen Einfluſſe entgegen zu treten. Bekanntlich vertragen die 
Jeſuiten eine große Portion von politiſchen Freiheiten, wenn man nur 
die bisherigen kirchlichen Privilegien und die Herrſchaft der Cleriſei in 
der Schule unangetaſtet läßt. So auch in Ungarn. Die „ehrlichen“ 
Feudalen, die Träger der „rettenden conſervativen Ideen“ wußten nicht 
eher von ihrer „Rechtſchaffenheit“ Reclame zu machen, fie ſahen nicht 
eher den furchtbaren Abgrund, bis die Regierung Miene machte, den 
rebelliſchen Biſchöfen das Handwerk zu legen, das Placet regiam 
aufrecht zu erhalten und die Volksſchule dem geiſtlichen Einfluſſe zu 
entziehen. Nun, da die ſchwarzen Herren die Gefahr ſahen, die ihnen 
drohte, ſteckten ſie plötzlich — es war zuerſt vorm Jahre! — die Fahne 
der „Ehrlichkeit“ auf. Baron Sennyey hat auch diesmal wieder 
das rettende conſervative Prinzip“ angekündigt. Seine Freunde haben 
ihre wahren Abſichten zeitig genug merken laſſen, daß die Deakiſten. 
auf der Hut ſein könnten. Das entrüſtete Losdonnern des clericalen 
Grafen Cziraky im Oberhauſe gegen ein Cabinet von „ſchwärmenden 
Ideologen“ aus dem Schoße der Deakpartei und der Fuſtoniſtenfraction 
des linken Centrum; dann der Alarmruf der clerikalen Blätter gegen 
die Möglichkeit eines Cabinets Szlavy⸗Ghyezy, welches in den 
Kreiſen der Regierungspartei bis vor Kurzem noch als beſte Löſung 
der Frage betrachtet wurde, — das Alles war Beweis genug, daß die 
ſogenannten „Conſervativen“ ſehr übler Laune ſind Angeſichts einer 
möglichen Fuſion zwiſchen der Deakpartei und dem linken Centrum. 
Sie gaben ſchlauer Weiſe nicht die Loſung eines Cabinets Sennyey 
aus, ſondern ſie appellirten verlockender Weiſe an das alte Dogma der 
Deakpartei: fie muß feſtgeſchloſſen bleiben und muß bewei- 
ſen, daß ſie allein dem Lande eine Regierung zu geben 
vermag! Das Cabinet Szlavy ift eine politiſche Noth- 
wendigkeit! 

Die clerikalfeudalen Schlaumeier wiſſen recht gut, daß es für den 
ungariſchen Liberalismus nur ein Heil giebt: nämlich die Vereinigung 
aller liberalen Elemente der Deakpartei und des linken Centrums zur 
Inſcenirung einer ehrlichen inneren Reformpolitik und Bekämpfung der 
geiſtlichen Forderungen. 
den Ultramontanen auf den Leim zu gehen und die oben erwähnte 
heuchleriſche Loſung von Neuem zu acceptiren, unbekümmert darum, 
daß die Zurückweiſung jeder Fuſion und das Syſtem der bisheri⸗ 


` 


Die ofſiciöſen Blätter aber find nahe daran, 


Verfahren des Regierungs⸗Präſidenten von Düſſeldorf nicht vertheidigt wer⸗ K 


das Unterſtützungs⸗Anlehen bis zum 21. Januar vertagt. Da keine weiteren 
Zwiſchenfälle in Ausſicht ſtehen, werden die Landesvertretungen nunmehr 1 j 
ununterbrochen ihren zahlreichen Arbeiten obzuliegen in der Lage ſein. 
Trotzdem dürften die meiſten Landtage kaum der Nothwendigkeit ſich entziehen 
können, auch noch im Januar zu tagen, um alle dringlichen Angelegenheiten y 
ordnungsmäßig zu erledigen. - i 

Aus Peſt wird die Bildung einer neuen Partei, der Ghiczy-Partéi, 
gemeldet. Am 10. d. M. verſammelten ſich 26 Mitglieder in Ghiczy's 
Wohnung. Dieſer legte ſein Programm vor, welches von der neuen Partei 
angenommen und in einigen Punkten verſchärft wurde. Morgen wird ein 
Dreier⸗Comite das Programm textiren; übermorgen erſcheint es in den Blät⸗ 
tern. Die Partei präciſirte den Unterſchied zwiſchen ihr und dem linken 
Centrum dahin, daß ſie den Ausgleich acceptirt. Von der Rechten unter⸗ 
ſcheidet fie fih dadurch, daß fie zwar der Regierung nicht um jeden Preis 
Oppoſition machen, aber ſie auch nicht quand meme unterſtützen, ja ſogar 
beſtrebt ſein wird, ſie durch eine beſſere zu erſetzen. Die Mitglieder der 
Partei haben einen gemeinſchaftlichen Abſagebrief an das linke Centrum 
gerichtet. Außerdem werden ſie Manifeſte an die Wähler erlaſſen, in welchen 
das Parteiprogramm in poſitiver Richtung präciſirt ſein wird. Einige Mit⸗ 
glieder der Deak⸗Partei haben ihre Bereitwilligkeit zum Anſchluſſe erklärt. 

In der Schweiz ſcheinen jetzt auch die orthodoxen proteſtantiſchen Geiſt⸗ 
lichen das Martyrium Ledochowski's als eine dankbare Rolle zu betrachten. 
Um wenigſtens einigermaßen der liberalen Richtung gerecht zu werden, hat 
der große Rath von Baſel die ſchroffſten Kanten der Glaubensartikel etwas 
gemildert und vornehmlich im Taufritual, an dem ſich Hunderte von Vätern 
und Pathen geſtoßen, den Ausdruck „bekennet“ in „vernehmet“ umgeändert, 
— ein gewiß harmloſes Vorgehen. Er hat auch verordnet, daß der Vater 
des Täuflings gefragt werden ſoll: „Wollet Ihr nun dieſes Kind aufziehen 
im chriſtlichen Glauben?“ ſtatt wie bisher: „in dieſem Glauben?“ Damit 
hoffte man der Reformpartei Genüge zu thun; nun erlaſſen aber die ſämmtlichen 
Geiſtlichen jenes Miniaturſtaates eine Encyelica, worin dieſe Conceſſionen be⸗ 
kämpft werden. Es lohnt ſich laum der Mühe, weiter auf die Sache einzugehen; 
das aber iſt bemerkenswerth, daß die proteſtirenden Pfarrherren, denen die 
wohlbeſoldeten einträglichen Stellen ſehr am Herzen liegen, es nicht zum 
äußerſten kommen laſſen; man hört nichts davon, daß ſie des veränderten 
Glaubensbekenntniſſes wegen mit Rücktritt drohen; fie ſprechen fih ungefähr 
dahin aus, daß fie ih der weltlichen Maßregeln unterziehen, daß fie aber 
im Herzen doch noch dem alten Ritus anhangen, was fie auch von ihren sE 
Getreuen erwarten. 3 8 

Was die jüngſte Eneyclica des Papſtes betrifft, ſo gedachte, einer Mit⸗ 
theilung aus Baſel zufolge, der Bundesrath die Frage ſehr ernſtlich zu be⸗ 
handeln, ob wegen der heftigen in der Encyelica enthaltenen Angriffe gegen 
die Schweiz und die Bundesbehörden dem päpſtlichen Nuntius in Bern nicht 
die Päſſe zuzuſtellen feien. Da das politiſche Departement des Bundesrathes 
die betreffenden Anträge ſtellen wird, fo läßt fih wohl mit einiger Wahr: 
ſcheinlichkeit annehmen, daß der Bundesrath nicht unterlaſſen wird, die 
gebührende Antwort auf die gegen die ſchweizeriſchen Behörden von Seiten 
des Papſtes gerichteten Angriffe zu ertheilen. \ 

Das Referendum hat in Baſelland kein gutes Reſultat geliefert; die Er⸗ 
höhung der Lehrergehalte iſt in der Volksabſtimmung durchgefallen. 

Der Verurtheilung Bazaine's legt man in Frankreich ſelbſt in der poli⸗ 
tiſchen Welt eine ernſte Tragweite bei. Die Bonapartiſten werden iu 
großem Maßſtab eine Agitation organiſiren, um die Verfolgung Gam bettals 
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ches geändert. Das „Bien Public“ brandmarkt die Gleißnerei Broglie's, 
r fort und fort betheure, das Land ſei ruhig, und dann wieder für die 
ſchärfſten Ausnahmegeſetze die größte Dringlichkeit verlange, als ob Alles 
auf dem Spiele ſtände. Wenn das Land, fragt „Bien Public“, nicht zur 
uhe komme, könnte man nicht als eine von den beunruhigenden Urſachen 
Mitwirkung des Herzogs an den Staatsangelegenheiten betrachten? Die 
Schilderung, welche Broglie in der Commiſſion für das Gemeindegeſetz von 
der Lage machte, iſt voll von rhetoriſchen Uebertreibungen, und wenn der 
Miniſter damit ſchließt, die Regierung verlange nur das Minimum der 
nöthigen Sicherheitsgeſetze, ſo ſollte man glauben, Frankreich ſtehe am Vor⸗ 
end eines Bürgerkrieges. Die „Gazette de France“ wiederholt, in der 
ten Cabinetskriſis habe ſich Alles um Perſonen gehandelt. Das „Univers“ 
det dies etwas naiv und fragt, wenn die jetzige Regierung noch ſei, was 
ie vorher war, warum ſchied Ernoul aus oder wurde er ausgeſchieden? Die 
nennung des Marquis von Noailles nämlich ift den Ultramontanen ein 
Gräuel, denn fie hatten feft erwartet, Frankreich werde keinen Botſchafter 
mehr bei Victor Emanuel beglaubigen, bis er gutwillig oder gezwungen 
den Kirchenſtaat wieder geräumt und ſeine Reſidenz wieder in Turin aufge⸗ 
ſchlagen habe. 
Sehr bedenklich lauten die Nachrichten, welche der „N. Fr. Pr.“ in einer 
Reihe von Telegrammen über die Zuſtände in Frankreich zugegangen ſind. 
Wir theilen dieſelben hier mit, indem wir ſelbſtverſtändlich dem genanntem 
Blatte die Gewähr für die Richtigkeit überlaſſen. Zunächſt läßt fih die 
K A „N. Fr. Pr.“ aus Brüſſel telegraphiren, daß nach Parijer Meldungen der 
Independance Belge“ der Ausbruch der Kriſe in Frankreich ſehr nahe be- 
vorſtehend ſei. (2) Die Legitimiſten halten in Verſailles täglich Zuſammen⸗ 
künfte, wollen eine Petitionsbewegung zu Gunſten der Reſtauration in 
Scene ſetzen und kein Mittel unverſucht laffen, um die Proclamirung des 
Grafen von Chambord zum König durchzuſetzen. Das Gerücht, daß der 
Graf von Chambord ſich noch auf franzöſiſchem Boden befinde, habe die Re⸗ 
gierung, welche von dem Grafen die Zuſicherung erhalten hatte, er werde 
ſich direct nach Froſchdorf begeben, in Beunruhigung verſetzt. Die Regie- 
rung habe inzwiſchen die Gewißheit erhalten, daß der Graf von Chambord 
weder nach Pau, noch nach Lourdes gegangen ſei. Die Spaltung zwiſchen 
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deen reinen Legitimiſten und den Orleaniſten vergrößere fih immer mehr. 
Fünfundvierzig legitimiſtiſche Deputirte feien feft entſchloſſen, bei allen mih- 
tigen Anläſſen gegen das Miniſterium Broglie zu ſtimmen. 
Dass engliſche Miniſterium hat durch die am 10. d. M, in Exeter ſtatt⸗ 
gehabte und bereits telegraphiſch gemeldete Wahl des conſervativen Candi- 
. daten Wills eine Schlappe erlitten. Dem Ausgange des betreffenden Wahl⸗ 
. kampfes hatte man längſt mit großer Spannung entgegengeſehen. 
Von großem Intereſſe find die Berichte, welche der von feiner Miſſions⸗ 
reiſe nach Canada zurückgekehrte Präſident der „Union landwirthſchaftlicher 
ki Tagelöhner“, Herr Joſeph Arch, jetzt eritattet. In einer Rede, welche der- 
ſelbe unter Anderen in Bradford hielt, ſtellte er natürlich Alles im roſigſten 
Liichte dar. ö 
Z3Zaunächſt wies der Agitator natürlich die Vorwürfe zurück, daß er die 
Anion benütze, um fih zu bereichern. Er habe nicht einen Schilling mehr 
als er gehabt hätte, wenn er mit ſeinen Händen ſich ſein Brod verdienen 
müßte. Ihm ſei es nur darum zu thun, daß die gegenwärtige . 
= m Gunſten der landwirthſchaftlichen Tagelöhner ausgenützt werde. Die 
Union werde von 740,000 Handwerkern ünterſtützt und habe Fonds, die 
Wenn die Pächter den Hand- 
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TDaauſende von Pfund Sterling überſteigen. i 
ſchuh hinwerfen, dann werde die Union ihn aufnehmen; wenn fie von den 
gerechten Anforderungen der Tagelöhner nichts hören wollen, dann werde 


enidan, 
Boden - Cultur 


Herr Arch berichtete über feine jüngſten Erfahrungen in Canada und erklärte 
dem Premier, daß das einzige Mittel, die drohende Auswanderung der land⸗ 
wirthſchaftlichen Tagelöhner zu verhindern, ſei Ausdehnung des Stimmrechts 
auf die Landbevölkerung und durch legislatoriſche Maßregeln oder ſonſtwie 
die Grundbeſitzer zu veranlaſſen, die Bauernhütten zu verbeſſern und Land 
im Umfange von zwei bis drei Acres zu denſelben Bedingungen wie an 
landwirthſchaftliche Tagelöhner zu verpachten. 


; Deutſchland. 

— Berlin, 11. December. [Die Disciplinarkammern. — 
Das Preßgeſetz. — Die Strandungsordnung. — Der 
Reichstag. Die Civilehe. — Das Präſidium. 
v. Mallinckrodt.] Der Juſtizausſchuß des Bundesrathes hat bei 
demſelben die Zuſtimmung zu dem Regulativ für die Geſchäftsordnung 
bei den Disciplinarbehörden und demgemäß nach den Beſtimmungen 
des Reichsbeamtengeſetzes die Beſtätigung des Regulativs beantragt. 
Daſſelbe behandelt die Geſchäftsordnung bei den Disciplinarkammern 
und bei dem Disciplinarhofe. — Der Bundesrath wird fih mit der 
Beſetzung neuer Stellen bei dem Reichsoberhandelsgericht erft in nächſter 
Woche beihäftigen. Es find im Ganzen vier Stellen zu beſetzen, 
eine für den Oberhandels⸗Gerichtsrath Koßmann, der ſein Abſchieds⸗ 
geſuch eingereicht hat, und drei neue Stellen. — Der Preßgeſetzent⸗ 
entwurf wird im Juſtizausſchuß morgen vorausſichtlich in erſter Leſung 
durchberathen fein, die bislang gefaßten Beſchlüſſe werden in nächſter 
Woche einer zweiten Leſung unterworfen; auch dieſe ſoll vor der kurzen 
Vertagung der Bundesrathsarbeiten zum Weihnachtsfeſte bendet werden. 
— Die Bundesrathsausſchüſſe für Juſtiz, Zölle und Steuern, ſowie 
für Marineweſen find mit der Strandungsordnung beſchäftigt, welche 
jedenfalls in der erſten Seſſion des Reichstages von dieſem berathen. 
werden ſoll. Bisher hat die Vorlage nur unweſentliche Aenderungen 
erfahren, hauptſächlich iſt das Zoll⸗Intereſſe in weiterem Umfange durch 
die Ausſchußberathungen gewahrt worden, als in der Vorlage. — Die 
Reichsregierung hat die beſtimmte Abſicht, den Reichstag ſchon in der 
— erſten Februarwoche zu berufen, doch dürfte hiervon Abſtand ge⸗ 
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alles ie 2 
eee Die Abwicke⸗ 
zu können, und möchte einer ſolchen Dispofition gegenüber 500 
zeitige Arbeiten der Reichs- und Landtage etwa eine Woche hindur i 
unvermeidlich werden, aljo während der einleitenden Geſchäfte 900 
Reichstages und deshalb ohne Beeinträchtigung für deſſen Berathun⸗ 
gen. — Der geſtern vom Cultusminiſter vorgelegte Entwurf ber 9 
Einführung der obligatoriſchen Civilehe iſt ſofort in den Druck gege⸗ 
ben worden, um die Vertheilung ſpäteſtens bis zum Freitag und 165 - 
mit die erſte Leſung für Montag ermöglichen zu können. Der Ent: 
wurf zerfällt in 51 Paragraphen und ift von ſehr eingehenden Motiven 
Daß der Entwurf einer Commiſſion zur Vorberathung überwieſen 
wird, gilt als zweifellos. — Damit it der Schwerpunkt des bisher 
eingebrachten Materials in die Commiſſionen verlegt, von deren Arbei⸗ 
ten weſentlich die Dauer der Seſſion abhängt. Vielfach macht fid 
der Wunj geltend. daß die Commiſſionen ſchon am 5. Janugr ihr 
Arbeiten aufnehmen möchten, um für die Plenarberathung mit dem 
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nnen. 
lung der letzten glaubt man bis zur dritten Februarwoche . 


12. Januar ſchon umfaſſendere Beſchlüſſe zu ermöglichen. — In der í 


nächſten Sitzung des Abgeordnetenhauſes iſt die Präfidentenwahl fi, 
die ganze Dauer der Seſſion vorzunehmen. Die Wiederwahl w ® 
geſammten Präſidiums ift gefichert und daher die Abſicht, dieſelbe pi 


Acclamation herbeizuführen; es fragt fih, ob das Centrum dies M 


laſſen wird. — Der Abg. v. Mallinckrodt iſt nicht unerheblich 
krankt und wird den parlamentariſchen Arbeiten jedenfalls längere 3 
entzogen ſein. N ; 
Danzig, 9. December. [Verfügung.] Die „Danz. Ztg.“ 
meldet: Der Oberpräſident hat die Bezirks⸗Regierungen darauf au 
merkſam gemacht, in geeigneter Weiſe Vorkehrungen zu treffen, daß 
nicht die von einem widerrechtlich angeſtellten Geiſtlichen bez. Hils 
Geiſtlichen vorgenommenen Amtshandlungen (Taufen, Trauungen) 
von dem das Kirchenbuch noch führenden Pfarrer in daſſelbe einge 
tragen werden. Infolge deſſen hat die hieſige Regierung unterm 3. d. 


Mts. die Verwaltungs⸗Behörden ihres Bezirks beauftragt, ſobald eh 


zu ihrer Kenntniß gelangt, daß Amtshandlungen der gedachten Al 
von einem unbefugten Geiſtlichen vorgenommen worden ſind, da 
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Kirchenbuch einer Revifton zu unterziehen, die erfolgte unzuläſſige 5 ; 


tragung durch einen Vermerk zu löfhen und behufs weiterer Vera 99 
laſſung ungeſäumt Anzeige zu machen. „ 


Schwerin, 7. Deebr. [Zur Verfaſſungsreviſion.] Seh 
einigen Tagen liefen bemerkenswerthe Gerüchte um. Einmal doll 
ein Schreiben aus Berlin angekommen fein, das auf endliche Grledi | 
gung der Verfaſſungsfrage dränge, auf Rücknahme der „Verfaſſungg 
modificationen“ ſeitens der Regierung. In der That haben beide 

Regierungen am Freitag die Verfaſſungsmodificationen, als doch aus 
ſichtslos, zurückgezogen. ehe noch das „Plenum“ darüber beſchloſſen 
hatte, und fih Weiteres vorbehalten. Die Erkenntniß, daß jede neue 
Vorlage weiter vom altfeudalen Weſen abweichen muß, als die jetzt 
begrabenen, leuchtet klar aus der ausgeſprochenen Entrüſtung des be⸗ 
kannten Landraths v. Plüskow auf Kowal über dieſen Vorgang her 
vor. Wie Haben fon wiederholt die Anſicht ausgeſprochen, daß zur 
Herſtellung einer lebensfähigen Verfaſſung die Aufhebung der Union 
der beiden Großherzogthümer, entweder durch ſtraffere Vereini⸗ 
gung, die auch Ratzeburg mit umfaſſen müßte, oder durch völlige 
Trennung nothwendig iſt. Ohnehin iſt dieſe Union nur noch 
faſt nominell. Beide Großherzogthümer mit Ausnahme des 
Strelitz ſchen Fürſtenthums Ratzeburg, haben einen gemeinſamen 
Landtag, auf dem aber wieder alle „Stargardiſchen““ Angelegenheiten, 

d. h. die von Strelitz, mit Ausnahme von Ratzeburg, beſonders von 
den Herren Ständen aus dem Stargardiſchen Kreis behandelt wer⸗ 
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* Stadt ⸗Theater. 
. (Eveline.) ; 
Dias Räthiel des Frauenherzens, das unergründlich tiefe, das 
unerforſchlich ſchwere, es beſchäftigt ſeit Menſchengedenken die größten 
Di.ichter und Denker aller Zeiten. Von Moſes bis Chriſtus, von Homer 
bis Schiller, von Zoroaſter bis Schopenhauer — alle ſind ſie ihm nahe⸗ 
AN getreten, und alle haben fih an feiner Löſung verjucht, keinem aber 
iſt es gelungen, das Frauenherz in feiner Größe, wie in feiner Liebe, 
in ſeinem Falle, wie in ſeinem welterlöſenden Martyrium zu erklären 
— eine unlösliche Sphynx ſteht es heute noch in derſelben Unnahbar⸗ 
keit da, wie vor grauen Jahrtauſenden und ſtürzt Jeden in den Ab⸗ 
grund des Verderbens, der ſich an es herangewagt. Und ſo wird es 
bleiben, fo lange Menſchen auf dieſer armen Erde ihr trauriges 
Diaſein in Liebe und Haß, in Glück und Noth dahinleben, in dieſer 
ſchlechteſten aller Welten, die der ungeſchickteſte Regiſſeur einer Winkel⸗ 
ſchmiere vielleicht beſſer in Scene geſetzt hätte. j 
And auch das wird fo lange bleiben, daß wir an der Löſung dieſes 
Problems unſere beſten Kräfte endlos abnützen, daß wir es erfaßt zu 
haben glauben, da es uns in weite Ferne entrückt iſt, daß wir ihm 
naheſtehen, wenn wir verzweifelt ſchon am Aktſchluſſe des ſchlechten 
Lebensdrama's zu ſtehen vermeinen. Und jede Zeit wird es anders 
auffaſſen, jede Generation anders auflöſen, bis die letzte die große 
ewige Idee erkennen und das verſchleierte Bild in wunderheller Klar- 
heit aufgehen ſehen wird. Bis dahin mag Problem auf Problem an 
der Löſung dieſes Welträthſels auftauchen — was thut's, ein jedes 
neue iſt ein Hoffnungsſtrahl in dieſes armſelige Erdenleben, der Muth 
und Kraft giebt, es zu ertragen. 
Wen wird es daher wundern, daß gerade unſere Zeit in Löſungen 
unermüdlich it, unſere Zeit, der es weniger um den metaphyſiſchen 
rund des Uebels zu thun iſt, als um die Methode, es erträglich zu 
aben, und daß fie in dem eigenthümlichſten Ausdrucke ihres Bewußt⸗ 
feins, in dem Drama, diefe Löſung verſucht hat. Nicht auf der Ober: 
fläche allgemeiner Erſcheinungen, oder als Object des Sinnenkitzels ift 
daher, wie Viele glauben, die Ehebruchsdramen⸗Production in Frant- 
reich anzuſehen, ſondern als ein unermüdliches Ringen, an der Löſung 
des Welträthſels fih zu betheiligen, als ein Ringen, das zwar ver 
eblich iſt, dem aber ſeine tiefe Berechtigung nicht abzuſprechen iſt. Wir 
Deutſchen, das metaphyſiſche Volk, bleiben dahinter nicht zurück, aber 
wir löſen die Frage anders, wir löſen ſie eben nach unſerer anders 
fundirten Volsindividualität — aber wer vermöchte zu entſcheiden, ob 
wir Recht haben oder jene, oder keiner von Beiden? 

Auch das Stück von Wilhelm Anthony iſt ein Beitrag zur 
Löſung dieſes Räthſels und zwar ein echt deutſcher Beitrag. Wäre es 
darum ſelbſt ſchlecht in der Ausführung, mangelhaft in der Technik, es 
verdiente doch Ihe um feiner Grundſtimmung, um feiner Tendenz 
; willen, ehrende Anerkennung. Während die Fluth der Ehebruchsdramen 
aus Frankreich zu uns herüber in ſtetem Anſchwellen it und alle Dämme 
nu überfluthen droht, während unſere guten Deutſchen ſeelenvergnügt 
und gemüthlich inmitten der gefährlichen Wogenbrandung herum: 
ſchwimmen, fibt die deutſche Dichtertugend unthätig bei Tiſche und 
ſieht ruhig dem Schauſpiel zu, in dem fih das franzöſiſche Laſter er- 
bricht. 
105 1 und ewige Frage des Ehebruchs in deutſcher Weiſe zu löſen. 
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Dias hat Anthony in ſeinem Drama gethan, in dem er das deutſche 


Weib in ſeinem Falle, da es dem Manne die Treue bricht, uns vor⸗ 


Mit Freuden mag daher jeder Verſuch begrüßt werden, die 


führt, in ſeiner tragiſchen Schuld, wie in ſeiner endlichen Sühne, in 
dem er den deutſchen Mann uns ſchildert, der zu leiden, zu entſagen und zu 
verzeihen im Stande iſt, wo der Franzoſe bloß noch eine Ladung 
Pulver und Alexander Dumas allenfalls noch irgend einen Knalleffect 
übrig gehabt hätte. Nächſtdem iſt das Stück frei von jeder, auch nur 
der entfernteſten Anſpielung auf Zuſtände und Verhältniſſe, die dieſem 
Problem naheliegen und die leicht zu Scherzen und Andeutungen 
führen, wie wir ſie ja jetzt alle Tage im Theater hören, ohne daß wir 
mehr darüber erröthen. Die Grundſtimmung und Löſung des Stückes 
iſt alſo durchaus deutſch und ſtttlich. 

Das allein genügt aber bekanntlich nicht, um ein Drama lebens⸗ 
fahig zu machen; es iſt freilich der Grundſtein, aber auf dieſem muß 
ſich erſt das Gebäude der Handlung erheben. Dies iſt auch in 
„Eveline“ der Fall. Die Handlung iſt durchaus ſpannend vom erſten 
bis zum letzten Momente, ja wenige Minuten vor Schluß des Stückes 
find wir über das Schicksal der Helden noch vollſtändig im Unklaren, 
gewiß eine dramatiſche Wirkung, die nicht allzuhäufig erreicht werden 
kann. Außerdem entwickelt ſie ſich in ruhiger Natürlichkeit, ohne un⸗ 
motivirte Uebergänge, ohne ſchroffe oder unvermittelte Gegenſätze, man 
folgt dem Gange des Stückes mit einem Gefühl von Befriedigung, 
das aus der Wahrheit der Erzählung hervorgeht und ſagt ſich am 
Schluſſe: Wenn eine Löſung jenes Räthſels berechtigt iſt, ſo iſt es 
dieſe und dann wiederholt man ſich zuletzt die hübſche Kinderfabel von 
der ſittlichen Weltordnung, von dem erhaltenden Princip der Liebe und 
dergleichen Weihnachtsmärchen mehr und geht nach Hauſe. Aber der 
Zweck des Autors iſt erreicht, die zwei großen Gegenſätze: „Leben 
heißt arbeiten“ und „Leben heißt genießen“ in lebenden Bildern aus 
eigenem Fleiſch und Blute ſind mit dramatiſcher Lebendigkeit an uns 
vorübergezogen und die Antwort, welchem wir uns zueignen, wird uns 
nicht ſchwer. j 

Dieſem Gange der Handlung entſpricht auch die treue und feine 
Zeichnung der Charaktere. Der idealiſtiſche deutſche Mann mit dem ethi⸗ 
ſchen Lebensprincip, die genuß⸗ und gefallſüchtige Frau, der ungetreue 
und falſche Buchhalter „ohne Illuſionen“, das herrliche deutſche Mädchen, 
der echte Gretchentypus der Liebe und Entſagung, Eveline, die treue 
Haushälterin, der falſche Graf — ſie ſind alle dem realen Leben nach⸗ 
gezeichnete Charaktere, wie ſie unter uns leben und handeln. Wenn 
in dem Charakter des ehebrecheriſchen Weibes in der Lebensperiode 
ihrer Schuld vielleicht nur ein kleiner Zug noch von dem unter der 
Eishülle ſich regenden Mutterherzen angebracht würde, ſo wäre gerade 
dieſe Frau der beſtgezeichnete Charakter des Stückes. E 

Der Dialog ift hübſch und durchweg elegant, ſtellenweiſe von lyri- 
ſchem Schwunge und rhetoriſcher Begeiſterung, die aber ihre Wirkung 
durchaus nicht verfehlen. Daß auch die Technik des Stückes eine gute, 
iſt vielleicht nicht einmal ausſchließlich Verdienſt des Autors, dem das 
Geheimniß der Aktſchlüſſe, das Myſterium der Effecte in einer langen 
Thätigkeit bei der Bühne aufgegangen iſt. Und ſelbſt wenn dies nicht 
bekannt wäre, ſo guckt der ehemalige Regiſſeur, der in der Requiſiten⸗ 
kammer zu Haufe it, doch an allen Aetſchlüſſen und Effectſcenen her- 
vor, erkennbar und deutlich. Aber dieſe Effecte ſind meiſt gut vertheilt 
und das iſt die Hauptſache. Hier möchte ich nun allerdings mein gra⸗ 
num salis anbringen. Um das Stück vollſtändig bühnengerecht und 
die Handlung ganz lebensfähig zu machen, dürfte der Autor auf ein- 
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zelne dieſer Effecte verzichten, andere in der ſceniſchen Gruppirung ver- 
ändern und — was ſehr wichtig iſt — einzelne Streichungen und 
Kürzungen in den verſchiedenen Dialogen des ganzen Stückes, haupt⸗ 
ſächlich aber in den Monologen des vierten Actes vornehmen. Gez 
ſchieht dies, fo it. die „Eveline“ ohne Frage eine dankenswerthe Bed 
reicherung des deutſchen Schauſpielrepertoirs, die ihren Rundgang üben 
die Bühnen gewiß mit Ehren machen wird. j 1 
Ich hätte nun noch der Vorſtellung und zwar mit Lob zu ge 
denken. Das Zuſammenſpiel war ein gutes, in friſchem, lebhafteh 
Tempo gehaltenes und wurde durch keinen Zwiſchenfall geſtört. Heri 
vorkagend waren natürlich die beiden Vertreterinnen der Hauptrollen 
Fräulein Stein (Cäcilie) und Fräulein Behre (Eveline), die eine 
das herrliche, genießende, den Lebensbecher bis zur Neige leerende 
Weib, prächtig im Genuſſe, groß im Zorne und edel in der Sühne 
der Todesſtunde, die andere das entſagende, liebliche, deutſche Mädchen, 
die keuſche Rofe herber Jungfräulichkeit, voll Duft und Poefie. Beide 
Leiſtungen waren in der That vorzüglich. Ebenſo charakteriſtiſch reprä⸗ 
ſentirten Frau Größer und Frau Nikolas die zwei Frauen aus 
dem Volke mit dem treuen Herzen für ihre Kinder und ihre Herr- 
ſchaft. Von den männlichen Darſtellern iſt zuerſt Herr Knorr zu 
nennen, der den deutſchen Mann Eduard Hallenberger mit friſchen 
und lebendigen Farben ſchilderte und alle die verſchiedenen Lagen ſeines 
Lebens gleich treu und wahr darzuſtellen wußte; ſodann Herr Buch 
holz, der den Verführer und falſchen Grafen Hammerſtein ſehr aß 
gemeſſen ſpielte, und die Herren Raberg (James Borgfeldt) u 
Eckert GKeſſelſprung). n 10 
Das ſceniſche Arrangement war durchaus zweckentſprechend, wie ih 
höre, ein Verdienſt des diesmal die Regie führenden Herrn Lune 
Das Publikum nahm das Stück ſehr günſtig auf und rief Autor und 
Darſteller zu wiederholten Malen. G. K. N 


1 
8 Bürger's Qualgeiſt. > 
Acht Jahrzehende hat Gottfried Auguſt Bürger auf feine Ehren 
rettung warten müſſen. Allerlei Rettungsverſuche wurden unternom⸗ 
men; moderne Geſchichtsklitterer ſäuberten und putzten mit emſiger 
Hand an den Geſtalten Tiber's, Kleopatra's, Till's, um ihr Gedächt⸗ 
niß unter das verſöhnende Licht des neuzeitlichen Humanismus zu 
rücken. Nur das Bild des genialſten unter allen Poeten, welche bor 
und neben dem Weimarſchen Dioskuren⸗Paare den deutſchen Dichter⸗ 
wald bevölkerten, nur Bürger's Bild blieb beſchmutzt und entſtellt, bis 
in dieſen Tagen Carl Gödecke mit ſeinem robuſten Fleiße ſich an die 
verſtaubten Meten des Bürgerſchen Lebensproceſſes ſetzte und in einer 
verdienſtlichen Unterſuchung (Gottfried Auguſt Bürger in Göttingen 
und Gellnhauſen. Aus Urkunden. Hannover 1873.) wenigſtens den Al 
erſten der drei dunklen Punkte aufhellte, welche das Bild des unglück 
lichen Dichters trübten. i i 
Und gewiß, Bürger ift es werth, daß von feinem Haupte die 
Schmach genommen werde, mit welcher es von dem Unverſtande und 
der Splitterrichterei überhäuft worden iſt. Alle Schuld von ihm ab⸗ rl 
zuwälzen, wird freilich auch die liebevollſte Apologie außer Stande 
ſein. Sein Doppelverhältniß zu Molly und Dorette wird ein grevel 4 
bleiben, fo lange Sitte und Moral mehr als ein leerer Schall ſind. 


Man mag dem Genie ſo viel nachſehen, als man wolle: das darf 


auch ihm nicht geſtattet ſein, ſich keck über alle Satzungen der 
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' w, iſt vollſtändig in beiden Großherzogthümern getrennt, eins ſind 


|$ 
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Das ift ein Unicum einer vielleicht koſtbaren Antiquität, abe 

ndlage zum Aufbau der nothwendigen Verfaſſung. Die Re- 
ng, die Finanzen, die Domainen, die Verwaltung, ſelbſt noch die 
ebene Militärſelbſtſtändigkeit, die Juſtiz, mit Ausnahme (und auch 
in gewiſſen Grenzen) des Ober⸗Appellationsgerichtes in Roſtock. 


die Stände, die eingeboreue und recipirte Ritterſchaft und — die 


fach der letzteren: die Landesklöſter, an denen nur noch die Bür⸗ 
I meiſter der „Vorderſtädte“ einen Nutzantheil für ihre Töchter ha⸗ 
i Die Landesklöſterausnutzung ift, von der Domainenfrage abge: 
hen als offenkundiges Geheimniß, der einzig durchſchlagende Grund, 
E die Verfaſſungsfrage nicht vorwärts kommen kann. 

| Oldenburg, 8. December. ][Jubiläumsfeier.] Das Programm 
fie die Feier des 14. December, an welchem vor 100 Jahren Olden⸗ 
! elbſtſtändiges Herzogthum unter dem jetzt regierenden Fürſten⸗ 
ufe wurde, ift, jetzt feſtgeſtellt. Der Tag wird mit Glockengeläute 
onenſchüſſen eingeleitet; am Vormittage findet ein Feſtgottes⸗ 
der St. Lamberti⸗Kirche ſtatt, darauf große Cour der Beamten 


t 


jenft in 


und Empfang der Deputationen auf dem Schloſſe, während Abends 


Kirchenſteuern dürfen die für die Beſoldung eines Geiſtlichen 


ein Fackelzug und verſchiedene Volksbeluſtigungen angeſetzt ſind. 
euß, 9. December. [Katholiſche Zeitung.] Wie die „D. 
3. von hier meldet, wird mit dem 15. d. Mts. hier eine katho⸗ 
liche Zeitung gegründet werden. Als Redacteur nennt das Blatt 
Dr. Elſing. 
Mage 9. December. [Verfügung.] Der „D. R. 3.“ zu⸗ 
(ge, hat die hieſige k. Regierung eine Verfügung erlaſſen, wonach 


zur Herbeiführung eines gleichmäßigen Verfahrens der Herr Ober- 


Dräſident der Rheinprovinz angeordnet hat, daß 1. die Bürgermeiſter 


den Geistlichen Häuſer reſp. Wohnungen der Civilgemeinde nur dann 
einräumen ſollen, wenn ſie nachgewieſen haben, daß ihre Anſtellung 
dem Geſetze vom 11. Mai entſpreche. In zweifelhaften Fällen ſei 
vorher anzufragen. Die Gehaltszahlung ſoll mit gleicher Reſtriction 
geſchehen. 2. Geſetzwidrige Amtshandlungen ſind ſofort der Staats⸗ 


anwaltſchaft zu melden, und: ift direct Anzeige an den Herrn Ober- 


GI 


Präfidenten zu machen. 3. Bei der Execntoriſch-Erklärung von 
vorge⸗ 
ſehenen Mittel nicht eher hierzu verwendet werden, bis bezüglich 
betreffenden Geiſtlichen der Vorſchrift des Geſetzes vom 1. 
Genüge geſchehen iſt. Wenn ſich Schwierigkeiten hierbei zeigen ſollten, 
fo it die Execut⸗Erklärung der Hebeliſte bezüglich der betreffenden 


Summen zu verweigern. Schließlich folen die Landräthe vor jeder) men 
i gleichzeitig des 
Abg. I 
Nothwendigkeit einer vollſtändigen Reviſton der Verfaſſung und werde, 
falls dieſelbe in dieſer Seſſton nicht thunlich ſein ſollte, noch verſchie⸗ 
deue einzelne Punkte anregen. 


Pfarrerledigung dem Ober⸗Präſidium und der Regierung 
Anzeige machen. b 

Aus Kurheſſen, 8. December. [Zwiſchenklage. — Disei⸗ 
Wie wir hören — ſo ſchreibt man dem 


1. Mai d. J. zu e O X i; 
1 0 ee Reviſion, welche ſehr viel Zeit vielleicht für zwei Landtage in Anſpruch 


nehmen werde, einzelne Punkte im Voraus ſchon in Angriff genom⸗ 


ſchönen Tages folgen ten, daß. 


| 8 in 

die italieniſchen Bisthümer jetzt ganz frei vom Papfte beſetzt werden: tuts, welcher fih der In 

„Bei der Freundſchaft, welche mich mit .... verbindet, nehme ich dürfte um fo weniger aus eigenem 
mir die Freiheit, Ihnen dieſen meinen Brief zugehen zu laſſen, um 
Sie zu befragen, ob Sie innerhalb dreier Monate vom hl. Vater als 
Biſchof einer Diözefe des italieniſchen Continents ernannt zu fein win- 
ſchen; zu dem Zwecke füge ich alles das auf einem Blatt zuſammen⸗ 
geſchrieben bei, was nöthig ſein würde, damit Sie zur Befriedigung 
Ihres Verlangens gelangen. 
mir alle Dokumente zuſchicken. 
dieſes mein Schreiben antworten werden, da ich Ihnen bemerklich 
mache, daß die Zeit beſchränkt ift, grüße ich Sie mit Ergebenheit und 
habe die Ehre, mich zu erklären für Ew 
.. . . Dem Briefe war beigefügt, welche Zeugniſſe nothwendig ſeien; 
dann hieß es weiter: „Es iſt nöthig, daß die Perſon, welche inner⸗ 
halb dreier Monate, einem unwiderruflichen Termin, zum Biſchof er⸗ 
nannt zu werden wünſcht, zugleich mit den oben genannten Schrift⸗ 
ſtücken zwei Obligationen auf Stempelpapiere zu zwei Lire einſende, 
die eine zu Gunſten eines Cardinals — die Stelle für den Namen 
bleibt unausgefüllt — über zwölftauſend ital. Lire (L. 12,000) zahl: 
bar innerhalb 8 Monaten von dem Zeitpunkte an gerechnet, wo er 
in den Beſitz der Diözefe getreten ift. und eine andere zu Gunſten 
des Vermittlers über zehntauſend ital. Lire (L. 10,000) zahlbar inner⸗ 
halb 8 Tagen, nachdem die Präconiſation zum Biſchof durch den hl. 
Vater erfolgt iſt!“ 
Schafſtall führt! 


Falls Sie hierauf eingehen, werden Sie 
Ueberzeugt, daß Sie ſogleich auf 


ergebenſten Diener 


e. ees 


Das iſt alfo die „Thüre“, die in den römiſchen 


Carlsruhe, 8. December. [In der vorgeſtrigen Sitzung 


der zweiten Kammer] brachte Abg. v. Feder eine von feinen 
Mannheimer Collegen unterſtützte Motion auf Reviſion der badi- 
ſchen Verfaſſung ein. Zwei Gründe, erklärte der Antragſteller, 
hätten ihn dabei geleitet: die vom Staatsminiſter in der erſten Kammer 
noch für dieſen Landtag in Ausſicht geſtellte Möglichkeit der Behand- 
lung der Domainen⸗Frage und der Antrag der Rechten auf, theilweife 
Reviſion der Verfaſſung. 
rathen. 
Majorität des Hauſes die Frage der Verfaſſungs-Reviſion erörtert 
des werde und ſtarke Neigung herrſche, die Sache ſchon jetzt in die Hand 


Eine vollſtändige Reviſion ſei vielmehr ge⸗ 
Abg. Bluntſchli theilte mit, daß auch in den Kreiſen der 


nehmen. Uebrigens könnten wohl unbeſchadet einer vollſtändigen 


werden. Jedenfalls ſtehe eine Behandlung von allen Seiten 
Hauſes aus in Ausſicht. Im Namen der Ultramontanen gab der 
unghanns die Erklärung ab, auch feine Partei erkenne die 


(Fr. J.) 


des Oberpräſidenten erfolgte Schließung des 
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lichkeit hinwegzuſchwingen, 
der Welt den Bund der Ehe einzugehen, die andere aber als Gattin 
zu betrachten und zu behandeln. Was Bürger über diefe unſelige 


Herzensberirrung ſelbſt geäußert hat, das zeigt ihn in einer entſetzlichen 


Naivetät befangen, welche kaum des Frevels inne wird, den fie begeht. 
Dorette Leonhart, die älteſte der beiden Töchter des Amtmanns von 
Niedeck, giebt ſich willig zu der traurigen Rolle her, Bürger's Weib 
zu heißen, während die jüngere Schweſter es in Wahrheit iſt: und 
der Dichter nimmt ſerupellos das Opfer an, ohne im Mindeſten davor 


zurückzuſchrecken, daß er fih ſammt zwei begabten Frauennaturen gleich: 


fam von der Menſchheit iſolirt und eine Verletzung der Geſellſchaft 
ausübt, welche ſich früher oder ſpäter auf's Empfindlichſte rächen muß. 
Man ſteht hier vor einem pfychologiſchen Räthſel, defen Löſung auch 


der wohlwollendſten Dialectik nur zu Ungunſten des Poeten gelingen 


kann. Dorette, die Scheingattin, it nicht etwa eine ſubalterne Na- 
tür; fie hat nach ihres Gatten Zeugniß fogar „erſtaunlich viel An⸗ 
lage“, und ihr Gedicht, mit der Ueberſchrift „Muttertändelei“, iſt nur 
geeignet, dieſes Urtheil zu beſtätigen. Allein ſie ſcheint das tiefere 


fittliche Gefühl verloren zu haben, während Molly, welche als Vier- 


zehnjährige in des Schwagers Haus gekommen iſt, gar keine Zeit ge⸗ 
habt hat, zu ſittlichem Bewußtſein vorzudringen. Und dieſe Drei 
leben beiſammen, als ob es dem Individuum verſtattet wäre, um des 
ſubjectiven Begehrens willen das Sittengeſetz auf den Kopf zu ſtellen. 


Ja, Bürger ift fogar ungehalten darüber, daß die Welt das Unſchick⸗ 


liche ſeines Gebahrens empfindet. „Wir waren“ — ſchreibt er — 
„weiter nichts als arme, unglückliche Leute, deren Abſcheulichkeit in 
weiter nichts beſtand, als daß wir uns liebten, ohne uns das weder 
gegeben zu haben, noch wieder nehmen zu können. Es hat Keiner 
mehr darunter gelitten, als wir ſelbſt, und wenn nicht andere Leute 
ihre Naſen dazwiſchen geſteckt hätten, ſo wäre dies ſeineu ſtillen und 
ruhigen Gang gegangen. Seltſam unbeholfen in moraliſchen Dingen 
ijt dieſer feurige Dichtergeiſt, daß er nicht einmal begreifen kann, wie 
ein Verbrechen darum nicht aufhöre, ein Verbrechen zu ſein, weil es 
heimlich begangen wird. 


Als Dorette nach mehrjähriger Ehe für immer ihre Augen ge⸗ 


ſchloſſen hat, wird Molly Bürgers Weib auch vor den Menſchen, und ein 


Jubel durchſchüttert den Dichter, welcher ſich über dem Grabe der eben 
entſchlafenen Gattin ſeltſam genug ausnimmt. Allein zwei Jahre nur 
währt das Glück; der Tod rafft ihm grauſam das Weib hinweg, 
welchem er feinen, Manneswerth und feine Ehre, die Achtung der 
Menſchen und das Olit der Gewiſſensruhe geopfert, das Weib, dem 
er, noch als das Recht einer Anderen auf ſein Daſein nicht erloſchen 
war, zugerufen hat : ; 
i Mein liebes Leben enden, 
Darf nur der Herr der Welt; 
Doch dürft' ich es verſpenden, 
So wie mein Gut und Geld, 
So gäb' ich gern, ich ſchwöre, 
Für jeden Tag ein Jahr, 
Da ſie mein eigen wäre, \ 
Mein eigen ganz und gar. 


N) , Und nun bricht die Kataſtrophe über fein Leben herein. 
d. 1 Geiſt tritt die ſchwäbiſche Vagantin Eliſe Hahn in ſein zer⸗ 
N 1 ttes Daſein, um daſſelbe vollends zu zertrümmern. 
Gitt- 


aa ai Hier aber hört Bürgers Schuld auf, und das nackte, herzerſchüt⸗ 


ternde Elend beginnt. 
geſonnen, um Eliſe Hahn, das „Schwabenmädchen“, im ſentimentalen 
Romanſtyle zur Märtyrerin zu ſtempeln. Es ift aber vor allen Din: 
gen nicht wahr, daß Bürger die Schließung ſeiner dritten Ehe mit 
ſtrafwürdigem Leichtſinne bewerkſtelligt habe, wenn auch nicht geleugnet 
werden ſoll, daß der Wahn, die aufdringliche Stuttgarterin zu lieben 
und von ihr wiedergeliebt zu werden, zum guten Theile in der be⸗ 
friedigten Eitelkeit des dreiund vierzigjährigen Poeten wurzelte. 
denke ſich eine bis zur Fieberhaftigkeit gereizte Dichterſeele, welche, mit 
ſich ſelbſt, mit dem Geſchicke und den Menſchen zerfallen, ihr Daſein 
nachgerade als ein verpfuſchtes anzuſehen geneigt ift, und mitten in 
dieſe Stimmung einen ermunternden Zuruf aus der Ferne herein⸗ 


Man hat die perfideſten Verdächtigungen aus⸗ 


Man 


tönend, welcher wie ein Wink aus Himmelshöhen den mit dem Facit 

feiner Exiſtenz beſchäftigten Dichter zu neuem Leben aufrütteln mußte. 
; D Bürger, Bürger, edler Mann, 

Der Lieder ſingt, wie Keiner kann, 

Vom Rhein an bis zum Belt; , 

Vergebens berg’ ich das Gefühl, © ` 

Das mir bei Deinem Harfenfpiel 

Den Buſen ſchwellt! 


Steht Schwabenlied' und Treu' Dir an 
So komm', Geliebter, komm' heran 
Und wirb, o wirb um mich! 
Nimm oder nimm mich nicht, ſo iſt 
Und bleibt mein Lied zu jeder Früt: 
y Dich lieb' ich, Dich! À 
Wie natürlich, daß Bürger an die Wahrhaftigkeit dieſes Geſtänd⸗ 
niſſes glaubte und daß er Erkundigungen über die Perſon der glühen⸗ 
den Verehrerin einzog! Und was er erfuhr, klang vertrauenerweckend 
genug. Eliſe war ſchön und jung; Geiſt und Charakter wurden ihr 
nachgerühmt, und auch an Vermögen fehlte es ihr nicht. Dazu kam, 
daß Bürger in ſeinem Heim ſich verödet und einſam fühlte; ſeine drei 
Kinder wurden außer dem Hauſe in fremden Familien erzogen. Daß 
Eliſe ihm den Verluſt ſeiner Molly erſetzen würde, hoffte er nicht; 
der beſſere Theil ſeines Seins, das wußte er, war mit Molly dahin⸗ 
geſchwunden, Von ihr hatte er wohl ſagen können: „Wie nur irgend 
ein Menſch ohne Sünde ſein kann, ſo war ſie es, und was ſie in 
ihrem ganzen Leben Unrechtes gethan hat, das ſteht allein mir und 
meiner heißen, flammenden Liebe zu Buche. Der Allbarmherzige wird 
mir um ſeines Lieblingswerkes willen verzeihen, was ich im höchſten 
Taumel der Liebe an dieſem verbrochen habe. Hin iſt hin, verloren 
iſt verloren! Das iſt die Hauptſumme von Allem!“ 
Indeß ſo verzehrend liebt man nur einmal im Leben, und der 
Glaube, daß das Menſchenherz über dem Grabe der Geliebten noch 


weiter in altem Feuer erglühen könne, ift eine verhängnißvolle Täu⸗ 


ſchung. Zwar Bürger war von ihr befangen. „Man kann oft“ — 
hatte er einſt geäußert — „von ſich und ſeinem Herzen, dieſem Pro⸗ 
teus, keine Stunde vorher etwas Gewiſſes prophezeihen. Gefühle 
kommen und verſchwinden, wie ein Dieb in der Nacht.“ Allein das 
merkwürdige Anerbieten der Mamſell Hahn hatte ihn keineswegs ſeiner 
Beſinnung beraubt; nur ſeine Eitelkeit war davon mächtig betroffen 


Wie ein worden, wie die zweite Strophe feiner Antwort „an Eliſe“ beweiſt: 


Es fingt: Ich bin ein Schwabenmädchen, 
Und wirbt um mich gar unbeſeh'n. 

O ihr 1 71 und Poetchen, 

Wem iſt ein Gleiches noch geſcheh'n? 


1 
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Knabenſeminar i 


Antriebe gehandelt haben, als die 
Anſtalt in den Sprengel des Biſchofs von Nancy gehörte. Wieder 
ein Beweis für die Nothwendigkeit der Regelung der hieſigen Bis⸗ i 
thumsverhältniſſe! Die Diöceſe Nancy beſitzt in Elſaß⸗Lothringen zwei 

Archidiakonate, in Saarburg und Chateau⸗Salins, mit je fünf Can⸗ 

tonen, (im Ganzen ca. 37 Quadratmeilen). — Nachdem bekanntlich 
die Mehrzahl der Mitglieder des Bezirkstages durch Bedenken rein 
perſönlicher Natur eine Beſchlußfähigkeit des Bezirkstages und ſoweit eine 


Theilnahme des Bezirks an ſeiner Verwaltung unmöglich gemacht hatten, 


dürfte man glauben, daß die unerledigt gebliebenen Vorlagen nunmehr im 
Verwaltungswege, durch Ausnahmegeſetze ihre Erledigung finden würden. 


— Neuerdings nun heißt es, daß der Bezirksrath im Januar nächſten 
Jahres zu einer außerordentlichen Seſſion zuſammentreten fol, um 


einige dringende Angelegenheiten zu berathen. 
nannt: das außerordentliche Budget für 1874, Ergänzung der Ge⸗ 
ſchworenenliſten, Erſtattung verſchiedener Gutachten u. f. w. Ob dieſes 
Mal die Deputirten den Eid leiſten werden, dürfte nach dem Ausfall 
der letzten Ergänzungswahlen nichts weniger als ſicher ſein; allein 
wenn die heute von der hieſigen amtlichen Zeitung gebrachte Notiz 
richtig iſt, daß die Formel des Eides jetzt lauten ſoll: Ich ſchwöre Ge⸗ 
horſam der Verfaſſung und Treue dem Kaifer, fo würde damit 
der Umſtand, der nach den hieſigen franzöſiſchen Blättern den Grund 
der Nichteröffnung des Bezirkstages abgab, daß nämlich an Stelle des 
früheren Serment profeſſionel ein Serment politique ſubſtituirt ſei, 
wegfallen, indem jetzt die Formel genau ſo lautet, wie die frühere 
nach dem kaiſerl. Decret vom 23. December 1852: Obeissance à 
la constitution et fidélité à 'empereur. — Von den für die 
Reichstagswahlen in Elſaß⸗Lothringen feſtgeſetzten 15 Wahlkreiſen um- 
faßt der Bezirk Lothringen 4, nämlich den 12. bis 15. Stadt⸗ und 
Landkreis Metz bildet den 14. Wahlkreis. Nach dem ſo eben ver⸗ 
öffentlichten Reglement beſtimmt der Oberpräſident den Tag für die 
Auslegung der Wählerliſten; die Kreis⸗Directoren haben die Entſchei⸗ 
dung über Reclamationen gegen dieſe Liften, über Abgrenzrng der 
Wahlbezirke u. ſ. w.; die Bezirkspräſidenten endlich ernennen den 
Wahl⸗Commiſſar für jeden Wahlkreis haben event. Neuwahlen zu ver⸗ 


Als ſolche werden ges 


anlaſſen und die Wahlacten an das Reichskanzleramt zu überſenden. 
Von der Thätigkeit für die Wahlen in Metz ſelber habe ich bereits 


früher geſchrieben; aber auch auf dem Lande, z. B. in Gore, No- 


veant haben ſich bereits Wahlcomites gebildet. 


Metz, 7. December. [Beſſerung in der Stimmung.] 
Man berichtet dem „Schwäb. Merk.“: Es ift unverkennbar, daß man 
aus der politiſchen Lethargie der letzten Jahre, nachdem man deren 


Nutzloſigkeit eingeſehen, und nachdem man die Hoffnung ſo ziemlich 


verloren hat, daß die Einverleibung Elſaß⸗Lothringens nur eine vor⸗ 
übergehende ſein werde, herauszutreten und ſich mit den Angelegen⸗ 
heiten des neuen Vaterlandes zu beſchäftigen beginnt. Als Beweis 


Das iſt fürwahr das ſchönſte Fädchen, 
So mir auf gold'nem Spinnerädchen 
Die Parzen in mein Leben dreh'n! 


Aller freundſchaftlichen Warnungen ungeachtet führte er im Jahre 


auch von der einheimiſchen Bevölkerung zahlreich geleſen, häufig noch 


1790 Cliſe als ſein Weib in ſeine Göttinger Einſamkeit; zwei Jahre 


ſpäter entwich ſie bei Nacht und Nebel von ſeiner Seite, um ein Va⸗ 
gantenleben zu beginnen, deſſen Kunde dem Dichter ſeine letzten Tage 
verbitterte. 

An Molly und an Eliſe knüpfen ſich die beiden tragiſchen Ver⸗ 
irrungen des Dichters der „Lenore“; die erſte birgt eine beflagenswerther 
Schuld in ſich, die zweite hat man mit Unrecht in ſein Schuldbuch ein⸗ 
getragen. 


Beide aber begreift man, wenn man das erſte Glied der 


unſeligen Kette, welche ſich ununterbrochen durch des Dichters Leben 


hindurchzieht, erſpäht und mit gerechtem Sinne beurtheilt, Das hat 
Karl Gödeke gethan, indem er über die Studien und die erſten Amts⸗ 


jahre Bürger's Unterſuchungen anftellte! 


An der Hallenſer Hochſchule hat der Paſtorsſohn aus Molmers⸗ 
wende, welcher fih in die theologiſche Facultät, eingeſchrieben hatte, 
nichts weniger als ſolid gelebt. Der geniale, aber ſittlich verwilderte 


Profeſſor Chr. Ad. Klotz hatte ihn in ſeine Kreiſe gezogen und für 


das eigene wüſte Leben in ihm einen wackeren Cumpan gefunden. 
In Göttingen aber, wohin er, um Jurisprudenz zu ſtudiren, überge⸗ 
fiedelt war, hatte Bürger nur die erſten Semeſter in zügelloſem Tau⸗ 
mel verlebt, dann aber mit Energie und Fleiß ſich ſeinem Fache zu⸗ 
gewendet und die Zufriedenheit ſeiner Lehrer in hohem Maße erwor⸗ 
ben. Gleichwohl hatte er das verſcherzte Vertrauen weder bei ſeinen 
Freunden, noch bei feinem Großvater, von deſſen Freigebigkeit er ab: 
hängig war, ſich wiedergewinnen können; in drückendſter Noth, von 


dem Ertrage beſtellter Gelegenheitsgedichte oder aufreibender Correc- 


turen ſein Leben friſtend, hatte er endlich ſeines Studien abſolvirt und 
nach einer Anſtellung ausgeſpät. Er erhielt ſie — aber unter welchen 
Umſtänden! „Es mag ſchwerlich je einem polniſchen Könige ſaurer 
geworden fein, fih feines Scepters, als mir, mich dieſes Richterſtäbchens 
zu bemächtigen“ — ſchrieb Bürger an Gleim. Es war die Gerichts⸗ 


halterſtelle in Altengleichen, als deren Inhaber er bis in das innerſte A 


Mark ſeines Sittlichkeitsgefühls zerſtört werden ſollte. Sieben Stim- 
men, vertheilt auf zwei Linien der Familie Uslar, hatten bei Vergebung 
dieſes Poſtens mitzuſprechen; ſechs davon vereinigten ſich zur Wahl 


Bürger's; nur die ſiebente, verhängnißvollſte, dieſenige des Seniors 


der Familie und Oberſten Adam Heinrich v. Uslar fiel einem anderen 
Candidaten zu. 


Man ſollte, ſo oft man von Bürger redet, niemals vergeſſen, den 


Namen dieſes Biedermannes Adam Hein rich v. Uslar-Gleichen 
zu brandmarken, denn er allein verſchuldete es, daß das Leben des 
Dichters ſo troſtlos und abſchreckend verlief. 
daß er bei der Wahl des Gerichtshalters von Altengleichen unterlegen 
war und ſeinen Candidaten gegen Bürger hatte preisgeben müſſen, 
ſann er Tag und Nacht auf Chicanen, um Bürger zu quälen und 
bei ſeinen vorgeſetzten Behörden in Mißkredit zu bringen. Bald zieh 


er ihn der Parteilichkeit und bald denuncirte er ſeine Unkenntniß des i 


Geſetzes, bald beſchuldigte er ihn der Saumfeligfeit und bald der 
Ueberſtürzung in Amts: und Berufsſachen. Von allen dieſen Incri⸗ 


minationen vermochte Bürger ſich bei dem Hofgerichte in Hannover 
zu reinigen, ſo zwar, daß das letztere eines Tages dem Querulanten 
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dem Vorwande, t vervollkommnen zu wollen.] tigen Regieru t e 
Während früher in den von Franzoſen gehaltenen öffentlichen Localen | nehmen folcher Auszeichnu 
jede deutſche Zeitung verpönt war und Niemand es gewagt hätte, eine Soldaten unterſagt. 
ſolche aufzulegen. findet man gegenwärtig in jedem einigermaßen bes 
deutenden Café obengenannte und andere deutſche Zeitungen, welche tionalräthlichen Redaction: „Die Waffe bleibt in den Händen des 

eifrig geleſen werden. i Mannes“, zu fagen: „in den Händen des Wehrmannes“, und dem 
i S Oeſterreich. noch; beizufügen: „Der Bund wird über den Militairpflicht⸗Erſatz ein- 
Wien, 10. Dec. [Aus dem dalmatiniſchen Landtage.] heitliche Sunma aufftellen, was eine lange, zur „ 
„Laut Club⸗Beſchluß haben ſämmtliche Mitglieder der verfaſſungstreuen nicht beendigte Debatte veranlaßt, in deren Verlauf eine ganze Reihe 
Br Landtags⸗Minorität ihre Mandate niedergelegt, im einer gleich- von Anträgen fällt. St Die ſo eben erfolgte Unterzeichnung des 
zeitig dem Landtags⸗Präſidenten überreichten Erklärung dieſen Schritt zwiſchen der Schweiz und Portugal abgeſchloſſenen Handelsvertrages 
Damit motioirend, daß im Hinblick auf die Geneſis und das Gebahren a ne fie a She e e 
ecnalen örderaliſtiſchen Maprität des Landtages di Santa Iſabel hat die Tractanden der Bundesverſammlung um eine 
e des nn die en or Nummer vermehrt. Selbſtverſtändlich empfiehlt der Bundesrath den 
der Landes- und Gemeindeſteuer, auf die Abſicht, eine neuerliche Er⸗] Vertrag den eidgenöſſiſchen Räthen zur Genehmigung, weſche auch 
höhung derſelben einzuführen, auf das geſetzwidrige Verfahren gegen ern 1 1. n dre in Beten 
die verfaſſungstreuen Gemeindevertretungen, die den Staatsgrund⸗ e )) TEL ICH LIES EHER, 
E a widerſtreitende Einführung des Utraquismus in dender Ausübung des katholiſchen Gottesdienſtes.] Die Regie- 
Mittelſchulen, ſchließlich insbeſondere im Hinblick auf die abermals zu rung des Cantons Bern ſchreibt man der „K. 3.“, hal ſoeben eine 
Lage tretenden Tendenzen der föderaliſtiſchen Partei, die Losreißung] neue Verordnung, betreffend die Ausübung des katholischen Gottes- 
Dialmatiens aus dem Staatsverbande Cisleithaniens zu bewirken, eine] dienſtes im Jura, erlaſſen, welche „in Erwägung, daß nur die von 
erfpriepliche Mitwirkung der verfaſſungstreuen autonomen Partei undſ der Regierung eingefebten ſtaatich anerkannten Geiſtichen zur Aus- 
die Theilnahme an den Verhandlungen des Landtages geradezu un⸗übung des öffentlichen Gottesdienſtes befugt find; daß dagegen allen 
möglich erſcheint.“ 7 anderen nicht ſtaatlich anerkannten und durch gerichtliches Urtheil abge⸗ 
; Bur $ ilfsaktion.] Der Handelöminifter Dr. Banhans ſoll, ſetzten Pfarrern nur die Ausübung eines Privatgottesdienſtes innerhalb 
dem Vernehmen nach, die betreffenden Behörden in den Provinzen] der Schranken der Staatsverfaſſung erlaubt ift, dieſe letzteren fih aber 
aufgefordert haben, ihm ein umfaſſendes ſtatiſtiſches Bild der Lage der erwieſener Maßen einer Ueberſchreitung dieſer Compelenzen ſchuldig 
Eiſen⸗Induſttie fo raſch als möglich zu geben. Das Bild foll ihm die memean und dadurch die öffentliche Ruhe und Ordnung ſtören, ſo daß 
Kenntniß nicht nur des gegenwärtigen Standes des Betriebes und der Sa ne en ne Ar e 1 itens 
Arbeiterzahl der Eiſen⸗ und Raffnirwerke, ſowie der Maſchinenfabriken tatpotig een 6 e e e ee ee eee 
; { 9 80 = lichen Geiſtlichen ift jede geiſtliche Verrichtur id welcher Art in 
En verſchaffen, ſondern auch von deren Leiſtungsfähigkeit und über den | allen unter ſtaatlicher Aufſicht febenben und r Zweäbeſtin⸗ 
Umfang, in welchem die Kriſe etwa bereits Arbeitsreduktionen, ſowie] mung dienenden Gebäulichteiten und Localitäten (Kirchen, Kapellen u. dgl., 
Arbeiter⸗Entlaſſungen zur Folge gehabt. Dieſe Mittheilungen aus den füt 3 de gen bd fen N 10 A onen en off ice 
Provinzen folen den Handelsminister betreffs der Art der Hilfeleiftung | Schalen und Unterricht Anſtalten, e SA E PLONE OLD OE 
1 5 A i x \ „ n, ſowie in den Behörden ſelber; 3) geſtattet 
orientiren und ihn bei der vorzunehmenden Vergebung von Bahn- ift den Geistlichen die Ausübung dei Gotzesdieuſtes in Sonnlitaten die 15 
bauten leiten. a Se i [öffentlichen Beſtimmung dienen; verboten dagegen ift ihnen ferner die Theil- 
s Linz, 9. Dec. [Zum Leichenbegängniß des Baron Weichs. ]] nahme im Ornat an Leichenzügen und Proceſſionen auf öffentlichen Straßen; 
Das klerikale „Volksblatt“ leugnet mit frecher Stirne, daß die Mifi- Schelle fi den Ge n de hee feder Gifte an ii 
z 5 N p x 8 A fl fl 145 8 8 ehr eiſtlichen zu ſüh⸗ 
ſtenz bei dem Leichenbegängniſſe des Baron Friedrichs 9. Weichs vom] ren; 4) wenn ein Pripatgottesdienſt oder ein fange Anlaß dazu mißbraucht 
b E „ wi ö ; i 
Biſchof Rudigier verweigert worden ſei. Es ſucht die Affaire ſo dar⸗ wird, um Glaubenshaß oder Verfolgung gegen religiöſe Bekenntniſſe oder 
zuſtellen, daß die Gattin des Verſtorbenen jede Intervention der Kirche] Anſichten zu ſtiften, jowie um gegen die dom Staate eingeſetzten Geiſtlichen 
in Folge einer letztwilligen Anordnung deſeelben ablehnte und daß da⸗ und gegen ee much be 1 5 un S Supi enert it 

4 3 1 $ 1 i 5 2 U © „ eretto eim mi raje bedrohte erge⸗ 
her die Kirche ihre Aſſiſten nicht aufdringen konnte. Reichsraths⸗ hen vorliegt, mit einer Buße von 100—200 Fr. beſtraft. Im Rückfall it 
Abgeordneter Dr. Dürenberger, welcher in der Sache intervenirte, war die für den erſten Fehler ausgeſprochene Buße angemeſſen zu erhöhen. 
aber ſo klug, ſich 1 e 1 e A ee te SING U ERNLENGER ey Pan denen ae 
keit der Partei eine amtliche Beſtätigung geben zu laffen, daß in | Handlungen egangen werden, von Polizei wegen auſgelöſt werden. Den 
Sal ; ihor : : : : „Beamten und Angeſtellten wird zur Pflicht gemacht, unnachſichtlich einzu- 
Ei Sul 1 Weiſung die Einſegnung der Leiche ver⸗ ſchreiten in Fällen von Amtsanmaßung und von Friedensſtörung. $ 
we ger l : S ch 2 ; [Aus dem Jura] lauten die neueften Nachrichten leider wieder 
} ch wei z. 2 etwas bedenklicher. Die Ultramontanen haben in den letzten Tagen 

Bern, 8. Decbr. [Aus dem Ständerathe. — Handels⸗ eine mehr provocirende Haltung angenommen. So mußte in Dels- 
vertrag.] Heute Vormittag 10 Uhr, ſchreibt man der „K. Ztg.“ berg der Kirchenrath aufs Neue wegen Widerſetzlichkeit verhaftet wer- 
bat der Ständerath die Reoiſion des erſten Abschnitts der Bundes- den, in Folge deffen die Aufregung wächſt und vorſichtshalber die dor- 
bHerfaſſung begonnen. Ohne erhebliche Debatte genehmigte die Ver⸗ tigen Milizen auf Piquet geſtellt worden ſind. 2 

ſammlung entgegen den Beſchlüſſen des Nationalraths auf Antrag In der geſtrigen Sitzung des Nationalrathes] wurde 
feiner Commiſſion bei Art. 4, Gleichheit aller Schweizer vor dem Ge- noch nach Commiſſionsantrag Artikel 111 der Bundesverfaſſung in 
ſetze, Streichung der Beſtimmung: „Adelstitel folen in öffentlichen folgender Redaction zum Beſchluß erhoben: „Es bleibt der Bundes- 
; Actenſtücken mit Bezug auf Schweizer Bürger nicht gebraucht werden“, geſetzgebung überlaſſen, außer den in den Artikeln 107, 109 und 110 
und bei Art. 12, Verbot der Annahme auswärtiger Penſtonen, Ge- bezeichneten Gegenſtänden, auch noch andere Fälle in die Competenz 
ſchenke, Titel oder Orden, Streichung der zwei letzten Sätze: „Im des Bundesgerichts zu legen, insbeſondere die Befugniſſe feſtzuſtellen, 
chweizeriſchen Heere dürfen weder Orden getragen noch von auswär⸗ welche ihm nach Erlaſſung der in Artikel 55 vorgeſehenen 


ne Titel geltend gemacht werden. Das An 
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ngen ift allen Offizieren, Unterofſtzieren und find.” Augenblicklich be 
oldg Bei Art. 18: „Jeder Schweizer iſt wehr⸗ und 59, welche von den Volksrechten, Referend 
pflichtig de.“, beantragte die Commiſſion in Abweichung von der na⸗ handeln. i 


und bei zweideutigen Vorfällen geannt. 


eidgenöſſi⸗ 


en Geſetze behufs einheitlicher Anwendung etj 


ſchäftigt ſich der Nationa 


Ss 
2. 


elben zu agen 
lrath mit Artikel 85 
um und Initiatise 


Der Ständerath begann heute die Berathung des Art 25, 


der das Unterrichtsweſen zum Gegenſtande hat. 


17 % E i 
Rom, 6. Dec. [Monfignor Liverani] war durch die Ver- 
öffentlichung feines Buches „Il papato, l'impero e lItalia« (1861 | | 
unter den römischen Prälaten derjenige geworden, von welchem m ) 
wie von Ventura und Paſſaglig im Drdenselerus hoffte, eine nach 15 1 
tige Oppoſition wider das beſtehende Kirchenſyſtem ausgehen zu ſehen. 1 
Der Thegtiner und der Jeſuit entſprachen den Erwartungen mehr als E 
Monſignor Liverani. Denn dieſer kam vor einigen Tagen von Floren i 
her, den Papſt um Verzeihung des gegebenen Nee ie zu bitten 
Der Papit übergab ihn den Paffioniften auf den Cälius, ihn Bi, 
Uebungen machen zu laffen: daneben möge er die Decretalen wie d 3 
canoniſche Recht überhaupt genauer ſtudiren. Es bleibe dahingeſteltt 
wie viel der Verluſt eines einträglichen Canonicats an der Bohiliy 
Liberianag, wie viel der Aerger und Verdruß über fehlgeſchlagene gy . 
nungen nach einer andern Seite hin, wie viel die reifere Prüfung her 
Gründe des frühern Ausſcheidens von der Kirche zu der Retin 
Liveriani's beitrug, deſſen Character übrigens von fruher her night un 
als der eines Gentleman empfohlen ift. Der römiſche Priefter St 
Perfetti und Liverani wurden in der Zeit der Reform-Bewegung gy 
Anfang der Regierung Pius IX. mit verſchiedenartigen Commentary 
Perfetti freilich begnügte fi 
nicht wie Paſſaglia und Liverani, die Frage der weltlichen Souverän, 
tät vom religiös⸗politiſchen Standpunkte aus im Sinne der Gegner 
derſelben zu behandeln. Seine in Florenz erſchienenen Ricordi di 
Roma, welche neben manchen begründeten Ausſtellungen eine Menge 
arger Uebertreibungen, Verdrehungen und Lügen wie der unwürdigſſeg 
Perſönlichkeiten enthalten, beweiſen dies. . 
[Marcheſe di Bavierg.] Unter den neueſten Beförderungen | 
im Vatican finden wir die des Marcheſe di Baviera, Directors di 
„Oſſervatore Ramano“,“ Der Papſt ernannte ihn an der Stelle dez 
verſtorbenen Fanelli Tommali zum Hauptmann feiner adeligen Garbe 
Damit ſollte des Marcheſe Thätigkeit und Eifer, die er in der Redet 
tion des genannten Blattes für die Sache des h. Stuhles je läng 
deſto höher ſteigert, anerkannt werden. Die Hauptmannſchaft in der pt u 
lichen Nobelgarde ift eine Sinecure mit einem monatlichen Gehall 
von 60 Seudi. Marcheſe di Baviera ift nach und nach des Panſteh 
Bejamin geworden, der nach dem Tode des Duca di Caſtelveechſ. 
Ausſicht hat, zum General der guardia nobile zu avanciren. 


(R. 3) 

Frankreich. pA 

© Paris, 9. December. [Reibereien zwiſchen Deca e 
und Broglie. — Zur Budgetberathung. — Winterfeſtlich 
keiten im Elyſée. — Der Herzog v. Aumale.] In den parha 
mentariſchen Kreiſen wird mit großer Beſtimmtheit verſichert, daß im 
Cabinet wiederholte Reibereien zwiſchen de Broglie und Decazes vor 
gekommen find. Der letztere hat fih im Miniſterrath dafür außgeſpro⸗ 
chen, daß die Regierung durch einige Zugeſtändniſſe die gemäßigteren 
Mitglieder des linken Centrums für ſich zu gewinnen ſuche, und man 
behauptet, daß der Vorſchlag bei Mae Mahon Anklang gefunden habe, 
obgleich der Marſchall-Präſident eine beſtimmte Aeußerung vermied. 
Die anderen Minifter aber, de Broglie an der Spitze, waren dagegen. 
— Nach den bis jetzt uns vorliegenden Berichten aus Verſailles hat 
heute Decazes in der Kammer eine Niederlage erfahren. Zwei An 
träge, welche anſehnliche Streichungen in Budget feines Miniſteriums 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) i i i 


EAI ae aa 


eröffnete: „Wie den einberichteten und sub fide juramenti verficher- [Ein Prinz aus „Tauſend und Einer Nacht.“] Vor nunmehr bald 
ten Umſtänden nach nicht abzuſehen iſt, wie die Kläger ſich zu be⸗ 1 Jahre tauchte in Paris ein vornehmer Armenier auf, der ſich unter 
ſchweren begründete Urſache haben, fo wird hergegen denenſelben und zar Ai? a Sorron E e ee 
f ; 7 ERS > 3 higen Fremden erwarb. Er wohnte im 
beſonders dem Senior Oberſten Adam Heinrichs v. Uslar hiemit auf- „Grand Hotel“ und glänzte im Boulogner Gehölz durch die Pracht feiner 
gegeben, feines Ortes denenjenigen Hinderniſſen, wodurch dem zeitigen Equipagen und in der erſten Zeit auch feiner orientaliſchen Kleidung, welch 
Gerichtshalter die Ausführung feines officii ohne Noth erſchwert wird, letztere er aber bald mit einer europäiſchen vertauſchte. Sein Aufwand, das 
abhelfliche Maße zu geben.“ Allein das Ehrgefühl eines fenfitiven Reichtum. wen en ER Fa e BR 1 0 an t de 
Menſchen ift ein gar verletzlch Ding; es wird nicht jahraus, jahrein vornehmen Ortentalen bon Paris iu haben chien ien d Seneta 
chicanirt, ohne an Claſticität und Reinheit, an Spannkraft und Energie] keit der Polizei, welche nur in Erfahrung bringen konnte, daß er aus unbe⸗ 
zu verlieren. Immer wieder fih von Anſchuldignngen der gemeinſten kannten Gründen, von dem egyptiſchen Miniſter Nubar Paſcha eine 
ee mon ln ama BE ata peiin ao feee TO Or 
unter feinem moraliſchen Werthe erachtet, das reibt die ſtolzeſte und ſelbſt eines Tages bei dem Polizet⸗Präfecken, indem er demſelben erklärte, 
ſolideſte Geiſtes⸗Conſtitution auf. Bürger widerſtand, jo lange er daß er von Bergwerken, die er in feiner Heimath beſitze, ungemein bedeu- 
konnte. Schließlich aber abſorbirte der unausgeſetzte Vertheidigungs⸗ tende Einkünfte bezöge. Gleichwohl gerieth er bald mit feinen Zahlungen 
kampf um eine Stellung, welche ohnehin mit keiner einzigen ſeiner sches en e mia ner a E amar am 171 95 fa d 
ars 11111 ; i 8 5 | 76 g erſetzte, elte die 
i Sympathien W i Sy N un MELDE s 1 75 Behörde ihre Nachforſchungen und entdeckte großartige Betrügereien, mit 
fügte. Die „Heinen ſchreienden Schulden“, welche er von der Hoch⸗ deren Hilfe Dermakarian⸗Sordanik feinen Aufwand beſtritten hatte. Er 
ſchule in fein Amt mitgebracht hatte, zahlte er allmälig ab; der ſtarre, wurde verhaftet und die Unterſuchung ift im Gange. Dermakarian⸗Sordanik 
eigenſinnige Großvater, welcher Jahre hindurch ſeine Hand von ihm 
ferngehalten hatte, verſöhnte ſich ſogar mit ihm, als er ihn ſo ſtreng 
und gewiſſenhaft feine Amtspflichten erfüllen fah; ja ſelbſt fein über⸗ 
auellender dichteriſcher Schaffensdrang fand ſich allmälig darein, den 


iſt 23 bis 24 Jahre alt und von ungewöhnlicher Schönheit; in der Halbwelt 
wurde er als ein wahrer Prinz aus „Tauſend und eine Nacht“ gefeiert, und 
auch in andern Kreiſen verſchaffte ihm ſein beſtechendes Benehmen Zutritt; 
ſo war er namentlich in den Salons des Herrn Emile Girardin, welcher 
quelle i 1 1 den immer auf exotiſche Celebritäten Jagd macht, ein oft geſehener Gaſt. 
juriſtiſchen Floskeln, dem „Actum Gelliehauſen „In Sachen „Hier- [Ein Freund in der Noth.] „Vertrauen iſt eine Pflanze von lang⸗ 
mit wird“ bereitwillig den Platz zu räumen. Alles dies hätte ihn ſamem Wachsthum“ ſagt ein 9 Sprüchwort. Auf jeden Fall ſcheint 
moraliſch nicht jo ausgehöhlt; die andauernden Ehr⸗Anzweiflungen aber, | fie nicht in den 1 OEA Gebüſchen zu wachſen, wie folgender von einer 
mit welchen er von dem Oberſten v. Uslar verfolgt wurden, entzogen 
ihm die Grundlagen ſeines urſprünglich edel angelegten Weſens, mach⸗ 
ten ihn halt⸗ und charakterlos für ſein ganzes Leben. Uebel vorbereitet 
fand ihn jede Verwicklung des Daſeins, deren Löſung fih ihm anbot. 
Der Kampf um das Brot macht hart und kräftig; der Kampf um die 


Melbourner Zeitung erzählter Vorfall lehrt. Eine gewiſſe Perſon reiſte durch 

einen einſamen Diſtrict, als ſie einen lauten Hilferuf hörte. In dem Glau⸗ 

ben, daß Buſchklepper an der Arbeit ſeien, feuerte ſie ein Piſtol ab, um ſie 

einzuſchüchtern. Plötzlich hörte der Lärm auf, und eilige Tritte, wie wenn 

Jemand davonläuft, wurden hörbar. Als der Reiſende näher kam, entdeckte 

8 einen an eee ne Ar „Oh! 115 Sch bi — 9 das 

55 Ta Reichſten in dei nkerott. Was Opfer — „wie freue ich mich, daß Sie gekommen find. Ich bin von Böſe⸗ 

6 En 111 entnerot a AN en Bert | htern an eonen worden und fie beraubten mich, als fie Ihren Schuß 

Bürger aber auch 9 9 PASES ) un hörten.“ „Und konnten Sie fih nicht losmachen, mein Freund?“ fragte der 

gen gebührt jenem Oberſten Heinrich Adam v. Uslar, welcher ihn Reiſende. „Nein, fie banden mich jo febr feft” „Und raubten ſie Ihnen 

ſyſtematiſch ruinirte. Alles?“ „Nein, nur meine Uhr. Sie hatten keine Zeit, nach meinem Gelde 

Als Bürger auf dem Sterbebette lag, beſuchte ihn Matthiſſon und nene d ae 0 ieee ach ebe e ea 

3 RIDA r , y ; e er Reiſende; „war die Summe beträchtlich?“ „ ein Tauſend, 

fand die Schwingen des kühnen Genius gebrochen; abgezehrt und bleich, dem Himmel ſei Dank!“ ſagte der arme Mann. „Sind Sie gewiß, daß ſie 

ſchien Bürger mehr dem Tode als dem Leben anzugehören; nur in weg find?” fragte der andere. „Oh ſicherlich!“ Der neue Ankömmling fah 

feinen blauen Augen glaubte Matthiſſon noch feinen ſterbenden Funken | fih nun rund um und, Alles ſicher ſehend, jagte er kaltblütig: „Wohlan, 

jenes Feuers zu erkennen, das einſt im „Hohen Liede von der Ein- da die Anderen weg ſind, werde ich das Geſchäft ſelber beendigen““ Und 
= zigen” fo mächtig emporgelodert hatte. Seine Stimme war gelähmt, er begaun das unglückliche Opfer zu berauben. 

die leiſen Laute derſelben kaum zu verſtehen. Er ſprach eine halbe ir a el 2 a b an 

4 u d ; r folgende Schauergeſchichte. Am 6. November, um r tinuten Nah- 

EEan oue Dem 195 yr trinti en, 1 5 5 mittags, wurde in Williamsport ein Verſuch gemacht, den Mörder Wade zu 

i 8 lastin 1 Br Fluthen Grab hängen. Aber der Strick war zu lang; Wade fiel auf die Knie, der Strick 

Sinkt das Nachtſtück feines Lebens löſte ſich vom Halſe und die Operation mußte wiederholt werden. Wiederum 

Wie ein Traumgeſicht hinab. wor 1 5 ah de a Dun a 155 Nach Hut a 

. 5 19 0 05 A Ft 6 e nuten endlich ſtarb der Verurtheilte. Das Merkwürdige an der Hinrichtung 

Das Nachtſtück ſeines Lebens re tein Ausdruck 1 Bürgers aber ift nicht die Art, in welcher fie vollzogen wurde, ſondern das Benehmen 

Leben treffender bezeichnen. Doch getroſt, armer Dichter! Die Rettung] des Verbrechers bis zum letzten Augenblicke. Er bat den Henkersknecht, „zu 

beginnt. Und kann fie dich auch nicht reinigen von jedem Fehl, foj eilen, da er um zwei Uhr zu einem Diner beim Teufel beſtellt Jei.” Daun 

vermag fie wenigſtens zu zeigen, wo mit verruchter Hand feindliche. ſchien ihn der Gedanke zu plagen, ob er auch angenehme Geſellſchaft bei der 

' Geifter in dein unſeliges Leben gegriffen haben, um es zu zerſtören. ſataniſchen Majeſtät finden würde, denn er bemerkte. das was ihn beſonders 

Ae ! ih in dir M ld d M fend ſchwer auf dem Herzen liege, ſei, zu wiſſen, ob die Leute, die er ermordet, 

Sie kann zeigen, wo ſich in dir enſchenhuld un 5 enſchene end) im Himmel oder in der Hölle fih befinden. 

ſcheiden, und den Splitterrichtern die Warnung des enfi 1 dir ſo Bettler⸗Moral.] Der Parier „Figaro will einen Bettler entdeckt 

verehrten Briten entgegenhalten: „Behandle Jeden nach ſeinem Ver⸗ haben, der eigene geſchriebene Statuten des Bettler⸗Handwerkes beſitzt und 

dienſte, und wär ift voͤr Schlägen ficher?“ (N. fr. Pr.) ( dieſelben auch zur Anwendung bringt. In dieſen Statuten kommen unter 


Anderem folgende Regeln vor: 1. Man foll nicht anbetteln: a) einen Men. 
ſchen, der vom Speiſen kommt, das Roaſtbeef macht ſelbſtiſch; b) einen Herrn, 
der einer Dame nachgeht; e) zu dicke Leute, denn es beläſtigt fie, ſtehen zu 
bleiben; d) eine alleingehende Dame; e) Leute, welche eben ihre Handſchuge 
anziehen x. 2. Dagegen foll man anbetteln: a) den Menſchen, der zum 
Speiſen geht, ein leerer Magen fühlt Mitleid für andere leere Mägen; b 
die Dame, die weiß, daß ein Herr ihr folgt; e) Leute, die paarweiſe ſpazieren 
gehen, Selbſtliebe ift freigebig; d) Offiziere in Parade⸗Uniform; e) Bittitelle 
die in die Miniſterien laufen; ſie geben in der Hoffnung, daß es ihnen Glück 
ae wird ꝛc. Dieſe Regeln ließen ſich wohl in mehr als einer Beziehung 
anfechten. 2 


| 

[Das alte Syitem.] Madame de G. in Paris empfing vor wenigen 
Tagen in ihren Salons Gäſte. Unter denſelben befand fih auch der ber’ 
rühmte Chemiker de L. .. der bald eine Gruppe von Herren und Damen 
in einer Fenſterniſche um fich verſammelte und ihnen eine Vorleſung über 
Chemie hielt. „Sie werden ſehen“, rief er in einem Anfalle wiſſenſchaftlicher 
Begeiſterung, „bald wird es für den ſchöpferiſchen Geiſt keine Schranken mehr 
geben. Nachdem wir Körper entdeckt, die bisher unbekannt geweſen, nachdem 
wir in unſeren Retorten die meiſten im thieriſchen und pflanzlichen Leben 
vorkommenden Stoffe reproduzirt haben, werden wir die Zelle hervorbringen, 
dann den Organismus, und endlich werden aus unſeren Laboratorien die 
Menſchen fertig hervorgehen!“ — „Das ift möglich“, verſetzte Madame de B., 
„dennoch, lieber Weiſer, glaube ich, daß man immer wieder zum alten Syſtem 
zurückkehren wird!“ À WA \ 


J. „Deutſch und Welſch.“ Ein poetiſcher Zeitipiegel aus dem jüngſten 
Kriege, oor Ernſt Wilhelm Schultze. Verlag von Rud. Hoffmann 
in Breslau. $ 

Die Bezeichnung eines Zeilſpiegels, womit der Dichter fein Werk charak 
teriſirt, kennzeichnet den geiſtigen Inhalt deſſelben am klarſten. Daſſeh 
lehnt ſich zwar an die letzten großen Kriegsereigniſſe an, enthält aber ni 
eine gleichmäßige Schilderung derſelben in ihrer zeitlichen Anfeinanderjolgh 
ſondern benutzt den hiſtoriſchen Stoff als den Rahmen, welcher eine bun 

Reihe von Gemälden umſpannt, die mit glücklicher Erfindungsgabe geſtaltel 

und in reichem Farbenſchmucke prangend mit großem Geſchick untereinander” 

verknüpft und zu einem wirkungsvollen Ganzen vereint find. Da der Dichtek 
die tieferen geiſtigen Unterſchiede zwiſchen dem Deutſchthum und Franzoſen⸗ 
thum in intellectueller, ſoeialer, ethiſcher und religiöſer Beziehung ſchilder, | 
io hat er nicht die Spitzen der Völker als handelnde Perſonen ausgewählt, 
ſondern dieſelben dem mittleren Bürgerſtande entnommen, weil ſich in dieſem f 
der Nationalcharalter am treueſten wiederſpiegelt. Das reihe Gemüth und 
die tiefinnige religiöſe Ueberzeugung des Dichters, die aus einem echt deut⸗ 
ſchen Herzen quillt, aber ſich von jeder Schwärmerei und Bigotterie fern hält, 
laſſen die geſchilderten Ereigniſſe in einem heiter erklärenden und freunolt 
erwärmenden Lichte erſcheinen; auch die ſchwungvolle Darſtellungsweiſe, wmd 
der Reichthum an kühnen und vielſach originellen Bildern halten den Ser | 
in angenehmer Spannung. : | 


Von Brandenburg zu Bismarck. Noman aus der Gegenpart. Von? 
Ludovika Heſekiel. 2 Bde. Berlin, Wedekind u. Schwieger 

An einem unfreundlichen Novembertage 1848 fängt der Roman an und 
endet am Tage des Truppeneinzugs 1866 in Berlin. Seine Haupthelden 
find die Glieder einer ultraconſervativen Dichterfamilie und die Häupter des 
Feudaladels, der ſich mit aller Wucht und Energie der Strömung des to en 
Jahres“ widerſetzte, der die neue Aera bekämpfte, das Miniſterium Bismarck í 
Eulenburg ftüßte und ſich endlich ſchmollend wegwandte, als er fih in ſeinen $ 
Erwartungen getäuscht ſah. Trotz alledem ift dor Roman nicht ein durchweg | 
'politiiher, er ift, ſobald man fih mit feiner Tendenz vertraut gemacht hat, 
jo interefjant und durchweg ſpannend, ſchürzt und löſt die Conflicte, in bie fall 
vormärzlichen Helden in der auf fie hereinſtürmenden neuen Zeit von e i i 
gerathen, ſo kunſtooll, daß wir nur aufrichtig bedauerten, daß das Buch 956 
zu Ende war. Wir glauben, jeder unſerer Leſer, der das Buch lieſt, wir 
unſer Urtheil beſtätigen. 
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ö (Fortſetzung.) 5 
ſind trotz des Widerſpruchs des Miniſters in Erwägung ge⸗ 
Der Antrag de Rotours, wonach die Gehaltsſummen 


f. n 
f perlange 1 
diggen worden. 
der 


ber Antrag Foubert, wonach die Penſionen um 95,000 Fr. zu ver⸗ 


mindern ſind. Foubert beklagte ſich unter großem Beifall der Linken 
ber den häufigen Wechſel im diplomatiſchen Perſonal. Außerdem er⸗ 
wartete man eine Interpellation Scheurer⸗Käſtner's über den Mangel 
an Conſulaten in Elſaß⸗Lothringen. — Vor der heutigen Sitzung 
wurden die Bureaupräſidenten gewählt. Von den 15 Ernannten ge⸗ 
Herzog de la Rochefoucauld-Biſaceia will, wie es heißt, trotz feiner 
Ernennung zum Geſandten in dem Dreißiger-Ausſchuß verbleiben. — 
m Elyſée beginnt man die Vorbereitungen zu den Winterfeſtlichkeiten, 
welche Mae Mahon dort geben will. Damit die Rechte nicht eine 
Veranlaſſung erhalte, dieſe Feſtlichkeiten als einen Verſuch zur Verlegung 
ded Regierungsſitzes nach dem verabſcheuten Paris darzuſtellen, wird 
Mar Mahon jedesmal nach Schluß des Empfanges nach Verſailles 
zurückkehren. — Am Schluß dieſer Woche und nachdem das Urtheil 
in dem Bazaine'ſchen Proceſſe gefällt, beabſichtigt der Herzog d'Aumale 
nach Beſancon zu gehen und ſein dortiges Commando anzutreten. 
Paris, 10. December. [Aus der Budgeteommiſſion. 
— Die Interpellation des Generals du Temple. — Magne 
und die Steuer. — Zu den Wahlen. — Küſtenbewaffnung. 
—Unterſtützung der pariſer Armen. — Der Eingangszoll 
auf Wein.] Die Verhandlungen der Budgetdiscuſſton wurden geſtern 
fortgeſetzt und die Kammer expedirte den Schluß des Budgets 
der auswärtigen Angelegenheiten, ſowie einen Theil vom Budget des 
Miniſteriums des Innern. Sie verfuhr dabei mit größerer Langſam⸗ 
keit als am Tage vorher, und einige Poſten für das Miniſterium des 
Aeußeren gingen, wie gemeldet, nicht durch, zum Verdruß des Herzogs 
Decazes, deſſen Widerſpruch von dem Präſidenten Buffet ſelber vor⸗ 
ſorglich im Keim erſtickt wurde. Der Uebelſtand für die Regierung 
liegt hauptſächlich darin, daß zum erſien Male ſeit dem 19. Novem⸗ 
ber die äußerſte Rechte offen mit den Fractionen der Linken ſtimmte. 
F., jetzt it dies noch von geringer Bedeutung; aber es liegt darin 
für das Miniſterium eine unheimliche Vorbedeutung. Zu dem Bud⸗ 
get des auswärtigen Miniſteriums ferner ſtellte Ronvier an den Mini- 
fter eine Anfrage über die Unterhandlungen mit Egypten in Betreff 
der „Capitulation“. Unter den Capitulationen verſteht man befannt- 
lich die Geſammtheit der Verträge und Gebräuche, denen zufolge die 
Eurväer in Egypten nicht der muſelmänniſchen Gerichtsbarkeit, ſon⸗ 
dern der Gerichtsbarkeit ihrer eigenen Conſuln unterworfen find. Seit 
186% it der Vicekönig bemüht geweſen, die Einführung gemiſchter 
Tribunale herbeizuführen. Auf die Frage Rouviers antwortete Deca⸗ 
zes, daß die Unterhandlungen feit längerer Zeit fon keine Fort- 
ſchritte gemacht haben, daß übrigens die Regierung keine Verpflich⸗ 
tung eingehen wird ohne die Nationalverſammlung zu Rathe gezogen 
zu haben — eine Erklärung, welche alle Welt zufrieden ſtellte. — Beim 
Budget des Miniſterium des Innern beantragte Meline die Abſchaffung der 
Unterpräfeeturen. Wie ſchon unzählige Male, wurde auch diesmal 
der Antrag nicht in Erwägung gezogen. Am Schluſſe der Sitzung 
kündigte General du Temple eine Interpellation an. Als einer der 
Clericalſten unter den Clericalen ift er entrüſtet darüber, daß die 
Regierung einen Vertreter beim Könige von Italien unterhält. Die 
äußerſte Rechte unterſtützte den Interpellanten; aber das rechte Centrum 
wollte die Debatte auf 6 Monate hinausgeſchoben wiſſen. Da jedoch 
auch die Linke für eine frühere Berathung eintrat, ſo wurde abermals 
die Regierungspartei überſtimmt, und man beſtiwmte, daß die Inter⸗ 
pellation unmittelbar nach Beendigung der Budgetdiscuſſton auf die 
Tagesordnung kommen ſoll. Dieſer Zwiſchenfall iſt ein neues An⸗ 
zeichen des Bruchs, welcher zwiſchen der äußerſten Rechten und dem 
rechten Centrum eingetreten. Von Seiten der letzteren Partei ſind 
die größten Anſtrengungen gemacht worden, um du Temple und die 
Legitimiſten wenigſtens zur Vertagung der Interpellation zu veranlaſſen. 
Die Budgetcommiſſion kann ſich nicht mit dem Finanzminiſter über 
die noch zu erledigenden Steuerfragen einigen. Aus einer geſtern ge: 
machten Mittheilung des Miniſteriums geht hervor, daß Herr Magne 
auf ſeinem Plane beharrt, einen Theil der fehlenden Summen von 
der Erhöhung des Stempels für Handelseffecten, den anderen Theil 
von einem Zuſchlag von y Dezime auf die Salzſteuer zu verlan⸗ 
gen. Die Commiſſion verwirft den Stempel für die Handelseffecten, 
und ſie will die Salzſteuer um eine ganze Dezime erhöhen. Die 
Kammer wird den Streit zu ſchlichten haben; dabei tritt alfo der befon- 
dere Umſtand ein, daß die Linke den Finanzminiſter gegen die Rechte 
unterſtützen wird. ; 
Aus dem „Finiſtere“ wird gemeldet, daß die offizielle Candidatur 
der Kaiſerreichs dort wieder in voller Blüthe ſteht. Die Beamten 
aller Art, die Feldhüter und Schulmeiſter werden in Menge vor die 


rohaliſtiſchen Candidaten Propaganda zu machen. 


gegeben ſei, die Küſten des Mittelmeeres mit Kanonen großen Kali- 
bers zu bewaffnen. Man ſpricht ferner davon, daß in den Artillerie- 
Werkſtätten der Landarmee große Rührigkeit herrſche, obwohl die Prit 
fung der neuen Modelle noch nicht beendet iſt. „Es handelt ſich, 
meint die „Opinion“, ohne Zweifel um allgemeine Maßregeln für die 
Ausrüftung der Küſtenplätze und Feſtungen; es ift klar, daß für lange 
Zeit die Politik Frankreichs nur eine Politik des Friedens und der 
Verſöhnung ſein kann.“ 

„Das Amtsblatt bringt einen Bericht de Broglie's an den Marſchall⸗ 
Präſidenten, worin der Miniſter des Innern angeſichts der außerge⸗ 
wöhnlichen Bedürfniſſe eines großen Theils der Pariſer Bevölkerung 
die Erlaubniß erbittet, 40,000 Franken, aus dem Unterſtützungsfonds 
des Miniſteriums entnommen, dem Seine⸗Präfecten für die Pariſer 
Armen zur Verfügung ſtellen zu dürfen. Die Summe foll nament: 
lich den verdienſtloſen Arbeitern zu gute kommen. 

Die Stadt Paris muß, um ihr budgetariſches Deficit zu decken, 
den Eingangs zoll für Wein aufs Neue um ½ erhöhen. Das Hekto⸗ 
liter des rohen Getränkes wird danach einen Eingangszoll von 22 Fr. 
20 Ct. zu entrichten haben. Es iſt nicht unintereſſant zu unterſuchen, 
wie ſich dieſe Abgabe ſeit Beginn dieſes Jahrhunderts geſteigert hat. 
Im Jahre 1798 zahlte man per Hektoliter einen Zoll von 5 Fr. 
50 C.; im Jahre 1806 nach Einführung des Kaiſerreichs 17 Fr. 
50 C., im Jahre 1813 war die Tare auf 23 Fr. geſtiegen; nach dem 
Einzug der Verbündeten ging ſie auf 28 Fr. 05 C.; und betrug im 
Jahre 1817 gar 30 Fr. 80 C.; von da an fiel fie und betrug nach 
der Julirevolution 17 Fr. 60 C. Zu Anfang des zweiten Kaiſerreichs 
Rand fie auf 18 Fr. 50 C.; zu Ende des Kaiſerreichs auf 21 Fr. 20 C. 
\ Paris, 10. December. [Der Präfekt des Meufe-Departe: 

ents] hat vom Kriegsminiſter folgende Depeſche erhalten :- 

e fraja ae Verſailles, 6. December 1873. 
Sian vaen Die Einwohner der Stadt Verdun haben an den Präſi⸗ 
aa n der Republik die Bitte gerichtet, ihnen als gnädiges Geſchenk vier 


Yan, 


diplomatiſchen und conſulariſchen Agenten um 600,000 Fr., und b 


hören 9 den Fractionen der Rechten und 6 der Linken an. — Derji 


Behörde beſchieden und erhalten dort den formellen Befehl, für den 
Die „Opinion Nationale“ erfährt aus guter Quelle, daß Befehl 


General du Barail, Kriegsminiſter. 


Großbritannien. 

London, 9. December. [Miniſterielles. — Herr Storks.] 
Noch keine engliſche Regierung hat fih ihr Amt fo ſauer werden Taf- 
fen, wie anſcheinend die Gladſtone'ſche. Ein Mitglied nach dem an- 
dern läßt die Hände entkräftet in den Schooß ſinken und wird vom 
Arzt in Eile vom Amtsſchemel weggeholt, um ſich ſehr allmählig, 
unter gewiſſenhafter Enthaltung von allen Geſchäften, im Nichtsthun 
zu erholen. Bright machte den Anfang, Childers folgte auf gleichem 
Wege. Im Laufe der letzten Seſſion wurden verſchiedene Miniſter 
ernſtlich wackelig, ſelbſt Gladſtone ſprach von Mattigkeit und ſtellte fei- 
nen Rücktritt als einziges Rettungsmittel in Ausficht. Nun iſt auch 
Sir Henry Storks ſeinen Anſtrengungen erlegen und ſieht ſich durch 
den Arzt ſeiner Thätigkeit entriſſen. Dieſe Aufreibung nimmt gerade 
in dieſem Falle etwas Wunder, weil das Amt, welches Storks beklei⸗ 
det, erſt vor wenigen Jahren zur Erleichterung des Kriegsminiſters 
geſchaffen wurde. Es ſind nun wohl neue Geſchäfte dazu gekommen, 
indeſſen hätte man die Laſt ſchwerlich für geradezu erdrückend gehalten. 
Nichts deſto weniger hat ſich in Folge von Ueberarbeitung ein Herz⸗ 
übel eingeſtellt, welches den Adlatus des Kriegsminiſters nöthigt, vor 
der Hand gänzlich aller Arbeit zu entſagen. Der General Storks hat 
nun allerdings ein mehr als gewöhnlich thätiges Leben hinter ſich. Er 
it 1811 geboren und hat nach 18jährigem Dienſt in der Armee von 
1846 ab unaufhörlich beſonderen Aemtern vorgeſtanden. 1846 wurde 
er zum zweiten Generaladjutanten im Kaffernkriege ernannt, darauf 
als militäriſcher Sekretär nach Mauritius verſetzt. Während des Krim⸗ 
krieges war er Commandant von Smyrna; ſpäter Gouverneur der 
ioniſchen Inſeln, bis zu deren Abtretung, ſodann Gouverneur von 
Malta, von Jamaica, General⸗Controleur im Kriegsamt und 1870 
surveyor general of the ordnance oder fo zu ſagen fachmänni⸗ 
fher Adlatus des Kriegs Minifters. Seit jenem Jahre iſt er auch 
Mitglied des Parlaments. ) 

[Herr Vernon Harcourt], der neue Generalfiscal, hielt ge- 
ſtern vor ſeinen Wählern in Orford eine längere Rede, in welcher er 
in einer Revue über die politiſche Situation u. A. bemerkte, daß er 
den bevorſtehenden allgemeinen Parlamentswahlen mit völligem 
Gleichmuth entgegenſehe. Die wirkliche Regierung Englands beruhe 
nicht fo ſehr auf Adminiſtrationen als auf der öffentlichen Meinung der 
Nation, und Jene, welche dieſe Meinung beeinfluſſen, ſeien die eigent⸗ 
lichen Regenten des Landes. Außerhalb dieſer Meinung könnte keine 
liberale Regierung fortſchreiten, und hinter ihr könnte keine conſerva⸗ 
tive Regierung ſtehen. Der Sturz der gegenwärtigen Regierung 
würde ihn (Harcourt) nicht unglücklich machen, denn es würde, komme 
was da wolle, unmöglich ſein, ſich ihrer Prineipien zu entledigen. 
Seit 40 Jahren hätten ſich die Principien der liberalen Partei, ob 
dieſelbe am Ruder war oder nicht, der Beurtheilung der öffentlichen 
Meinung von England empfohlen, und dieſe Prineipien bedeuteten 
Frieden, Einſchränkung und Reform. 3 

[Sir Samuel Bater] trug geſtern Abend in dem großen Auditorium 
der londoner Uniperſität, Burlingham Gardens, feinen längſt erwarteten 
Reiſebericht vor. Der Saal war gedrängt voll; auch der Prinz von Wales 
und ſein Bruder, der Herzog von Edinburg, hatten ſich eingefunden. Der 
Vorſitzende, Sir Bartle Frere, rief dem berühmten Reiſenden im Namen der 
Geſellſchaft ein herzliches Willkommen zu, welches ein lautes Echo fand. 
Baker begann ſeine Erzählung, indem er berichtete, wie er vor fünf Jahren 
England verließ, um mit dem Prinzen von Wales den Nil zu bereiſen. 
Schon früher war ihm vom Khedive ein Antrag auf Unternehmung einer 
Expedition ins Innere gemacht worden. Der a zeigte an den traurigen 
Sclavereiverhältniſſen ein jo reges Intereſſe, daß der Khedive ihm eingehende 
Erläuterungen machte; ſo kam es ſchließlich, daß der Prinz dem nunmehrigen 
Baker Paſcha zuredete und dieſer fih zu dem Abenteuer entſchloß. Der 
Khedive, jagte Bater, fei ernſtlich gewillt, die Sclaverei auszurotten; er fei 
überhaupt ſeinen Landsleuten in der Civiliſation um ein volles Jahrhundert 
voraus. Indeſſen ſtänden ihm große Schwierigkeiten entgegen. Er befinde 
ſich mit althergebrachten Volksſilten im Kampf, und könne ſeine Feinde im 
eigenen Lande bei der großen Entfernung und der mangelnden Organiſation 
nicht erreichen. Zwiſchen 10 und 15,000 Männer liegen im Innern der 
Sclavenjagd ob. Sie betreiben kein Geſchäſt oder Gewerbe und zahlen keine 
Steuern. Gegen dieſe rückte Baker ins Feld. Zu ihnen ſtanden indeſſen 
nicht nur ihre näheren Landsleute, ſondern jogar ſeine eigenen Soldaten. 
Sein Stab beſtand aus vier Perſonen, ſeinem Neffen Baker, Hrn. Higgin⸗ 
botham, Ur. Godye und Signor Marco Polo. Die 1 zählte im 
Ganzen 800 Mann Schon beim Aufbruch erwuchſen Verzüge und Hinder- 
niſſe. Die mohamedaniſchen Truppen lagerten in Khartum, und als Baker 
fie daſelbſt einholte, fand er, daß fie mit den Sclavenhändlern Brüderſchaft 
gemacht und die Ofſiciere ſich hatten gewinnen tojen; die Expedition möglichſt 
zu hintertreiben. Dennoch drang er vorwärts. Allein er kam in die Regen⸗ 
zeit hinein, das Land zeigte ſich als ein großer Sumpf, und ein Marſch von 
50 Kilometer koſtete ihm 100 Mann. Um nicht nochmals ſeine Leute mit 
den Sclavenjägern Freundſchaft ſchließen zu laſſen, üherwinterte er nicht in 
Khartum, ſondern ſchlug an der an, des Nilarmes ein Lager auf. 
Hier fielen ihm eine grotze Anzahl Sclavenſchiffe in die Hände, die, nichts 
ahnend, den Strom hinabtrieben. Die Sclaven wurden befreit, ihre Bedrücker 
in Ketten geſchloſſen. Im nächſten Jahre zog Baker mit 1200 Mann ins 
Feld. Vier Monate lang hielt ihn der Marſch durch Schlamm und Sump 
auf. In Gondokoro fand er er fih, auſtatt unter Freunden, unter geſchwornen 
ma Wie ſchwer es fällt, den Africanern einen Begriff don der Schänd⸗ 
ichkeit der Sclaverei beizubringen, erläuterte Baker durch die Schilderung 
eines Bekehrungsverſuchs, den er mit einem eingebornen W anſtellte. 
Der Mann (bien wirklich gerührt; aber am Schluß der Unterredung bot er 
zu Baker's Entſetzen ibm ſeinen eigenen Sohn in Tauſch für einen Spaten 
an. Die ſpäteren Ereigniſſe der Expedition dürften den meiſten Zeitungs⸗ 
leſern noch im Gedächtniß ſein. Erſt kam der Kampf mit den Varro Afri⸗ 
ganern, der in zwei Monaten zu Ende geführt wurde. Dann folgte ernſt⸗ 
liche Meuterei im eigenen Heere, die Baker zur Zeit durch große Geiſtes⸗ 
en vereitelte, die aber doch einige böſe Früchte trug. Statt ſich auf 

uterredung mit den meuteriſchen Officieren einzulaſſen, ordnete er einen 
Angriff auf die Feinde in nächſter Nacht an. Die Leute behielten daher 
zur Ausarbeitung ihrer Plane keine Zeit. Indeſſen entwichen ſpäter 600 
von den 1100 Mann, die er noch bei ſich behielt. Nun ging Baker an das 
Fouragiren für fein beinahe verhungertes Heer und brachte in zwanzig Tagen 
genug Proviant für ein ganzes Jahr zuſammen. Allein derſelbe war nicht 
von der Stelle zu bringen. Er unternahm daher eine ſpecielle Expedition, 
um ſich Kameele zu verſchaffen. Sein Weg führte ihn durch Striche, die er 
früher als das „africaniſche Paradies“ kennen gelernt hatte. Indeſſen die 
immer weiter vordringende Sclavenjagd hat dieſelben ſeitdem verwüſtet und 
entvölkert. Mit 500 Kamelen verſehen, konnte er feinen Proviant vorwärts 
bringen. Nun folgt die bekannte Verrätherei⸗Cpiſode in Falico, der Ueber- 
fall des Baker'ſchen Lagers, Jein glücklicher, wenn auch ſchwerer Sieg und 
der ſchwierige Rückmarſch. Die wiſſenſchaftlichen Fragen, über welche von 


— 


Baker gerade Auskunft erwartet wurde, berührte er in dieſer Rede nicht. 


Die Zuhörerſchaft bekundete dem Reiſenden bei Schluß des Tortraga 
tete einige Worte an die Verſammlung, um „feinem Freunde“, wie er Ba: 


Amerika. : 

Waſhington, 8. Der. [Das Haus der Repräfentanten] 

iſt vernünftig genug geweſen, einen Antrag, den eubaniſchen Aufſtän⸗ 
diſchen den Charakter einer kriegführenden Partei zuzuerkennen, mit 
großer Mehrheit abzulehnen. Ein Schritt, wie der beantragte, wäre 
gegen Spanien, ſo lange die friedlichen Unterhandlungen überhaupt 
nicht abgebrochen ſind, geradezu eine internationale Unanſtändigkeitz 
er würde in einer ähnlichen Sachlage von einer ſtärkern Macht ſofort 
mit einer Kriegserklärung beantwortet werden. Was auch ſonſt an 
einem ſolchen Vorgehen auszuſetzen wäre, zumal bei einem Rückblick 
auf die Grundſätze, welche die Regierung während des amerikaniſchen 
Bürgerkrieges aufgeſtellt — jedenfalls wäre der Zeitpunkt fo verwerflich 
gewählt geweſen wie möglich. 


Provinzial-Zeitung. 3 
Breslau, 12. December. [Tagesberigt.] 


+ [Bon der Univerſität.] Die Räume des zum Studium der 
Naturwiſſenſchaften dienenden und zur hieſigen Hochſchule gehörenden „ano 
logiſchen Muſeums“, welches fih in einem Saale des zweiten Stock⸗ 
werks im Univerſitätsgebäude unmittelbar über der gleich großen Aula bee 
findet, haben ſich in den letzten Jahren als nicht mehr ausreichend erwieſen. 
Schon ſeit Decennien mußten in Ermangelung von Raum die Schmetter⸗ 
lings⸗, Käfer⸗,Conchilien⸗ und Ichneumoniden⸗Sammlungen in andern 
Räumen der dritten Etage untergebracht werden, ſowie eben dort in meh⸗ 
reren Zimmern auch die vielen Exemplare der großen Familie der Wieder⸗ 
käuer aufgeſtellt worden find. Während man im Muſeumsſaale ſämmtliche 
Exemplare in großen Glasſchränken untergebracht hat, müſſen hier die zuletzt 
erwähnten ſeltenen Thiere, ohne vor Staub und Motten geſchützt zu ſein, 
rei in den Zimmern ſtehen, ein Umſtand, der denſelben weſentlich zum 
Schaden gereicht. Nn Erwägung dieſer Uebelſtände hat das Miniſterium 
für Unterrichts, Medieinal⸗ und geiſtliche Angelegenheiten fih entſchloſſen, 
für die Univerſität Breslau ein eigenes Gebäude zur Aufnahme für das 
zvologiſche Muſeum errichten zu laſſen, in welchem ſämmtliche dazu geberige ; 
Sammlungen in überfichtlicher Weiſe untergebracht, außerdem aber Hörfäle, 
Bibliothek, Conſervatorium und u e ſowie Amtswohnung 
für den Director und Conferbator fih befinden follen. Dem gegenwärtig 
hier als Director fungirenden Staatsrath Profeſſor Dr. Grube ift der Auf: 
trag geworden, zu entſcheiden, ob ſich das auf der Taſchenſtraße Nr. 29 bele⸗ 
gene königliche alte Gebäude der ehemaligen Stück⸗ und Kanonengießerei, 
das jetzt unbenutzt liegt, zum Bau eines derartigen Inſtituts eignet, und 
ob dort der nöthige Platz dazu vorhanden iſt. Im Falle weber Areal nicht 
conveniren jollte, ift fernerhin noch das zur Anatomie gehörige auf der 
Breitenſtraßen⸗Ecke und dem Ohleterrain gelegene Gartengrundstück in Bora 
ſchlag gebracht worden. In der nächſten Zeit wird ſich das Miniſterium 
entweder für das eine oder andere in Ausſicht genommene Bauterrain ent⸗ 
ſcheiden; es ſteht ſomit der Bau eines zoologiſchen Muſeumsgebäudes in 
unſerer Stadt bevor. à 

* [Canonikus Dr. Künzer] hat bekanntlich die Annahme 
einer eventuell im Wahlkreiſe Glatz⸗Habelſchwerdt auf ihn fallenden 
Wahl zum Reichstagsabgeordneten zugeſagt. Es geſchah dies der 
„Germania“ zufolge „gegen den ausdrücklichen Willen ſeines 
Biſchofs, ja fogar trotz deffen dringender Abmahnung.“ 

* [Here Dr. v. Florencourt! fendet uns rückſichtlich der Ratiborer 
Correſpondenz in Nr. 579 der „Bresl. Ztg.“ aus Neiſſe folgende Berich⸗ 
tigung: „Ich habe mit den Actien nichts zu thun, bin in Ratiborer Häuſer 
blos Eſſens, Trinkens und Schlafens halber gegangen es mögen jolber 
Häufer etwa 6 geweſen fein, habe Niemand um ctten-Entgegennahme, an= 
gelprachen, ihon deshalb nicht, weil ich außer meinen Confratres kaum einen 
ſtatiborer kenne, und mit Staatskatholiken bin ich meines Wiſſens in Ratibor 
gar nicht zuſammengetroffen. Wenn überhaupt an der Hiſtorie etwas ift, fo 
wird wohl eine Verwechſelung der Perſon vorliegen.“ 2 

* [Den nächſten Sonntags⸗Vortragſ im Muſikſaale der Kgl. 
Univerſität wird Herr Staatsarchiv⸗Rath Profeſſor Dr. Grünhagen halten : 
„Ueber die Bedeutung Schleſiens für die Geneſis des preußiſchen Staats.“ 

m. [Mißbräuchliche Verſendung von Pappkäſtchen x. mit der 
Briefpoſt.] Laut einer Verfügung des General⸗Poſt⸗Amts dürfen fortan 
mit Papier überklebte Etuis, Cartons oder Pappkäſtchen, nicht mehr, wie dies 
bisher von Juwelieren ıc. häufig geſchah, als Briefe, ſondern nur als Packete 
zur Poſt Werden werden, wobei nach Umſtänden von der Recommandation 
oder der Werthangabe Gebrauch gemacht werden kann. Zur Beförderung 
als, Briefe würden diefe Sendungen nur geeignet fein, wenn ihre Form eine 
leichte und geſicherte Verpackung mit den übrigen Briefen zuläßt, alſo über 
die Dimenſionen eines ſtärkeren Briefes, namentlich in Bezug auf die Dicke 
nicht hinausgeht und ohne Beſchädigung des Inhalts eine deutliche Stem⸗ 
pelung zuläßt. Ebenſo gelten diefe Beſtimmungen für die zur Briefpoſtbeför⸗ 
derung nicht geeigneten dicken Cartons mit Wagrenproben. 

[Stadttheater,] Das Opern⸗Repertoir ver nächſten Woche ſtellt eine 
Reihe genußreicher Abende in Ausſicht; Sonntag: „Robert der Teufel“, 
Dinstag: „Jeſſonda“, bald darauf „Wildſchütz“, — „Jeſſondal, hier 
ſeit neun Jahren nicht gegeben, wird gewiß ſehr vielen Muſikfreunden eine 
willkommene Gabe ſein; die vortreffliche Beſetzung, der Fleiß, mit welchem 
dieſes Werk in Scene geſetzt wird, verdienen eine beſondere Beachtung dieſer 
Vorſtellung. — Auch das Thalia⸗Theater macht große Anſtrengungen, 
um den regen 15 deſſen ſich dieſe Bühne in letzterer Zeit zu erfreuen 
hatte, ſtabil zu erhalten. Die Geſangspoſſe von L'Arronge, „Kreuzfeuer“, 
welche am Sonntag zum erſten Male dort in Scene geht, hat bereiis am 
Wallner⸗Theater in Berlin außerordentlich gefallen und ift jo draſtiſch, daß 
ihr auch im Thalia⸗Theater ein bedeutender Erfolg zu verbürgen ſein dürfte. 

ad. [Die Soiree der Schüler des Hiller ſchen Clavier ⸗Inſtituts] 
welche geſtern Abend im Muſikſagle der Univerſität ſtattfand, hatte fih eines zahl: 
reichen Beſuches zu erfreuen. Wahrſcheinlich hatte es der zahlreiche Schüler⸗ 
kreis geboten, das Programm auf 27 Nummern auszudehnen. Der Vortrag 
der einzelnen Piecen, von den leichteren zu den ſchwereren aufſteigend, legte 
übrigens ein rühmliches Zeugniß für die am e wirkenden Lehrkräfte 


— 


ab, die Schüler nach allen Seiten möglichſt zu fördern. Einzelne Solovor⸗ 
träge erforderten ſchon eine ganz bedeutende techniſche Fertigkeit. Das Pu⸗ 
blikum belohnte die Vortragenden mit wiederholtem Beifall. 

` E. [Concert.] Geſtern fand im Saale des hieſigen Vinzenzhauſes ein 
Concert zum Beſten der barmherzigen Brüder zu Bogutſchütz ſtatt; ausgehend 
vom Vorſtand der „Geſellſchaft zur Geſelligkeit“, wurde daſſelbe von dem 
Domorganiſten Herrn Greulich geleitet. Eine ſolche Menge aber, welche 
am vorigen Sonntag in demſelben Saale zuſammengeſtrömt war, um der 
allgemeinen ct der Wohlthätigkeit armen Kindern gegenüber zu ge- 
nügen, war heute nicht erſchienen. Und doch bot der Abend, ſowohf was die 
Solis als auch was die Chöre betrifft, des Erfreulichen ſehr viel. Wenn 
auch die Schönheiten des Einleitungsſtückes, eines Trios von Beethoven, von 
den Meiſten nicht gewürdigt worden ſein mögen, ſo möchte doch im Verlauf 
des Concertes pever etwas Anſprechendes funden haben, da das Programm 
ein ſehr reichhaltiges und wechſelndes genannt werden konnte. Wir heben 
hervor die Arie aus dem „Nachtlager von Granada“ mit Violin⸗Solo, das 
„Frühlingslied“ von Mendelssohn, zwei Krug 'ſche Lieder für Pianoforte und 
Violoncello und die Chöre: „Eine Nacht auf dem Meere“ von Tſchirch und 
„Vineta“ von Abt. 

AV Den dec Sana e Wenngleich im lau⸗ 
fenden Halbjahr durch ungewöhnlich zahlreiche und zum Theil ſehr bedeu⸗ 
tende Brände der, von der Provinzial⸗Land⸗Feuer⸗Societät zu deckende Sha- 
denaufwand eine unverhältnißmäßige Höhe erreicht, fo geſtatten die erheblich 
günſtigen Reſultate des erſten Halbjahrs doch, den Societätstheilnehmern von 
den pro 2te8 Semeſter 1873 nach dem Reglement zu leiſtenden ordentlichen 
eur nach dem Vorgang der letzten Jahre, einen Beitrag von 20 pët. 
zu erlaſſen. 77 

— d. [Frauenverſammlung.] Die geſtern Nachmittag im a Saale 
des Calé restaurant tagende, vom Bezirks⸗Verein ſüdlich der Verbindungs⸗ 
Bahn angeregte Verſammlung Breslauer Hausfrauen war von über 200 
Damen beſucht. Hr. Tamme eröffnete die Verſammlung mit einem kurzen 
Vortragel in welchem er die unperhältnißmäßige Vertheuerung der nothwen⸗ 
digſten Lebensmittel nicht ſowohl in einer zur Zunahme der Bevölkerung in 
keinem Verhältniß ſtehenden Production, ſondern in dem mehr und mehr 


. Aberband nehmenden Zwiſchenhandel zu finden glaubte. Redner belegte ſeine 
Auſicht durch einzelne Beiſpiele. Dieſem Uebelſtande, ſowie dem brüsken Be- 
nehmen der Verkäufer auf den Marktplätzen müſſe Seitens der Hausfrauen 

durch Vereinigung und durch gemeinſchaftliche Maßregeln begegnet werden. 
Der Hr. Polizei⸗Präſident habe in beiden Fällen energiſche Hilfe zugeſichert. 

Vor den Thoren der Stadt follen Doppelpoſten von Schutzleuten aufgeſtellt 
werden, um das Kaufen der Händler von den Producenten, ehe dieſe noch 
auf den Markt kommen, möglichſt zu verhindern. Auf den Marktplätzen ſeien 
die Beamten angewieſen worden, die einkaufenden Hausfrauen gegen jedwede 
gröbliche Behandlung und Beleidigung Seitens der Verkäufer möglichſt zu 
ſchützen. Jede Hausfrau, welche bei ihren Einkäufen auf dem Markte belei⸗ 

digt werde, müſſe natürlich ſofort die anweſenden Beamten zu ihrer Hilfe in 
Auſpruch nehmen. Bezüglich der Organiſation wünſchte Redner nicht eine 
Vereinigung der Hausfrauen aus der ganzen Stadt, ſondern nach Bezirken 
reſp. Commiſſariaten. Dieſe einzelnen Sectionen, welche ſelbſtſtändig ſich be⸗ 
rathen, könnten dann unter einander in irgend eine Verbindung treten. Die⸗ 
ſelben hätten vielleicht auch die Aufgabe, in ihren Bezirken eine Concurrenz 
für die Fleiſcher und Bäcker auszülſchreiben, welche das Fleiſch reſp. Brot am 
billigſten liefern wollen. Bei der fih anſchließenden Discuſſion wurden aus 
der Verſammlung folgende Anträge geftellt: 1) das Polizei⸗Präſidium zu 
erſuchen, daß an den Plätzen derjenigen Verkäufer, welche beſtimmte Stellen 
auf dem Markte inne haben, die betreffenden Namen der Verkäufer reſp. 

Nummern behufs leichterer Recognoseirung bei event. Anzeige angebracht 

werden; 2) das Polizei⸗Präſidium zu bitten, daß an 2 Wochentagen (vielleicht 

Mittwoch und Sonnabend) his Früh 8 Uhr nur Producenten zum Ver⸗ 

kauf zugelaſſen werden und 3) einen Hausfrauen⸗Verein zu bilden, welcher 

alle weiteren Schritte zum Schutz gegen Uebertheuerung der Lebensmittel 
und gegen Beleidigungen beim Einkauf ergreifen foll. Alle 3 Anträge mur- 
den angenommen. Bezüglich des dritten Antrages wurde, da über die Dr: 
ganiſation des zu bildenden Vereins noch keine Klarheit herrſche, das Amande⸗ 
ment geſtellt, eine Commiſſion zu wählen, welche einer nächſten Verſamm⸗ 
lung beſtimmtere Vorſchläge über die Organiſation mache. In diefe Com- 
miſſion wurden gewählt: Frau Oelsner, Frau Oberlehrer John, Frau 
Adolf Sachs, Frau Aſſeſſor Epſtein, Frau Bojanower, Frl. Ra witz, 
Frau Uhrmacher Chille, Frau Tietze, Frau Förſter und Frau Simſon. 
e Nach Schluß der Verſammlung wurde in der fih anſchließenden Commiſ⸗ 
ſionsſitzung beſchloſſen, für nächſten Mittwoch eine allgemeine Verſammlung 
ſämmtlicher Breslauer Hausfrauen in's Cale restaurant einzuberufen, wo 
die Bildung von Hausfrauen⸗Vereinen nach einzelnen Bezirken vorgenommen 
werden ſoll. Frau Oelsner, Frau Adolf Sachs und Frau Simſon 
ſchloſſen ſich dem nur mit Vorbehalt an. 

AI Baumfrepel.] In der Zeit vom 14. bis 17. November find 
auf der Strehlener Chauſſee auf der Strecke pon hier nach Thauer etwa 30 
Stück jungen Obſtbäumen die Kronen theils abgeſchnitten, theils abgebrochen 
worden. Für die Ermittelung des Thäters wird ſeitens des hieſigen Land⸗ 

i rathamts eine Belohnung in Ausſicht geſteſtellt. 
Polizeiliches] Auf einem der hieſigen Bahnhöfe wurde geſtern 
plötzlich in den dort befindlichen Werkſtätten und Magazinen von Seiten der 
Polizeibehörde im Einvernehmen mit der Eiſenbahn⸗Direction eine Razzia 
abgehalten, wobei 18 Diebe betroffen und feſtgenommen wurden, welche ſich 
nicht verwahrbare Objecte angeeignet hatten, ſie fanden ſich in den Taſchen 
der Schuldigen verſteckt vor. Sicherem Vernehmen nach wird eine ſolche 
Maßnahme unverhofft in den nächſten Tagen öfters wiederholt werden. — 
Einem Dienſtmädchen aus Höſchen⸗Commende wurde vorgeſtern von ruchloſer 
Hand auf dem Wege nach dem Circus oder in dieſem ſelbſt der Tuchmantel 
mit Vitriol begoſſen und das genannte Kleidungsſtück auf dieſe Weiſe voll⸗ 
ſtändig ruinirt. — Verhaftet wurde ein Tapezierergehilfe, welcher fih im 
Beiſein einer Handelsfrau ein Document angefertigt hatte, wonach er im 
Monat Januar 1874 eine Erbſchaft von 15,000 Thlr. in Berlin ausgezahlt 
erhalten ſolle. Das gefälſchte Schriftſtück hatte der Betrüger mit dem Namen 
ſeines fingirten Vormundes unterzeichnet, und mit einem Siegel beglaubigt, 
zu welchem Behufe er ſich eigens bei einem hieſigen Graveur ein Petſchaft 
hatte anfertigen laſſen. Die erwähnte Handelsfrau ſollte ihm auf dieſes 
gefälſchte Schriftſtück 100 Thlr. verſchaffen, doch wurde der beabſichtigte Be⸗ 
trug noch rechtzeitig durch die Verhaftung der Schuldigen vereitelt. — Einem 
in dem Haufe Schwerdtſtraße Nr. 22 dienenden Mädchen ſind geſtern aus 
verſchloſſener Bodenkammer drei weiße Unterröcke, ein gelbes Ripskleid, ein 
dunkelbrauner Rock und ein ſchwarzes Alpacajaquet im Geſammtwerth von 
20 Thlrn. geſtohlen worden. — Verhaftet wurde geſtern ein Producten- 
händler, welcher wegen jahrelanger gewohnheitsmäßiger Hehlerei ſchon viel- 
fach beſtraft, aufs Neue wieder ſich daſſelbe Verbrechen hatte zu Schulden 
kommen laſſen. In feinen drei Niederlagen auf der Berg-, Mariannen- und 
Berlinerſtraße wurden 15 Stück Brucheiſen von Maſchinentheilen, drei Ver⸗ 
kuppelungsketten von Eiſenbahnwagen, ſieben Pakete Bindfaden, eine Partie 

Hanf, drei Zugleinen und zwölf Pakete Wolle vorgefunden und mit Beſchlag 

belegt, welche Gegenſtände ſämmtlich von Diebſtählen herrühren. — Ein 

Dienſtmädchen übergab vor einigen Tagen einer Kloſterſtraße Nr. 10 wohn⸗ 

haften Näherin ein Schock Leinewand zur Anfertigung von Hemden, welches 

dieſe unterſchlug und in einem hieſigen Rückkaufsgeſchäft auf der Ohlauer⸗ 
ſtraße verſetzte. — Eine im Arbeitshauſe zu drei Wochen Haft eingeſperrte 
liederliche Dirne übergab bald nach ihrem Eintritt einer anderen bekannten 

Collegin, die eben entlaſſen wurde, ihren Stubenſchlüſſel, um ſolchen der 

Wirthin einzuhändigen. Statt deſſen benutzte die in Freiheit geſetzte Dirne 

dieſen Umſtand zu einem Diebſtahl, indem ſie der Verhafteten für 70 Thlr. 

Wäſche, Kleider und Betten entwendete und verkaufte. Geſtern bemerkte die 

nunmehr auch Entlaſſene zu ihrem Schrecken den Verluſt; es wird auf die 

freche Diebin, welche das in fie geſetzte Vertrauen fo ſehr mißbrauchte, 
von Seiten der Polizeibehörde gefahndet. 


S —ch. Görlitz, 11. Dec. [Krankenhaus. — Mittelſchulgebäude. 
f Neißwehr. — Straßenbau⸗Ortsſtatut.] Nach einer Mittheilung des 
Magiſtrats an die Stadtverordneten⸗Verſammlung hat die Krankenhaus⸗ 
Verwaltung aus Mangel an Raum im eigentlichen Krankenhauſe zur Bele⸗ 
s gung des alten Garniſonlazarethes mit Kranken ſchreiten müſſen. Die in 
demſelben befindlichen Räume find fo wenig zweckentſprechend, daß die Noth- 
wendigkeit, zum Bau des neuen Krankenhauſes zu ſchreiten, immer dringen⸗ 
der wird. Der gegenwärtig auf 6800 Thlr. feſtgeſtellte Zuſchuß für das 
Krankenhaus wird dadurch allerdings ſehr bedeutend geſteigert werden, denn 
unter 180,000 Thlr. wird das neue Krankenhaus, das neben dem neuen 
BR Militärlazareth errichtet werden ſoll, kaum zu ftehen kommen, die Verzinſung 
k des Baues wird alfo, da man etwa 50,000 Thlr. aus dem Verkauf des 
5 Krankenhausgrundſtückes zu löſen hofft, das am Poſtplatze und der Mittel⸗ 
5 ſtraße liegt, etwa ebenſoviel betragen, wie gegenwärtig der geſammte Zuſchuß. 
E Uebrigens beabſichtigt der Magiſtrat auf Grund einer Denkſchrift des 
Oberbürgermeiſters Noch mann die gegenwärtig mit Ueberſchüſſen geſegnete 
Hoſpitalkaſſe zur Unterhaltung des Krankenhauſes oder des Siechenhauſes 
heranzuziehen. In jener Denkſchrift iſt nämlich der Nachweis geführt, daß 
der für die Hoſpitäler gewidmete Stiftungsfonds theilweiſe ausdrücklich für 
Er aeng von Kranken beſtimmt ift. Es dürfte ſomit unbedenklich fein, den 
* 9 huß von 1500 Thlr. zu den angegebenen Zwecken zu verwenden. 
Daneben liegt noch der Antrag vor, dieſen Ueberſchuß pro 1874 der allge⸗ 
meinen Armenverwaltung zuzuweiſen. — Das neue großartige Mittelſchul⸗ 
ebäude an der Eliſabeth- und Kloſterſtraße ift während des Sommers und 
erbſtes ſoweit im Bau gefördert, daß die Souterrains vollendet find. Der monu⸗ 
mentale Oberbau mit Läden und einer Paſſage nach dem Fiſchmarkte wird 
wohl zwei Jahre bis zu ſeiner Vollendung in Anſpruch ehen An dem 
N Plane wird noch fortwährend geändert, fo ift neuerdings beſchloſſen, in dem 
längs der Paſſage fich hinziehenden Flügel des Mittelſchulgebäudes über den 
pi kleinen Ladenlokalen und dem Corridor ein Zwiſchengeſchoß zu legen, welche 
mit einem Koſtenaufwande von 2000 Thlr. geſchehen kann. Da an Bau⸗ 
materialien gegen den Koſtenanſchlag ettwa 8000 Thlr. geſpart werden, und das 
Zwiſchengeſchoß rentabel fein wird, fo hat diefe Aenderung keine Schwierig⸗ 
keiten gemacht; dagegen iſt der Vorſchlag, die Straßenfronten nachträglich zu 
ändern, bereits vom Magiſtrat abgelehnt. Die erheblichen Veſchädigungen, 
welche dem damaligen hölzernen Neißwehr an der Neißbrücke bei dem Eis⸗ 
ponge vor einigen Jahren zugefügt waren, veranlaßten die ſtädtiſchen Be- 
8 1 die Errichtung eines maſſiven Wehres an Stelle des hölzernen zu 
eſchließen. Das Wehr, ein treffliches Stück Arbeit, iſt vollendet, und die 
Stadtverordneten haben bereits die letzten Ausgaben für den Neubau bewil⸗ 
ligt. Die Geſamtkoſten des Wehres ſtellen ſich danach auf 37,212 Thlr. 
19 Sgr. 10 Pf., dafür hat die Stadt aber auch ein Wehr für die Ewigkeit. 
— Bereits vor etwa fünf oder ſechs Jahren iſt ſeitens der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden die Feſtſtellung eines Ortsſtatuts über die Anlage und Unterhaltung 
der ſtädtiſchen Straßen als nothwendig bezeichnet und beſchloſſen, hauptſäch⸗ 
lich um die Stadtkaſſe von den enormen Koſten der Stratzenanlagen zu ent⸗ 
laſten. Wie die meiſten Projecte, iſt auch der Entwurf dieſes Statuts Jahre 
> lang vorberathen, ohne daß es gelungen wäre, denſelben zum Abſchluß zu 
bringen. Der Syndicus Breslau hat jedoch während ſeiner kurzen Thätigkeit 
einen Entwurf angefertigt und mit der Baudeputation durchberathen, der 
2 jetzt der Stadtverordneten⸗Verſammlung zur Berathung vorliegt und auf dem 
= Grundſatze beruht, daß die Adjacenten, welche den Vortheil von der Straße 
haben, bei der Anlegung der Straßen heranzuziehen ſind. 


2 
Vi 

IR, 

E 

8 


N 


4613 
+ Löwenberg, 11. December [Concert. — Concurs. — Witterung. 
Geſtern führte der Sängerchor der höheren Bürgerſchule, zum Beſten hilfsbe⸗ 
dürftiger Schüler, unter Mitwirkung ſehr geſchätzter Kräfte unter Direction 
des Herrn Lehrer Scharf eines jener klaſſiſchen Concerte auf, welche an die 
herrlichen, leider nicht mehr wiederkehrenden Fürſtl. Hofconcerte lebhaft er⸗ 
innern. Das Programm enthielt außer der Hochlands⸗Ouverture von Niels 
gade und dem Wikingerbalk (des Seemanns Geſetze) von Joſ. Panny noch 
die „Pilgerfahrt der Roſe von Rob. Schuhmann. Seit dem Tode 
des Fürſten von Hohenzollern-Hechingen ift dieſes Meiſterwerk des genialen 
Componiſten hier nicht mehr gehört worden und gereicht es dem Referenten 
zu beſonderen Vergnügen conſtatiren zu können, daß bis auf den inſtrumen⸗ 
talen Theil, ſich dieſe Aufführung der im Ne 1861 in einem der Fürſtl. 
Hofeoncerte ſtattgefundenen fait gleichſtellen kann. Die Chöre waren muſter⸗ 
haft einſtudirt und die Solis in ſo vortrefflichen Händen, daß an ein Miß⸗ 
glücken dieſer eben nicht leichten Composition ſchon vornherein nicht gut 
gedacht werden konnte. Die Solopartie „der Roſe“ hatte! Frau Hotelbeſitzer 
Prodehl übernommen und hat die Dame fih aufs Neue als eine ebenſo 
vorzüglich geſchulte als auch verſtändnißreiche Sängerin bewährt. Die 
übrigen Solopartien wurden von den Damen Frau Müller, Frl, v. Hemſig 
Frl. Seibt und die Herren Seifenfabrikanten Schmidt, Lehrer Thomas und 
Staatsanwalt Stein tadellos und würdevoll vorgetragen. — Die ganz 
Deutſchland erſchütternde Börſenkriſis hat auch hier ſeine Opfer gefordert. 
Die Tuchfabrik der Gebr. Hille, ein höchſt achtungswerthes Haus, war ge⸗ 
nöthigt verfloſſene Woche Concurs anzumelden. Eine große Anzahl Arbeiter 
ift durch das Einſtellen des Geſchäftsbetriebes brotlos geworden. — Gegen- 
wärtig erfreuen wir uns des herrlichſten Winterwetters. Berg und Thal ſind 
mit einer ſoliden, wenn auch nicht fußhohen Schneelage bedeckt und das 
Thermometer zeigte am 10. d. M. 8°, am 9. 10°; der ausgezeichnete Baro- 
meterſtand läßt ein noch recht lang andauernd gutes Wetter hoffen. 


J. P. Glatz, 12. Dec. [CEinguartierungs⸗ Angelegenheit.] Beim 
Beginn des Krieges mit Oeſterreich im Jahre 1866 mußten auf Verlangen 
der Militär⸗Behörde eine große Anzahl Häuſer in den Vorſtädten nieder: 
geriſſen werden. Zu dieſem Verluſt geſellten ſich die Häuſer, welche in dieſem 
Jahre der neuen Eiſenbahn zum Opfer fallen mußten. Im Ganzen hat die 
Stadt dadurch einen Verluſt von 64 Häuſern erlitten, meiſt Häuſer mit klei⸗ 
nen Arbeiterwohnungen. In Folge deſſen ſtieg natürlich die ohnehin ſchon 
recht fühlbar gewordene Wohnungsnoth auf einen hohen Grad, was um fe 
bedenklicher wurde, als der Zuzug ſich mehrte und keine Ausſicht zu baldigen 
und ausreichenden Neubauten ſich zeigen wollte; theils durften der Feſtung 
wegen geeignete Stellen nicht mit Häuſern bebaut werden, theils fehlte es 
auch an Bauluſt und am nervus rerum. Es mußten daher biele Arbeiter: 
familien in ſolchen Lokalen untergebracht werden, die man bisher für einzu⸗ 
uartierende Soldaten reſervirt gehalten hatte. Man nahm um fo unbedenkliche 
Zuflucht zu dieſem Aushilfsmittel, als man es bei der großen Anzahl zum 
Theil leer und unbenutzt ſte hender Kaſernen, Kaſematten, heizbarer Baraken 
und anderer fiskaliſcher Gebäude gar nicht für möglich hielt, daß während des 
Friedens jemals die Nothwendigkeit einer Einquartierung von Soldaten bei 
den Bürgern eintreten könne. Da brach während der letzten Cholera-Epi- 
demie dieſe Krankheit auch in einer Kaſerne aus und verlangte mehrere 
Opfer. Die Kaſerne, welche bereits länger als ein Menſchenalter ſteht und 
ſchon Tauſende von Soldaten beherbergt hat, wurde nun auf einmal für ge⸗ 
ſundheitsgefährlich erklärt und geräumt. Ein gleiches Urtheil ſcheint auch 
noch über einige andere fiskaliſche Räumlichkeiten gefällt worden zu ſein, denn 
als die Rekruten am 1. d. M. eintreffen ſollten, ordnete die Commandantur 
die Unterbringung von etwa 240 Mann in Bürgerguartieren an. Dies ver⸗ 
urſachte natürlich eine große Aufregung unter den Hausbeſitzern, zumal den⸗ 
ſelben trotz der Räumung jener von der Cholera heimgeſuchten Kaſerne immer 
noch keine Nothwendigkeit einer Einquartirung bei den Bürgern einleuchten 
konnte und zumal auch in vielen Häuſern der Stadt, darunter mehrere, welche 
jetzt Soldaten aufnehmen ſollten, el Erkrankungen und Todesfälle an 
der Cholera vorgekommen waren. Der Magiſtrat richtete daher ſofort eine aus⸗ 
gezeichnet motivirte Vorſtellung an die Commandantur, während eine von der 
ſtädtiſchen Behörde warm befürwortete Petition der Bürgerſchaft an das 
Kriegsminiſterium nach Berlin abging. Leider find von beiden Stellen ab- 
ſchlägige Beſcheide eingegangen. Die Maßnahme ſei — ſo heißt es 
— vor ihrer Ausführung bereits, kalle erwogen und nur ins Werk geſetzt 
worden, weil es eine unbedingte Nothwendigkeit jo verlangte; fie würde je: 
doch auf keinen Fall länger andauern, als bis die Uebelſtände, welche ſie 
hervorgerufen, beſeitigt ſind, und dies ſolle ſchleunigſt geſchehen. Wo aber bis 
dahin die obdachlos gewordenen Arbeiterfamilien untergebracht und vor Kälte 
und Krankheit geſchützt werden follen, — das weiß man nicht. Die Bürger- 
ſchaft will noch weitere Schritte verſuchen. 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 10. December. [Beihlagnahme.] 
Das Organ der klerikalen Partei in der Grafſchaſt Glatz ift der in Habel- 
ſchwerdt im Verlage von J. Franke wöchentlich ein Mal (Sonnabends) 
erſcheinende „Gebirgsbote“, ein würdiger Ableger der „Germania“ und 
„Schleſiſchen Volkszeitung“, ein Blatt, das im Verdrehen der Thatſachen und 
im Eifern gegen Andersgeſinnte, ſowie in der Oppoſition gegen die Staats: 
regierung und die Kirchengeſetze ıc. das Allermöglichſte leiſtet, Alles über- 
bietet, was im Genre jeſuitiſch⸗ultramontaner Heißſpornerei jemals dage⸗ 
weſen. Selbſtverſtändlich ſind Geiſtliche die Hauptmitarbeiter, doch lagert 
auch ein Rittergutsbeſitzer feine Geiſtesproducte in genanntem Blatte ab, 
wofür er von der klerikalen Partei bei den Wahlen für das Abgeordneten⸗ 
haus — bekanntlich ohne ‚Serolg — als Candidat aufgeſtellt worden war 
und auch jetzt für den deutſchen Reichstag wieder aufgeſtellt wird. Neulich 
frug dieſer Herr mehrmals „unſern ſonſt jo rührigen Herrn Staatsanwalt“, 
warum derſelbe „keine Notiz nehme“ von den in den liberalen Wahlaufrufen 


enthaltenen Verleumdungen der katholiſchen Geiſtlichen und Lehrer, worauf 


ihm der Herr Staatsanwalt in würdigſter Weiſe antwortete und den Stand: 
punkt klar machte. Vergangenen Sonnabend nun iſt der „Gebirgsbote“ 
in Habelſchwerdt confiseirt worden. Noch vor der Beſchlagnahme hatten Ne: 
daction und Expedition Exemplare per Kreuzband an nn Gaſtwirthe 
in Glatz und Umgegend geſendet, weil die betreffende Nr. 49 auch Schmäh⸗ 
artikel gegen die überhaupt in jeder Nummer mit dem höchſten Maß von 
Gift und Galle bedachte „Neue Gebirgs⸗Zeitung“ und deren Mitarbeiter ent⸗ 
N die nach der Abſicht der Verſender recht viel geleſen werden ſollten. 
Die Polizei fahndete jedoch geſtern und porgeſtern auch auf dieje Extra⸗ 
Exemplare und confiscirte ſie, wo ſie dieſelben nur irgend fand. — Dieſer 
Tage ſollen auch die Koryphäen der ultramontanen Partei — darunter die 
Grafen Balleſtrem und Chamarsò, Hauptmann v. 1 1 00 u. A. — in 
Glatz ſich verſammelt und darüber berathen haben, auf welche Weiſe die 
liberalen Blätter („Hausfreund“ und „Neue Gebirgs⸗Zeitung“) todt zu 
machen ſeien und ob zu dieſem Zweck vielleicht auch der „Gebirgsbote“ 
nach Glatz zu verlegen oder dort ein beſonderes „chriſtlich⸗conſervatives“ 
Blatt — wie in Neiſſe, Ratibor und anderen Orten — zu gründen ſei! 
Die Mittel erlaubten es ja! Welchen Beſchluß nun die hohe Verſammlung 
gefaßt hat, iſt noch nicht bekannt geworden. 


—r. Namslau, 11. December. UUnterſtützung en. — Verweigerte 
Brandentſchädigung. — 100 Thlr. Belohnung.] Für die Abge⸗ 
brannten in Polniſch Marchwitz, hieſigen Kreiſes, gehen aus allen Theilen 
der Provinz noch fortwährend Liebesgaben ein und dieſelben erreichen nad 
dem vorletzten Kreisblatte bereits die Höhe von 4514 a 21 Sgr. 6 Pf., 
ungerechnet die vielen Naturalien und Kleidungsſtücke, ſowie eine Sümme 
bon faſt 1000 Thlr., welche in verſchiedenen Beträgen dem Comite unmittel⸗ 
bar zur Vertheilung zugegangen find. — Wie in dieſer Zeitung f. Z. mit- 
getheilt wurde, hatten die Kinder des Freigärtners Wabnitz in Simmelwitz, 
hieſigen Kreiſes, während der Abweſenheit der Eltern durch Spielen mit 
Streichhölzern den am 20. October d. J. dort ſtattgefundenen Brand veran⸗ 
laßt. Trotz der Verwendung des Herrn Landraths Salice Conteſſa ift Sei: 
tens der Direction der Provinzial⸗Jeuer⸗Verſicherung die Auszahlung der 
Bonifikation abgelehnt worden. In Anbetracht, daß in kürzeſter Zeit im hie⸗ 
ſigen Kreiſe drei Brände durch Kinder entone welche ſich bei der Ab⸗ 
weſenheit der Eltern in den Beſitz der ſchlecht perwahrten Streichzündhölzer 
geſetzt hatten, — fo z. B. in Polniſch-Marchwiz, wo das halbe Dorf ab: 
brannte, — kann es der Direction nicht verdacht werden, daß dieſelbe mit 
der größten Strenge von den Beſtimmungen des Reglements Gebrauch 
macht, da fie folh groben Vernachläſſigungen der Eltern gegenüber den 
Aſſociaten die Zahlung der Bonifikation nicht verantworten könnte. Indem 
der Herr Landrath diefe für Wabnitz fo unglückliche Entſcheidung im Kreis: 
blatte zur öffentlichen Kenntniß bringt, fordert er die Ortsgerichte auf, dies 
den Gemeinden mitzutheilen und die Gemeindeglieder zur größten Sorgſam⸗ 
keit in dieſer die el zu veranlaſſen. — Im letzten „Namslauer Kreis: 
blatte“ ſetzt die Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn eine Belohnung 
von 100 Thlrn. für Denjenigen aus, welcher den Thäter zur e 
gerichtlichen Beſtrafung nachzuweiſen vermag, der in der Nacht vom 25. zum 
26. v. M. den Berfud) machte, durch Auflegen von Steinen auf die Schienen 
den Güterzug Nr. 13 auf der freien Strecke zwiſchen Namslau und Noldau, 
Betriebsſtation 7, 49 50 zu gefährden. 


—r. Reichthal, 12. December. [Ein Vermißter.] Der katholiſche 
Lehrer Janik aus Reichthal hat fih am vergangenen Montage, am Feite 


Februar 19% Thlr. Br., Februar⸗März 19% Thlr. Br., April⸗Mai 20% U 
Br., September⸗October 21% Thlr. Br. 


Maria Empfängniß, nach dem eine Meile davon ent 4 
zum Ablaß begeben und foll bis zum heutigen Tage fac e „Kaul f r 
Dagegen find auf dem Wege zwiſchen Kaulwitz und Reichthal zrückehre l $a 
Gegenſtände, als Hut, Brille, Stock x. gefunden worden, die Gi im Wand f 
p. Janik fein follen. Dem Landraths⸗Amte in Namslau it Mi Wer 
räthſelhafte Verſchwinden dieſes jungen talentvollen Lehrers Anzei üb aa) halte 
worden und es werden ſeinetwegen ungeſäumt die erforderlichen 9 erſtatta Sim 
ſtattfinden. n Recherchen Pros 
1 
© Kattowitz, 11. December. [Bürgermeiſter Ker a fay 
morgen durcheilte eine ungeahnte, ea glaubhafte Trauerboſg J Heu pira 
Stadt. Der hier in allen Kreiſen und ſelbſt in der Umgebung allt unſere duct 
uad beliebte Herr Bürgermeister Kerner, im beſten Mannesalter stel berehrte Bet: 
die Städte Wohlau und Neumarkt aus feiner daſigen gleichen e d f 
böchft ungern ſcheiden fahen, der vermöge ſeiner reichen Erfahrun te ; 
Umſicht, feiner unermüdlichen, aufopfernden Thätigkeit wegen 9 70 hier! 
Mann für unſere rapid⸗aufblühende Stadt Kattowitz war, dem das 0 Gti 
der Bürgerſchaft, die Erziehung der Jugend in den Schulen und die „u oblij 140 
liche Entwickelung aller hieſigen Verhältniſſe aufrichtigſt am Her; gedeih⸗“ ſelb. 
wurde uns heut morgen 7 Uhr durch den Tod entriſſen. Noch a lag,, tigt 
Nachmittag, Theilnehmer einer Begräbnißfeier fühlte er ſich na ‚eltern Pre 
unwohl und nahm der krankhafte Zuſtand zum Schmerz Aller jo mp ben 
daß er nach kaum 36 Stunden mit dem Tode endigte. de zu, 2 
— w— Gogolin, 12. Decbr. [Zum Proskauer Morde. — Kreis € el 
Ohwohl bereits der Einlieger Carl Jobezyk (alias Preuß) aus Aan! 14 
Kreis Koſel, als des Mordes an dem königl. Forſtaufſeher Horn bewi hd» A 
in Oppeln gefänglich eingezogen ift, fehlt es doch vorläufig noch an jeden Ghi 
weſentlichen Ueberführungs⸗Moment, und fordert deshalb die königl. em Pri 
rung zu Oppeln im öffentlichen Intereſſe zur Erforſchung des Verbrahenz Th! 
mit dem Hinzufügen auf, daß Derjenige eine Belohnung don Einhunden E 
Thalern erhält, der zur Ermittelung und Ueberführung deſſelben genden uud 
des Material an die Hand giebt. — Auf dem am 29. November d. 10 N 
Groß⸗Strehlitz abgehaltenen Kreistage wurde unter anderm die Geldie, Qa 
ordnung für den Kreistag feſtgeſtellt und die Abgrenzung der Amtsbeze“ bes 
deren Zahl vorbehaltlich höherer Genehmigung, auf 15 zu ſtehen kam, pole. Pri 
zogen. Die Vorlegung der Vorſchlagsliſte für die Amtsvorſteher wurde dem UN 
nächſten Kreistage vorbehalten und dem Kreis⸗Landrath für die Beſorgun In 
der Regiſtraturgeſchäfte, die Schreibkräfte, Botengeſchäfte, Amtslocaljeg, Ye Th 
heizung, Beleuchtung, Beſchaffung der kleinen Bureau⸗VBedürfniſſe incl tne dr 
geltlicher Benutzung der bisherigen Kreisſitzungszimmer ein Pauſchquaum vol 
von 700 Thlr. pro 1874 bewilligt. Außerdem wurde die Auſtellung eng Ka 
Secretärs für das Kreisbureau, zugleich mit der 0 0 als den. pee 
Controleur, mit einem jährlichen Gehalt von 800—1000 Thlr. befcilie, nie 
und die Frage wegen Bewilligung von Diäten und Reiſekoſten für dein Dr 
Groß-Strehlig nicht wohnenden Kreisausſchuß⸗Mitglieder durch Bel Gl 
geordnet. i z 
: 66 
Handel, Induſtrie ꝛc. l K 
Breslau, 12. December. [Von der Börſe.] Bei wm 0 
umfangreichem Geſchafte war die Börje im Allgemeinen recht fein, bi) 
ſtimmt. Die Courſe waren theilweiſe höher als geſtern und bein 3 
teten fih auf dieſem Stande. Die Börſe ſchloß fet, aber ſtil. 8 
Creditactien pr. ult. 1413]; —142 1, —142½ bez.; Lombarden 103“ w 
bez. Schleſ. Bankverein 114—1133/, bez. u. Gd.; Breslauer Qi % 
contobank 76Y, bez.; Breslauer Wechslerbank 60 ½ bez. u. Oi 3 
Breslauer Maklerbank 77 bez. u. Br.; Bresl. Kaſſenverein 95 ¼ 0 € 
Induſtriepapiere feft. Laurahütte pr. ult. 161%,—162 bez. u. W 
Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf 911/4 bez. u. Gd.; Kramſta 95 ½ f 5 
bez. u. Gd. fa 
Breslau, 12. Decbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Berich y 
Rleefaat, rothe, unverändert, ordinäre 1014—11% Thlr., mittle 12 k 
Thlr., feine 181—1444 Thlr., hochfeine 1434—15 Thlr. pr. 50 Kilogr⸗ i 
Rleejaat, weiße, gut gefragt, ordinäre 12—14 Thlr., mittle 15—17 X g 
feine 18—19½ Thlr., hochfeine 20—21% Thlr. pr. 50 Kilogr. | 5 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ruhig, gef. 2000 Ctr., pr. December GE . 9 
Thlr. bezahlt und Br., December⸗Januar 63% Thlr. Br. Januar⸗Feb 
63% Thlr. Br., Februar⸗März —, April⸗Mai 63 ½ Thlr. Gd., 63% Br. 0 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 88 Thlr. Br. hr 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 67 Thlr. Br. i A 
Hafer (pr. 1000- Kilogr.) gef. — Ctr., pr. December 51% Thlr. Yi 5 
December⸗Januar 51% Thlr. bezahlt, April⸗Mai 51% Thlr. Gd. i 
Raps (pr. 1000 Nile) pr. December 84 Thlr. Br. ` i 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos, gef. — Ctr., loco 19% Thlr. Hy i 
pr. December 19% Thlr. Br., December⸗Januar 19% Thlr. Br., Janm i 
! 


Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) feſter, gef. — Liter, loco 20% 3 
bezahlt und Br., 20% Thlr. Gd., pr. December 21% Thlr. bezahlt, Dew 
ber⸗Januar 21% Thlr. bezahlt und Gd., Januar-Februar 21% Thlr. bez 
und Gd., Februar⸗März 21% Thlr. bezahlt und Gd., April⸗Mai 21% 3 
Br., 21% Thlr. Gd., Juni⸗Juli - = : 

Spiritus loco pr. 100 Quart bei 80 % 19 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf. N 

Die Börſen⸗Commiſſion, 


zahlt und Br., 19 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. Gd. 
D Breslau, 11. December. [Schleſiſche Feuer⸗Verſichexung 


Zink ohne Umſatz. 
Geſellſchaft!] In der geſtern abgehaltenen außerordentlichen Genen 
verſammlung in welcher 106 Stimmen vertreten waren, iſt der von den 0 
ſellchaftsvorſtanden zur Berathung und Beſchlußfaſſung vorgelegte Ent 
eines neuen Geſellſchaftsſtatuts mit 99 gegen 7 Stimmen unverändert ang 
nommen worden. A 5 

Berlin, 11. December. [Die internationale Handelsgeſellſchaß 
wird zum 27. d. M. eine außerordentliche Generalberſammlung ein beruf ; 
um eine Reduktion des Actien⸗Capitals von 2% Millionen Thalern a 
1% Millionen Thaler oder eventuell auf 1% Millionen Thaler in der W 
beſchließen zu laffen, daß die zur Zeit mit 140 Thlr. pro Stüd_ eingerahll 
Actien zu Vollactien zuſammengelegt und der dabei überſchießende Beh 
baar zurückgezahlt werden ſoll. Es dürfte bei dieſer Gelegenheit zugleich! 
Durchführung der Markwährung für den Nominalbetrag der Aktien! 
ſchloſſen werden. Die hierauf gerichteten Vorſchläge gehen von den Gl 
ſchaftsvorſtänden ſelber aus. 8 | 

Berlin, 11. December. [Inſolvenz G. A. Waldhauſen in Gi 
Man meldete heute die Zahlungsſtockung der A Aey Bergwerks 
G. A. Waldhausen. Die Paſſiva follen 3 Millionen betragen, doch foli 
dieſelben durch Activa in Höhe von 4 Million, um eine Million Aberbeſt 
die Activa jedoch in dieſem Augenblick nicht. realiſirbar fein. Die Firma | 
ihon feit kurzer Zeit als nicht durchaus ſolvent gegolten, auch haben an d 
biefigen Börſe bereits Zwangsverkäufe für Rechnung derſelben ſtattgefunde 
Als Hauptbetheiligte werden der A. Schaffhauſenſche Bankverein und 
Firma Sal. Oppenheim jun. in Köln genannt, doch find dieſelben reich! 
gedeckt. Am Sonnabend findet eine Gläubigerverſammlung der Firma ftag 
und ift die Stimmung der Gläubiger einem außergerichtlichen Ausglel 
günſtig. Es find unter Anderen zwei hieſige Banken an dem Falliment N 
un Die- eine derſelben ift die Deutſche Unionbank, doch ift die Hi 
der Betheiligung weder mit Sicherheit anzugeben, noch läßt jih überſehe! 
ob die Gläubiger einen Ausfall ihrer Forderungen erleiden werden. al 
ſcheinlich ift dies en da wenngleich die Activen einſtweilen als! 
Paſſiven um 1 Million überſteigend angegeben werden, bei einer Realiſal 
der Beſitzobjecte fih jedenfalls bedeutende Verluſte gegenüber den jetzt ang 
nommenen Preiſen ergeben werden. Die Firma Waldhauſen galt übrig 
noch bis vor wenigen Monaten als eine der größeſten und bedeutendſe 
Rheinland⸗Weſtfalens. Sie hatte früher ein Bankgeſchäft betrieben und M 
ipäter dem falt ausſchließlichen Bergwerksgeſchäft zugewendet. Man nim! 
an, daß ſie bedeutende Montanwerthe zum Zwecke ſpäterer Umwandlung 
Actiengeſellſchaften erworben und daß, da das Hereinbrechen der Börfenkril 
diefe Abficht vereitelte, hierdurch die Inſolvenz derurſacht wurde (B. B 

«[Neue Ungariſche Anleihe.] Wir veröffentlichen im Inſeratenthel 
den Proſpect für die neuen königl. ungariſchen öprocent. Schazanweiſunge 
Der Nominalbetrag der Anleihe beträgt 7,500,000 Pfd. St. oder 76,500 0 % 
Fl. öſter. W. in Silber. Nachdem 1,500,000 Pfd. St. bereits begeben in 
gelangt der verbleibende Betrag von 5 Mill. Pfd. St. am 16., 17. und 

ecember zur öffentlichen Sub Der Cours, zu welchem die un 
riſchen Schatzanweiſungen zur Zeichnung aufgelegt werden, beträgt 87% k 


wobei je 100 Pfd. St. zu 2040 Mark D. R.⸗W. oder 680 Thlr. geren 
werden; neben dem Subſcriptionspreis ſind die Stückzinſen vom 1. Dec 
bis zum Tage der Abnahme der Stücke zu vergüten. Subſeriptionsſte 


È | 4519 | 5 
in Berlin bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, ſowie bei dem 400,000 Thlr. Prioritäts⸗Actien werden vom 25. bis 31. December d. J. Ba dan ohngef ahr 203,780 Cubikfuß = 6300 Cubikmeter Waſſe er⸗ 


3 | And 


Hause S. Bleichröder errichtet. ausgegeben. (ſ. Inſ.) i . = 1 5 9 5 oe 
enn 3 r EE x | | mn Zur Errichtung dieſes Gasbehälters wurde der no isponible Raum 
die gegenwärtige Lage der Eiſeninduſtrie,] hat bekanntlich die General⸗Verſammlungen. auf's Möglichſte ausgenugt, und um diefe Ausnutzung nach zu verstärken, 

wurde die Conſtruction eines überbauten, ſogen. Telescop⸗Gasbehälters gez 


PR | fe Schleſiens und Weſtfalens veranlaßt, durch einmüthiges Zuſammen⸗ 23 A 

9 f a alen ungerechtfertigten Preisrückgängen entgegen zu wirken. In ähnlichem [Bad Kini e reum Demam A g 

tal Sinne traten die Walzwerkbeſitzer Sachſens und Braunſchweigs und der ellſchaft auf Actien.] Au erordentliche b. d 5 0 7 5 ung am 18. d. 

a Provinzen Hannover und Sachſen in Magdeburg zu einer Besprechung zu⸗ (e. In Breslau. Auf der Tagesordnung ſteht der Antrag auf Liquidation 
fammen. Sämmtliche Vertreter waren darin einig, daß, nachdem der Grund⸗ (.. Inf). 

preis für Walzeiſen der Grenze von 4 Thlr. per Centner nahe gekommen iſt, Einzahlungen 

= derſelbe a Lohn⸗ und Materialpreiſen gegenüber längſt nicht mehr die vn [Dels - Gneſener Eisenbahn. Die sn Engadin 10 L af 

155 > 5 A A a : : s + x À , 
ductionskoſten erreicht, und daß einer weiteren Ermäßigung der Preiſe die die Stamm Actien mit 10 Thlr., auf die Stamm⸗Prioritäts⸗Actien mit 20 


wählt, deſſen Glockeninhalt nahezu noch einmal ſo groß iſt, als der Inhalt 
der Glocken der beiden ſenbaſten nicht überbauten Gasbehälter. 
Schwere eines ſolchen maſſenhaften Bauwerkes machte bei dem durch 5 ver⸗ 
ſchiedene Bohrlöcher ermittelten ſehr ſchlechten Baugrunde die ff fate 
Fundamentirung nöthig und glaubte man dieſe nur in einer 5 Fuß ſtarke 

138 Fuß Durchmeſſer haltenden Platte von Beton aus kleingeſchlagenen 
Granitbruchſteinen in Cementmörtel und einer darauf gelegten Sohle von 
nahezu demſelben Durchmeſſer und 3 Fuß Stärke aus den beſten Klinker⸗ 


te iebgeinftellung vorzuziehen fei. amı l l 
q eee 15 December. [Viehmarkt.] Bei dem am 8. d. M, 3 F een) ziegeln in Cementmörtel ſuchen zu dürfen. Auf diefe Platte ift das eiger 
Auszahlungen. liche Waſſerbaſſin von einer freien Weite von 110 Fuß und 22 Fuß Tiefe 


errichtet. Seine unten 10 Fuß, oben 6% Fuß ſtarke Wandung ift durchwe⸗ 
aus beiten Hartbrandziegeln in Cementmörtel aufs Sorgfältigſte hergeſte 
und in der Wandung wie auf dem Grunde mit Cement geputzt. — 2 
dieſem Baffin erhebt fih die nach außen kreisrunde Umfaſſungsmauer, welch 
nach innen durch 15 in Cementmörtel ausgeführte Pfeiler verſtärkt wird, an 
denen die Eiſenbahnſchienen angeſchraubt find, welche zur Führung d 


ig - i 9 2 
er jerſelbſt abgehaltenen Viehmarkt waren nur aufgetrieben ungefähr 150 > 1 l 5 
5 : tire Pferde, 30 Stück Ochſen, 200 Stück Kühe, 300 Stück Shmarvieh,| [Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn.] Die Bablung der am 
dl 140 Stück Schafe und 2 Stück Ziegen. Der Markt war durch den auf den⸗ 2. Januar fälligen Zinſen der Stamm -Actien lit. B. erfolgt vom 2. bis 
alben Tag fallenden katholiſchen Feiertag Maria ee ſtark beeinträch⸗[20. Januar (I. Inſ.). 

Hat, daher ſehr ſtill und die wenigen Käufer wollten ſelbſt die geringen 


GERNE BSR A I EEE 
f sis nicht zahlen, Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


n * Berlin, 10. December. [Martt:Beriht über Bergmerks- B ; i ; 
t ' ln ! ekanntmachung, Glocken dienen. Dieſe Mauer, deren äußerer Durchmeſſer über der doſſirten 
2 opicte und Metalle.] Auch in letzter Woche war das Geſchäſt ohne s 
Ang, weil Conſumenten ſich noch immer nicht entſchließen ea mie | betreffend die Außercoursſetzung der Landesgoldmünzen und der Tandes- 
] nöheren Einkäufen vorzugehen, und nur den nothwendigen Bedarf decken. geſetzlich den inländiſchen Münzen gleichgeſtellten ausländiſchen 
Kupfer. In England iſt der Markt ruhig, doch bleiben die Preiſe feft. Goldmünzen. 


% chi 82 Pfd. St. Wallaro 92 bis 93 Pfd. St. Urmeneta 91 Pfd. St. Hieſiger Auf Grund der Artikel 8, 13 und 16 des Münzgeſetzes vom 9. Juli 1873 
n reis für engl. Marten 31—31% Thlr. pr. Ctr. Mansfelder Garkupfer 31% ich S 7 A 5 f i : B 
eh Ak. pr. Gi. Naffrade 32% he, pr. Ct. Caja ab Sitte Dee a SZ yet vr Zune N e 
8) 1—1% Thlr. höher. „Bruchkupfer 264 —27 % Thlr. loco pr. Ctr. — Zinn 8 1. Vom 1. April 1874 an gelten ſämmtliche bis zum Inkrafttreten 
A ruhig. A Preiſe rückgängig. Banca in Holland 11 Fl. Hier Bancazinn] des Geſetzes, betreffend die Ausprägung von Reichsgoldmünzen, vom 4. De: 
f a Thlr. h Se 1 05 15 EER 5 S9. Hier Prima cember 1871 (Reichsgeſetzbl. S. 404), geprägten Goldmünzen der deutſchen 
ee ität 40 bis K hr. pr. Ctr. SecundaBundesſtaaten nicht ferner als geſetzliches Zahlungsmittel. Es ift daher vom 
1. nagleichen 1 0 1 e auf verhältnißmäßig höhe 1. April 1874 ab außer den mit der Einlöfung beauftragten Kaſſen Niemand 
„iii pt an, YU Saeaon Won Demi, nt One In Aadama, dn Velman, mm ven Aele 
m M London 26 Pfd. St. 5 Sh. bis 27 Pfd. St. Hier Ai Plage erftere 94—91 punkte ab verlieren die landesgeſetzlich den inländiſchen Münzen gleichgeſtellten 
8 Thlr., letztere > 9. Thlr. pr. Ct. Im Detail verhältnißmäßig höher.] Eine Einlöfung derſelben findet nicht ſtatt. 
3 aka Pauls AR aud Gee en hütte 7 Able p Gs § 2. Die ET 0 de e werden in den] Mächtig ſchallt von den eiſernen Wandungen (das dazu verwendete Blech 
x „ Y. 8 6 . . . 3 3 $ H 2 z 
n Rufe. goco : 10 ier ; 7 fe Sager uno Sa Tide, 8% at > Sei Monaten April, Mai und Juni 1 von den durch die Landes⸗Centralbe 
preiſe verhältnißmäßig höher. Spaniſches, Marke Rain u. Co. it falti münzen geprägt haben, bezw. in deren Gebiet dieſelben geſetzliches Zahlungs⸗ 
iz Be 1 ö ä 4 h 14 : 8 j x 
nicht mehr im Handel, da Zufuhren fehlen und Vorräthe geräumt. find. | mi ; ms ha i ; - 
y Beuch⸗Bl u ps 6 10 ur 196 o, e j 0 een, der Mat in mittel find, nach dem in den §§ 3 und 4 feſtgeſetzten Werthverhältniſſe für | Beit umgeänderten, bereits erweiterten, oder noch 
Glasgow befeſtigte ſich. arrants gingen von 102 . bis auf 105 : N Q 5 N : 0 s: < 
f Sh. BE con fe e ae en un, Gain, ALL IR gegen Reichsgoldmünzen, bezw. Landesſilbermünzen umgewechſelt. Nach dem] gefüllt, dort die vercoakſten Kohlen den Retorten entnommen, gelöſcht und 
Sh. fa. B. Glasgow. Hieſige Lagerpreiſe für gute und befte ſchottiſche Marken | Zahlung noch zur Umwechſelung angenommen. i 
f 66—72 1 e ehe 1 . p: 125 ll 3 § 3. Die Einlöſung der nachſtehend verzeichneten Goldmünzen erfolgt 3 
ches Coaks⸗Roheiſen 50—52 Sgr. pr. Ctr. 9 ohlen⸗Roheiſen wird loco | dem dabei vermerkten Werthverhältniſſe: preußiſche Fridrihs or zu 5 Th 
hen mit 54—55 Sgr. pr. Ctr. angeboten. — Bruch⸗Eiſen. Je nach Qua- 20 Sgr. kurheſſiſche Piſtolen zu 5 Thlr. 20 
0 Git 1—1% N pr. Gtr. Eii male naa wäl 1 10 großherzoglich heſſiſche Bebu- und Fünf⸗Guldenſtücke zu 10 Fl. bezw. 5 Fl., die denn auch hier mit gutem Erfolge ihre Kur gebrauchen; dort find die A 
i Broden und Packeteiſen . 0 eibt. — Stab Eiſen. Gewalztes | würtembergiſche Dukaten (Prägung feit 1840) zu 5 Fl. 45 Kr. badiſche Du- | parate für Meſſung des eingeführten und ausgeführten Gafes nach feiner Qua 
p 344 Thlr. Geſchmiedetes bis 4% Thlr. pr. Ctr. ab Werk. — katen (Prägung feit 1837), fo : A 
li) ne 1. 5 64 1 116 f ech pr. 05 ja ee „20 Mr. 
f Liſenbahnſchienen. Zu Bauzwecken geſchlagene 44 9% Ihlr, zum Ver⸗[ g4, Für alle im §3 nicht aufgeführten Goldmünzen deutſcher Bundes⸗ Stunden währte der Beſuch und trug weſentlich dazu bei, in dem Kreiſe der 
| walzen Meile nominell 2% Thlr. pr. Ctr. — Kohlen und Coats unverän⸗ | staaten wird lediglich der Werth ihres Gehaltes an feinem Golde mit 1395] Beſucher ein mö 
Il dert. Engl. Nußkohlen nach Qualität werden hier bis 32 Thlr., Coats bis] Mark oder 465 Thaler für das Pfund Feingold vergütet. 
9 05 e e bier und ge Schmelze | ift der Kaſſe bei Einlieferung der Goldmünzen, deren RER beabfichtigt | Gas in Breslau gefällt wird, als ein unberechti 
N) Coaks 22—28 Sgr. pr. Ctr. loco bier. eopold Hadra. wird, ein Verzeichniß derſelben, in welchem die einzelnen Münzſorten nach] Schuld der nicht ausreichenden Leuchtkraft nicht 
Frankfurt a. O., 6. December. (Meßbericht 11.) [Schleſiſche und] Stückzahl, Gattung (Bild) und Jahreszahl ſummariſ 
90 ſächſiſche Leinen.] Dieſer Artikel ift namentlich während dieſer Meſſe] zwei er 
von der kleineren Kundſchaft, welche ziemlich vertreten war, belangreich ge- pfangs > } 0 l 8 t \ l 
Rückgabe feiner Zeit, falls ſich ſonſtige Auſtände nicht ergeben baben, diefes leider einem The 


kauft worden, Groſſiſten waren wenig am Platze, da auch ſie durch die trü⸗ i 3 
ben Zeitverhältniſſe anſcheinend entmuthigt find, große Vorräthe auf Lager | Zahlung des von der gan aß dis Eile 
h) 


zu haben und fih daher nur mit dem Nöthigſten derſorgen, um die entitan= | De é ) } 2 
| denen Lücken auszufüllen. Trotzdem wurde im allgemeinen ein mittelmäßig] wird von den Landesbehörden bekannt gemacht werden. Auf Dentmünzen, | ver Ziegelbrücke) erfolgen. 
Schaumünzen und ähnliche nicht ausſchließlich zum Umlauf beſtimmte Münz⸗ i Breslau, 12. December. 


Y guter Umſatz erzielt, obgleich die gekauften Poſten fih höchſtens auf 4—5—6 1 i i j : 1 ; ird 

Y Stück beſchränkten, jedoch per comptant abgenommen wurden. In Zwillich, ſtücke finden obige Beſtimmungen keine Anwendung. A ihre Weihnachtserbauung am 2. 170 igen, a ich 10 Herr psi 
p billigen Tifdzeugen und Handtüchern ift, wenn auch zu gevrüdten| S 5. Die Verpflichtung zur Annahme und zum Umtauſch (§ 2) findet Prediger Kerbler Vortrag halten wird. Am Sonntag nach dem Neujahr 
Preſſen manch ſchöner Poſten umgeſetzt worden, da auch für dieſen Waaren⸗ auf durchlöcherte und anders, als durch den Aa pria im Ge wird Herr Gercke Vortrag in der Erbauung halten. In der im Laufe dieſer 
ünzſtücke feine Anwendung.] Woche stattgefundenen Gemeindeverſammlungtheilte der Vorſitzende, Herr Eiſen⸗ 


genre Handgeſpinſte aufgehört haben und daher fertige Waaren aus ae wicht verringerte, ingleihem auf verfälſchte Miu f 
nengarn nun einmal gekauft werden müſſen, deren Haltbarkeit wie ſelbſt⸗“ In Betreff der Grenze der Gemwihtshindoerung innerhalb deren die durch pahnſecretair Rimpler, den Verſammelten mit, daß Herr Dr. Specht in Gotha 


redend in Frage zu ftellen ift Damaſte in halb und ganz Leinen find in] den Umlauf im Gewicht verringerten Goldmünzen der im § 3 aufgeführten in di i ; treligiö „5 

N! jolge der bevoritehenven Weihnachtsfeiertage keinesfalls pernachläſſigt ge: | Prägungen als vollwichtig angenommen werden, verbleibt es bei den hierüber ENG N de a eine Anlaß E 

lieben. Leinene Tiſchdecken, ſowohl gebleicht als ungebleicht, find ganz | getroffenen landesgeſetzlichen Beſtimmungen, In Ermangelung derartiger ſtatiſtiſcher Mittheilungen über freireligiöfe Gemeinden, ſondern auch eine 

zur Zufriedenheit gegangen, woran auch couleurte participiren. Reinleie] Beſtimmungen follen Goldmünzen, deren Gewicht um nicht mehr als fünf Tau' Anzahl Gedichte humoriſtiſchen Inhalts bringt. Von den andern Kalendern 

y nene Taſchentücher in berichiedenen Größen und Qualitäten, namentlich ſendtheile hinter dem Normalgewicht zurüdbleibt, als pollwichtig gelten. Gr- die Namen der ſogenannten „Tagesheiligen“ durch 

N ſchleſiſches Fabrikat, find bei ſchöner Appretur und geſchmackvoller Verpackung giebt ſich bei der Gewichtsprüfung eine größere Differenz, fo wird der Metall- A EDO 3 

in den dazu verwendeten Cartons, ſehr gern zu Weihnachtsgeſchenken gekauft werth der Goldmünze nach Maßgabe der Beſtimmung im erſten Abſatze des í 
| worden. Namentlich zeichneten ſich dieſelben durch Billigkeit lobend aus.] § 4 vergütet. 

Futterleinen gingen ziemlich wie auch Zwirnwaare begehrt blieb. Feine] Berlin, dem 6. December 1873. 


N Hemden⸗Leinen waren ſehr wenig zugeführt, find auch vernachläſſigt ge- Der Reichskanzler. In Vertretung: Delbück. : KA then ; 3 

k; lieben. Bettzeuge, Drells, in Gar 119 10 in 1 al Zu 2 - foru liefert Die nädfte Ytitiheiliing Detsaf die Gtelveriranmgn A 

gl E E ner 9 ad- und Sack Leinwand ift flott N t 1 a f = noch immer durch Geſundheitsrückſichten am Halten öffentlicher Vorträge v 

u t ; iſt flott gekauft worden jo: Vorträge und Vereine. hinderten Gemeindemitgliedes Herrn Hof ferichter und ift bereits mit Herrn 
Ei in Zittau, bei feinem letzten Hierſein und Vortrag 


gar im Preiſe geſtiegen, wenn fie in guter Haltbarkeit gewebt waren. Folge- Pi i 
i Breslau, II. ; irks⸗ in fi : Prediger Els ner, z. l D 
u Dechr. [Dem Pezirks Verein für Oder⸗ und vorigen Sonntag die Abrede getroffen worden, daß Herr Elsner bis zu den 


Wiedereintritt Herrn Hofferichters in feine Thätigkeit, was, wenn die Geſund 


recht iſt dieſe Meſſe keinesfalls ſchlechter ausgefallen, als man erwartet ; , 
1 î ti ſchlech gefallen, Julius ae Sand⸗Vorſtadt!] wurde geſtern en Beſichtigung der ſtädti⸗ 
it a 


; — — ſchen Gaswerke ein hoher Genuß geboten. nerkennenswerther Bereit | 7, h a | x ; 

. Berlin, 11. December. Verſicherungs⸗Geſellſchaften. willigfeit hatte der Vopſthende des Enter der Saaana, Syndicus heit es geftattet, in der Mitte nächſten Mais zu hoffen ift, alle Wochen 
100 ETR —— Dickhuth, die Genehmigung zu dieſer Beſichtigung ertheilt und in eben- herkommen und hier einen Vortrag halten wird, wenn nicht etwa andere, pie 
w 5 8 2 eg ſolcher Weiſe übernahmen die Herren Stadtverordneter Müller als Mitglied durchreiſende freireligiſe Sprecher einen oder den anderen Vortrag über 
10 = des Curatoriums und Director Troſchel die Führung der Beſucher jener] nehmen. 

Pi Name der Geſellſchaft. 2 B E S. Cours. deset a. ae 8 955 mde map Ide en ea 5 
a ö ieſer Anlagen und des in ihnen waltenden Betriebes zu geben, ſo dürfte i A 
myi E E & | las es doch nicht ohne Intereſſe fein, wenigſtens einige Züge des Bildes, das e e Sen : 

. Re z fih den Beſuchern bot, hier vorzuführen. Die Production an Gas in der Paris 12. December. Das Jom 1 Dr iel“ veröffentlicht die 
haf Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſ.⸗G. 51 | 46 | 4 1/5. pr. St. u Gasanſtalt auf dem Holzplatz wird muthmaßlich die des Saana in der eee er 1 fiel‘ ven fien Br p 

a Aachener Rückverſich.⸗ Ge.... 41 ½ 35 fr. 3. — | do. 585 B. Beit vom 1. Mai 1873 bis bahin 1874 um 25 Millonen Cubitfub pr. äber Enſſcheidung des Marſchall Präſſventen über Bazaine. Die Todes ⸗ 
P Allg. Eiſenb.⸗Verſ⸗Geſ, zu Berlin | 21. 23 | & |1/1.| pCt. 129 G. ſteigen und werden, wie es bis jetzt den Anſchein hat, beide ſtädtiſchen Gas⸗ ſtrafe wird in zwanzigjährige Einſchließung umgewandelt und die For | 
I Bajeler Transport⸗Verſich.⸗Geſ. A el i glich PERL ee an malitäten der Degradation, nicht aber ihre Wirkung aufgehoben. E 
, . 12. December. Cin Dantiipreiben Bozaines an feiner 
i Berl. Hagel⸗Aſſecuranz⸗Geſ .. 34% O| 4 do. pr. St.“ — fub Gas erzeugten. Da das Terrain der jtäbtiihen Gasanſtalt L auf der Vertheidiger erſucht benfelben, Schritte zu feinen Gunſten zu unter- 
nh Berl. Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 23 122| 5 do. pCt. 695 B. Siebenhufenerſtraße eine Erweiterung weder der Fabrikations⸗ noch der laffen. Bazaine erwartet feine Rechtfertigung von der Zeit und der 
I une, Feuer⸗Verſſch G. zu Köln | 55 5 ; do. | do. 1880 B. geen Gone aano ee en Beſchwichtigung der Leidenschaften, er erwartet fet entſchloſſen und 

Concordia, Lebens⸗B.⸗G. 5 1 0 ; 5 G. ; anſtalt II auf dem Holz⸗ i ils. De 
Deuce Feuer B.. 15 Ae Ei 0 4 595 ER 125 x platz vorgenommen werden. So find auf dieſer datat im letzten Jahre 0 e 1 Selen 5 ee ne eee Die E 

N Deuſche Ma A Gel — 10 5 11,7. pet. 98%. 12 vorhanden geweſenen Gasdfen, à 7 Retorten, total umgebaut und in] „Gazette des Tribunaur“ ſchreibt: In dem Gnadengeſuch erklären 
i Dresdener allg. Transport-B.-Gef. | 40 | 40 | 4 1/1] do. 300 bz. G. feinem neuerbauten Retortenhauſe 10 Defen, à Retorten, errichtet und die Mitglieder des Gerichts: Sie mußten als Richter die Strenge 
jol Düffeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 35 | 40 | 4 | 1/1 do. — [weitere 10 Defen im Bau begriffen, von denen fünf im Laufe dieſer Woche des Geſetzes walten laffen; fie erinnern aber daran, daß Bazaine das 
gef Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. 37732, 5 do. pr. St. 790 B. fertig geſtellt werden, jo daß nach Vollendung auch dieſer letzten fünf Oefen Commando unter den ſchwierigſten Umſtänden übernahm, fich auf dem 
ah Fortuna, allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin | 12 — fr. 3.“ — | do. | 295 ©. insgeſammt 32 Oefen mit 224 Retorten zur Dispojition fein werden, mittelſt Schlachtfeld ſtets fei bft und der A Erbin ze | 
ud ermania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin | 5 |12 155 IDG deren eine tägliche Minimalleiſtung von 1,100,000 Cubikfuß Gas erzielt Och en fers feiner [elbit und: der Nemee edi zeige ae 
in Gladbacher Feuer⸗Verſich⸗Geſ.. . 1214112) 4 1/1.“ pCt. 118 G. werden ſoll. Zur Zeit ſind 14 Desen mit 98 Retorten in Thätigkeit und rend feiner ganzen Dienſtzeit feit feinem freiwilligen Eintritt 18 
0 Kölniſche Hagel⸗Verſich⸗Geſ -.. ee s TA 96 bz. G. liefern in 24 Stunden 525,000 bis 540,000 Cubikfuß, und beide Gagan- eine fo rühmliche Führung aufweilt. 

100 Sa e LE Bet. Be a 955 4 do. do. III G. e buen he Nile i sed g de e dd 155 Paris, 12. December. Als Einſchließungsort Bazaine's wird von 

Au eipziger F. z Ge. 6. pr. j 1 5 t e e œ~ , R x 
100 ar 1527 fl a. Wesch Ge. e% 6 5 u 5 5 [excl Ymmoniachvaffers, zu welchem Smede acht große salate Scrutter und unterrichteter Seite die Inſel Marguerite bei Cannes bezeichn 
nt f Magdeburger Feuer⸗Verſich⸗Geſ. | 45 14% 4 do. do. 870 G. dier Condenſatoren, Eiſencylinder von 7 Fuß Durchmeſſer und 15 Fuß Höhe Die Vorlegung des Preßgeſetzes ift angeblich auf den Janu 
Si Magdeburger 95 el Verſich⸗Gef. 6% 0 5 do. do. 40 B. errichtet werden. An Stelle der vorhandenen 4 Kaften zur trockenen Reini⸗ verſchoben. 

Ih Aagbetnieger 9 esch 2 4 6 5 do. do. 85 G. ee 11 15 Fuß Breite un) 15 n m 15 we ih, nem acht Petersburg, 12. December. Der „Regierungsanzeiger“ ver⸗ 

a agdeburger Rückverſich.⸗Geſ. 5 5 do. pCt. | 182% G. h PE E nge; außerdem werden neue ſöffentlicht den Friedensvertrag zwiſchen Rußland und Khiwa, ſowie die 
BA Mecklenb. Leb.⸗Verſich.⸗ u. 7 do 8 und größere Keſſel, desgl. kräftigere Dampfmaſchinen und größere Gasuhren RL ae ; ; ; , 87 
1 | nb. Leb.⸗Verſich.⸗u. Sparbank 7 5 1 do nd) Palaka ai aell Ii dien pn aten ind gote en Motive für die Vertragsbeſtimmungen und die Khiwa⸗Expedition, und 
a] Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu Weſel( 56 45 5 |L/Llpr. St. 240 G. pungen unter fih, ſowie mit den vorhandenen zwei Gasbehältern und dem weiſt hierbei auf die ruſſiſche Friedenspolitik in Centralaſten hin. Cin 
rige Nordſtern, Lebens⸗B. G. zu Berlin 57 5 4 do. pt. 99 G. im Bau ſoeben vollendeten dritten Gasbehälter und mit den vorhandenen Theil des Landes auf dem rechten Ufer des Amudariafluſſes hat de 
noft T agel Verſcch⸗Gef 5 0% 0 4 1/.] do. 80 B. an Sa, an 1 über 10,000 Cir. ee 1 Emir von Bokhara abgetreten. ; 

15 ff reuß. Sebena- Norias Gel. | 77 i . 5 lich. Leider erhielt die Verwaltung von den meiſten und gerade PE 
m Freuß. aana a an Stettin | 20 18 4 de. de. 127 . [mesen ihrer Seiftungsfähigfeit renommirien, fomobl hier als ausmäris ge. Savanna, 11. December. Gine Protlamation bes General, 
ing Propidentig, V. ⸗G. zu Frankf. a. M.] 4 8 | 4 do. do. | 1088. legenen Eiſengießereien den Beſcheid, daß ſich die ganze oder einen Theil] Capitain Jovellar verkündet die peinliche Aufgabe, den „Virginius “ 
nr Nheiniich-Weftfärifcher Lloyd). 12 12 4 do. do. 200 B. der Lieferungen dieſes Eiſenguſſes wegen Ueberbürdung mit Arbeiten noch auszuliefern, der Befehl fei der beſtimmteſte; er ermahne die Bevit 

B. Aheiniſch⸗Weſtfäl. Rückverſich⸗Geſ.! 6 | 6 | 4 do. do. |1006. aufe biele Monats hinaus ablehnen müſſen, jo daß fih die Verwaltung ge: |ferung zum Gehorſam, da fie andernfalls zum Kriege gezwunge 

i Sächſiſche Rücverfich.Gel. -.---- | 40| 20 4 do. do. 70 B. pr. St. nöthigt fah, die Beſtellungen an 13 verſchiedene größere Eiſengießereien hier | würde ohne die Hilfe Spaniens 
‚the! Schleſiſche Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. | 20 17%) 4 do. do. | 118%. und in den Provinzen Schleſien, Brandenburg, Sachſen und Pommern zu ? t 

Thuringia, Verſich.G⸗ zu Erfurt | 0 O| 4 do. do. | 90% G. vergeben, zugleich aber auch auf die Bedingungen von Lieferungsfriſten bei Z f nn 
event. Conventionalſtrafe zu verzichten, da keine der Gießereien oder Maſchi⸗ Das 30. Stück des Geſetzblattes für Elſaß⸗Lothringen enthält unter Nr 


Hatan allg. deutſche Hagel-BVerfich.- 


e in Weimar 5 nenfabriken angeſichts der unhaltbaren Arbeiterverhältniſſe darauf ein⸗ 186 das Geſetz, betreffend die Wiedereinführung der Eheſcheidung. Von 


ei EA F gehen wollte. ; : x 27. November 1873; unter Nr. 187 das Geſetz, betreffend die von dem pro 

= - - Bor Allem nothwendig zur Beſtreitung des wachſenden Conſums war die teſtantiſchen Seminar zu Straßburg verwalteten Stiftungen. Vom 29. No 
Ei enbahnen und Telegraphen. Erbauung des dritten überdeckten Telescop⸗Gasbehälters zu 11,000 Cubik⸗ vember 1873; unter Nr. 188 das Geſetz, betreffend den Zwangsverkauf von 
* Breslau⸗Schweidni f y . meter, gleich rot. 356,000 Cubikfuß preuß., deffen Herſtellung, einſchließlich] Liegenſchaften. Vom 1. December 1873; und unter Nr. 189 das Geſetz, be 
8 Breslau⸗ weidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn.] Die neuen Zins: der beiden Glocken von circa 2800 Ctr. Gewicht, fo weit gediehen iſt, daß] treffend außergerichtlich Theilungen und gerichtliche Verkäufe von Lieg 
i Coupons für die laut Privilegiums vom 11. December 1843 emittizten ] nächſtens mit dem Füllen des Baſſins vorgegangen werden foll, wozu ein! ſchaften. Vom 1. December 1873. ; a 5 


or 
— 
~ 
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a8 32. Stück des Reichs⸗Geſepblattes enthält Ader Nr. 973 bie Bez middl. fair Dhollerah 5%, good middl. Dhollerah 4% ; middl. Dhollerah 4%, Für Kinder von 3 bis 6 Jahren kö i öd E 
la ern betreffend die Feſtſtellung der Wahlkreiſe m Elſaß⸗Lothringen] fair Bengal 4%, fair Broah 5%, new fair Domra 5%, good. fair omra ! derbuch mit beweglichen Bildern „Das verloren gehlchtber che Bit f 
für die Wahlen zum Deutſchen Reichstage, vom 1. December 1873; unter |5%, fair Madras 6, fair Pernam 8%, fair Smyrna 6%, fair Egyptian 9%. ſehr empfehlen, es ift das Originellſte, das wir je Era e Hänschen“ 
Paris, 12. December. Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] In Breslau iſt 


Rt. 974 die Bekanntmachung, betreffend das Wahlreglement, vom 1. Decem- es für 27 Sgr. in Priebatſch's Buchhandlung, N 4 


ber 1873; und unter Nr. 975 die Bekanntmachung, betreffend die Außer⸗(Orig.⸗Dep. d Bresl. Ztg.) Zpet. Rente 59, —. Neueſte öpct. Anleihe 1873 haben. D. R. ing 1011) zu A 

coursſetzung der Landesgoldmünzen und der landesgeſetzlich den inländiſchen 93, 30. dto. 1871 93, 20. Italien. 5pct. Rente 61, 40. dio. Tabaks⸗Actien [8804.] T 

Münzen gleichgeſtellten ausländiſchen Goldmünzen, vom 6. December 1873. |—. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 763, 75. Neue dio. —. die. Familien, welche zu Neujahr oder nächſte Oſtern ihre Söhne dem Wa | 
Nordweſtbahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 386, 25. dto. | gogium Oſtrowo bei Filehne zur Erziehung und Ausbildung an 95 Ridas 
Prioritäten 252, 75. Türken de 1865 47, 27. dto. de 1869 297. Türken⸗ beabſichtigen, einer Anſtalt, die feit 24 Jahren die Jugend Fin crivanen 
(oofe 116, 75. Ruhig. ſtörenden Einflüſſen der Stadt, unter ſorgſamſter Aufſicht, in ftr Aude 


London, 12. December, Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg) erfüllung erzieht, werden auf den Proſpect aufmerkſam gemacht, wel lid: | 


Conſols 92, 03. Italien. 60,13. Lomb. 15,05. 5% Ruffen de 1862| Anftalt gratis ausgiebt. Dieſelbe nimmt Zöglinge vom 8. bis 18 


egts. Nr. 15 commandirt. v. Heſſert, Maj. zur Disp., früher Bats.: 964. 5% ; 278 y : . l 99905 Kor ö Lebens. 
5 erde 5 5 5 A . de 1864 96%. Silber —, —. Türkiſche Anleihe de 1865 46%. jahre auf (je jünger, deſto lieber), leitet ihre religiöſe, ſittliche, ng- 
Commdr. im Oroph. He. 3. Inf⸗Regt, zum Beß⸗Commdr. des . Batz. 6% Türken de 1869 56%. 6% Verein. Staaten pro 1882 924,. Berlin intellectuelle Ausbildung und fördert fie in 7 Normalklaſſen donc und 


6,26. Hamburg 3 M. 20, 60. Frankfurt a. M. 120%. Wien 11, 72. bis Prima (in Gymn.⸗ und Nealabth). Fur Zöglinge, die einer ber o Ma J 
Paris 25, 67. Petersburg 31%. Silberrente 66%. Papierrente „ Anregung und Einwirkung bedürfen, um Verſäummiſfe früherer galarren S 
Bantauszablung 13,000 Pfd. St. 8 zugleichen, und möglichſt zeitig das Qualifications⸗Zeugniß zum einiäpr > t 

{ 


ber 40 St Fung beanflingt, buff , Dh ns Bote ae ‚Köln 3 12. Decbr: [Schluß ⸗Bericht.] Weizen flau, pr. März 9, 4. Dienſt zu erlangen, zu deſſen Ausſtellung die Anſtalt berechtigt Kihrigen T 
häl sul 00 Nr. 55, in gleicher Eigenschaft zum Kaiſ. Alex. Gardez Bi a „ ni a 1170 pr. März 6, 24, pr. Mai 6, 2244. Matter. ee zu je 12 Mitgliedern mit beſonderer Lehne 
„Regt. Nr. 9. 30 Sec.⸗Et. 1255 „ Inf.⸗Regt.] Nüböl loco 11, pr. Mai 117/29. : ; n eingerichtet. %; 
tegt. Nr. 1 verſetzt. v. Zülow, Sec.⸗Lt. vom 1. Oberſchl f Regt Hamburg, 12 20 [Shlub-Berist] Weizen fill, De 2427 


ch b December. } 
Seconde⸗Lient. von der Cavallerie des 1. Bataillons (2. Breslau) 3. Nieder- an i Ant fil dor 62. Ma 65 December 195, t die Haus frauen! 
London, 12. December. [Getreidemarkt.] (Schluß.) Feſt, Wer von ihnen empfindet nicht das Druckende der jetzigen Zeitverhalg 
ruhig Weißer engliſcher Weizen 62--67, rother 61—64, Londoner Mehl nife! Ob die Theuerung, vorzüglich der nothwendigſten Lebensmittel, eine 10 
x En a Zufuhren: Weizen 10,180, Gerſte 2300, Hafer 14,210 Qrtrs. el eb ae 19 1 5 Aendern en saabe hört Mar 
Tele ra iſche Courſe und Börſennachrichten. > etter: milder. : > allenthalben, Doi erden die Zuſtände darum keine be eren, un das glüht 
e e Zar Daran) ee 
Berlin, 12. December, 11 Uhr 55 Min. [Anfangs ⸗Courſe.] Credit⸗ 110%. Bonds de 18875% 11775 . Erie⸗Bahn 44%. " Central- Pacific —. del das Ae der jetzigen Verhältniſſe ſelbſt pfade ba Don 
actien 141%. Staatsbahn 202. Lombarden 103. Italiener 59%. Türken Baumwolle in New-Nort -16%. do. in New⸗Orleans 16. Raff. Ve- rufen: Kommt und helft mit, auf daß wir nicht unthätig ſolche Mista 
44%. 1860er Looſe 93. Amerikaner 98. Rumänen 34. Mindener | trofeum in New⸗Hork 14. Raff. Petrol. in Philadelphia 13%. Mehl 6, 90. ertragen, ſondern ihnen abzuhelfen ſuchen. * 
Looſe 92%. Galizier 103%. Silberrente 65%. Papierrente 61%. Dort: Rother Frühjahrsweizen 1, 61. Kaffee Rio 23. Havanna⸗Jucker Nr. 8 8. Es iſt febr dankbar anzuerkennen, daß ein hieſiger Bezirksverein efter 
munder 8474. Discontocom. —. Provinzialdisc. —  Biemlidh feft. | Getreidefracht 12. Hochſte Notirung des Goldagios —, niedrigſte —. einen Aufruf an die Hausfrauen erlaſſen hat, fih zu einer Berfohnmlun 10 
Berlin, 12. Decbr, 12 Uhr 2 Min (Anfangs⸗Courſe.] Credit| Berlin, 12. December. [ Schluß⸗ Bericht] Weizen flau, December] Cas restaurant einzufinden. Trotz des schlechten Wetters und der ung 
Actien 14. 1860er Looſe. 93. Staatsbahn 202%., Lombarden 103. 86, April⸗Rai 85, Roggen niedriger, December 63%, April⸗Mai 63%, [ſtigen Zeit, kurz vor Weihnachten, fand ſich eine große Anzahl ß 
/ flan. Decbr-Jan. 18%, MWprilMai 20%, Mai-Juni | Frauen ein: ; 9 
E Weizen: December 89%. Apri- Mai 85. Roggen: ecember O+ 21 / Spiritus ruhig. December 21, 07, April⸗Mai 21, 08, Juni⸗Juli 21, 24. Eine zweite Verſammlunn iſt von dem geſtern gewählten Comite au i 
A april- ai ,,,, ß ApriMai 54.122 ut Sari nächſten Mittwoch ebendaſelbſt angejebt. Der Zweck derſelben ift vor Aden 


cember 21, 06. April⸗Mai 21, 07. Stettin, 12. Decbr. (Orig.⸗Dep. d. Bresl. H.⸗Bl.) Weizen feft, per] der, den jetzigen ungünſtigen Marktperhältniſſen und den damit verbu 

` 7 5 x 5 i S . 75 . j N DIR . dei „ e x \ l nden H 
Berlin, 2 pumo Do b: yari 1 matt. Deebr. —, Jug 84%. Roggen per Decbr. 61%, Frühjahr 61%, Mai: übermäßigen Preisſteigerungen zu ſteuern. * N 

6 5 u e 2 Uhr 12955 b 12 11 Juni 61%. Rüböl per Decbr.⸗Jan. 184, Frühjahr 19%, Herbſt 20%. Spiri- Es ift uns Hausfrauen faſt unmöglich, unſere Waaren von den Produ 

Oeſterr. C 11 1 ti om 140 | 1403 „18 sl. Malle B. B om 89 90 tus unverändert, per loco 20, Decbr. 201% , Frühjahr 20 ½, Mai⸗Juni 20%. | centen ſelbſt uns zu verſchaffen, da bie Händler meiſt ſchon Alles aufgekaut 

ier Staatsbahn 8 201% 201% Saurabütte e 160% 161% Petroleum per Decbr. 14%. vabe 150 En x Pree pem oanig beſtimmrn, nicht zu gedenken der of 
: 8 9265, 1555 „ | $ — Iũö CC(k(ü(ͤ — K Aus dabei zugefügten unhöflichen Begegnungen. 1 

Lombarden 102½ 1023 Ob.⸗S. Eiſenbahnbed. 90½% 917 = 5 z A 7 old. E 13 es, N 

ee Yenfberein 117 11375 Wien kur e 887% 88 Telegraphiſche Witterungsberichte vom 12. December. Die hohe Behörde hat uns dagegen ihren Schutz bereitwillig verſproche 


welcher fich erfüllen würde, wenn der in der erſten Verſammlung geſtelle 


Bresl. Discontobank. 76 75 [Wien 2 Monat 87 i 


Abweich. Wind⸗ Antrag ausgeführt werden könnte. Den Händlern müßte nämlich befohleg 


91 4 Bar. T 
Schleſ. Vereinsbank 91% 91% Warſchau 8 Tage 81%) 81% 9 | ar. mE | vom richtun Allgemeine 5 nam En 3 
; 7 9 $ y g und | g: 3.5 werden, an 2 beſtimmten Tagen der Woche, vor einer feſtgeſetzten Stunde 
SL e „„ 885 On 817% In Reaum. Mittel. | Stärke. Himmels⸗Anſicht. den Markt nicht zu betreten. Noch durchgreifender aber würde es fi 
JJJJ%)%%%%%ù ee RULES ao m a A d;! ge fein, wenn es den Händlern an keinem Tage vor einer beſtimmten Stund 
do. Mallerbank TIHI TT% | Auswärtige Stationen: ee e 1 wage bor einer beſtimmten Stuff 
Zweite Depeſche 2 Uhr 55 Min 8 Haparandaſ339,1— 9,8 — SW. ſchwach. bedeckt. geſtattet wäre, ſich in den Handel zu miſchen. Zweckmäßig dürfte es gen 
4½ proc. preuß. Anl. 101% 101% Köl kenn 150% 151 8 Petersburg 0 N mäßig bedeckt, Schnee. wohl auch fein, wenn jeder Verkäufer mit einer Nummer, die zugleich ſeinch 
nn Stnatsſchuid 927 92% Galtzier Be 103%, 103% iga 3 N — ; Namen enthielte, verfehen wäre. Daraus würde dem Käufer, wie auch de 
er Pfandbriefe. 90 15 90% he Bal! 66 85 | 8 Mostau 13243 — 38 — W. mäßig. Regen u. Schnee. Verkäufer nur Nutzen erwachſen. Ein 1 1 der dem Käufer unſtatthaf 
s eiterr. Silberrente 65% 657% Disconto⸗Commandit. 180% 180 | 8 Stockholm 341,9 — 141 NNW. mäßig. bewölkt. begegnete, würde dann leicht anzuzeigen ſein. Andererſeits würde ein freund 
Heſterr. Papier⸗Rente 61% ` 61% Darmſtädter Credit. 166“ 166%, | 8 Sudesnäs 348,6 2,1] — INNO. ſchwach. Regen. licher Verkäufer feine Waaren um einen angemeſſenen Preis bald los weh 
Turk. 5% 1865er Anl. 44% 44% Dortmunder Union... 83 83% | 8 Gröningen 344,4 26! — [NW. ſtille. bewölkt. den und fih dauernde Kunden erhalten. ; Si 
. RED Anleihe p 59% 59% Kramſta , 93% 8 Helder 344,3 al NNW. f. ſchwachG.“ — „Aber Frauen, Ihr Alle müßt kommen und mithelfen; Jede fann dan 
; Ne Liguid.⸗Pfaudbr. 64% | 64% London lang — 6,21% 8 Hernöſand 342,8 — 54| — [WNW. schwach. heiter. wr Wach Allgemeinen Wohl mit beitragen und der Segen davon 
Rumän. Eiſenb.⸗Oblig. 38 33% Paris kurz . 807 S Sononis, 3423) 18) — |S ſchwach. bedeckt. Aus dem größeren Vereine könnten fih dann kleinere Vereine an 
Oberſchl. Litt. 4. 188% 190 Moritzhütte ... 60 60 Paris 1 Bezirke i 1 : 117 an d 
Breslau⸗Freibur 105 | 105% Waggonfabrik Linke 58% 59 IM A Gtati ; zezirksvereine in den verſchiedenen Stadttheilen anſchließen. Dann gäbe e 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St Alctien 125 195%, Dpkeher ee 66ä 66 6 M. 339,6 28 8 N. i E en: trübe viele Kräfte, die Hand in Hand gewiß einen günftigen Umſchwung in den 
RN. d. fe r- St. Prior 125 | 195% Ver. Br. Oelfabriken. 6 44 64% 785 aigeb 5402 25 409 EN 1 a 110 e Nebel oben gerügten Mißſtänden hervorbringen würden. Vieles könnte beratheſ 
TE Perlin-Görliber . 100 100%, Solei a kk 4 6 Dan erg 3 410 35 be ſtark. bade 1 ebel. Vieles angebahnt werden, was auch den armen Leuten es erleichterte, ſich 
Bergiſch⸗ Markiſche 110% 141 Seen Non EN RE onya 3.19 04 37 No. 1 ywa 0 eller W ee leichter zu verſchaffen, ohne fih unfreundliche 
Beiorſe geſchäftslos, Contreminedruck, Bahnen wenig verändert, Banken, 6 Stettin 342,4 4,8 3,8 N. ſchwach. edeckt. Sausi 10 i N 
f pe ommen tegone 1 träge, Induſtriepapiere ſtill, In⸗] 6 Puttbus 3410 2,5 2,6 IND. ſtark. heiter. SIR rn Ib Dauefraugn, fonmi panier Dittyoh, kommt 11 sod 
ternationale weichend, Geld flüſſig. 6 Berlin 341,6, 3,5 3.2 W. ſchwach. trübe 2 . — g 
Nachbörſe matt. Credit 139%, Staatsb. 201, Lombard 102. 6 Poſen 338,0 2,7 3,6 NW. ſchwach. bedeckt 5 „4? — 
Sen 17 Au e [Schluß⸗Courſe.] Tendenz im Allgemeinen ae 332,8 107 22 5 121 pibe Zu gütigſter Beachtun g. g 
matter, Bahnen und Renten niedriger. reslau 336, 6 2, „mäßig. rübe. h 
t 2, 5 12. 11. 32 ! A abia, ; 3 8 1 RE Hl 
1 69, 70.69, 901Stnais + Cifenbabn- | meae 84 18 9% ee Ile oael Nan Au DOREEN, mache ich hierdurch auf 
 National-Ünlchen .. 74, 40 7; 7 0 ee 115 55 1 = 6 Köln 342,00 16 — 02 955 mäßig. Dichter Nebel H. On aß ie, feit beinahe dreißig Jahren beſtehende 
1860er Looſe .. 102, 50 103, 100 Lomb. Eiſenbahn 17 5, 25 6 Trier 338,3 1,6 0,4 IND. ſchwach. neblig, Regen. 0 n 
Fee ai RE 132, 50 13%, 40 nen 13, 50 113, 60| 7 enen 0 ER 5 N Bad, | bier, a agen ſche Sargfabrik ſich izt wie nn | 
Credit⸗Actien 39, 75 239, 50 Galizien... 25 2, — 234, — 6 Wiesbaden 339, 1 Ber NO. f. ſchwach. bedeckt. A z ; 1 j 
Nordweſtbahnn . 203 — 203, —Unionsbank 106, 25 110, 50 N ( 0 Sch hb ck N 60 
Dee „Breslaner Jreſe⸗ „en goldenen Engel" M 
Be: N 127, —! 127, 25 Napoleonsd' oer f 
P o chen een 32, — 34, —Boden⸗Credit. = > = TE f 7118 D b Abends 8 Uhr: 8 p? 1 9 , 25 ge | 
3 a Paris, 12. Deteinber: [Anjan ee 90 815 11215 5 45 Heute, am 13. Feſteſſen en hr: befindet und hält der Unterzeichnete fein vollſtändigſtes Lager vo 
Anleihe 1872 93, 32, do. 1871 93, 2 aliener 6 . Staatsbahn 76: ö a - A 5 | 
Lombarden 386, 25. Ke ; . im Saale zur „Goldenen Gans“. Gruftſärgen, ſowie aller anderen Gattungen Särge beſtens 


empfohlen. [8811] ° 


| ; London, 12. Decbr. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92,03. Italiener au, en TEN r . 

60. Lombarden 15%. Amerikaner 92. Türken 46%. Wetter? Milder. gultkatholiſcher Gottesdienſt = : ES j| 

Paris, 12. December. [Getreidemarkt.] Rüböl December 84, 50. : 5 Oh Ben E e O o g 
ER heil 85, 75 Mai⸗Auguſt 88, 75. Weichend. Mehl December 1 den 8 ecember e., Punkt 1174 Uhr, in der e ° Sc S 121 E 97 
36,75, Jan.⸗Jebr. 86, 75, Jan.⸗April 86,75. Steigend. Spiritus December | du Sk. ernhardin. 8 Sarg ⸗Fabrikant, ; 


323, 50. Feſt. Weizen December 39, —, Januar-⸗April 39, 75. Felt. — 
Weer. Enee . 8 A x Grund beſitzer⸗Verein. 


Burn Liverpool, 11. December, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußberict.) |, Meinen S e Sonnabend, den 13. Dechr. e., Abends 8 Uhr, 

Umſatz 12,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. — im kleinen Saale der neuen Börſe. 1 mund: en den eh 

Stelig, ſchwimmend theurer. ne h fund e ee über Auflöſung oder Weiterbeſtehen des Vereins, 
Middl. Orleans 8%, middl. amerikaniſche 8%, fair Dhollerah 576, ſowie event. Neuwahl des Vorſtandes. [8718] 


Beſtzer der E. Okasen schen Sarg⸗Jabril, 
Schuhbrücke 60 | 


— 


— — ä 


— Er 


wie gefällt Dir die kleine A. Gonſchior, Specerei⸗ und Colonialwaaren⸗Handlung leſen wir in der 


2 obwohl ſelbſt entzückt, „die Stickerin haft Du“, 
Weihnachts wanderungen. Nähmamſell? Deinen Brüdern kaufe ich den Schiffsbau, Villa Varzin und Weidenſtraße 22 und kaum, daß wir mit der Interpretation der jedem 
' den luftigen Geſellſchafter. Man ſieht eine junge Dame einen „Reifen mit Breslauer wohlbekannten Namen fertig find, ftehen wir ſchon im Laden. 
1 Eortſetzung.) ; À Muſik“ rollen; De experimentirt eine Kriechpuppe, dort tanzt ein Bär drollig Dafelbft fällt uns die Reichhaltigkeit des Lagers ganz beſonders auf, außer⸗ 
Doch, werfen wir einen Blick in die Spielwaarenaugftellung bei Th. langſam, ein Blondin pfeilſchnell nach Muſik auf dem Seile. Alles ift ent- dem werden wir durch die flotte und zuvorkommende Expedition des immerwähren⸗ 
itz Sachs — ein Geſchäft, zückt. Jener Herr trägt ſich, mit dem Gedanken an eine a conſtruirte den aufs und zuſtrömenden Publikums angenehm berührt. — Herr Gonſchior, 
\ i i j tät Kipi. für feinen Sechsjährigen; die Dame neben ihm ift in hochmodern welcher fich zum Principe gewählt hat, beim geringen Gewinn und feine 
iebt. Aehnlich dem Söhlke'ſchen Geſchäft in Berlin werden wir auch dieſes] gekleidete Puppen, Mobilien und neuere Kücheneinrichtung für dieſelben ver: | Waare gute Geſchäfte zu machen, hat mit dieſem Grundſatze brillante Erfolge e 
p: hier förmlich geblendet von dem Reichthum der reizenden, mit vielem | ſunken. Hinter ihr ſteht ein Student, der auffallend ſchöne Wachsföpfe | zielt, namentlich ermöglichen es ihm billige Einkäufe von ganzen Parthien vor 
eſchmack arrangirten Novitäten. Der feinſte Ariſtokrat betritt diefe eleganten | firirend und fih mit der Frage über die Möglichkeit beſchäftigend, mit einem | Waaren, bei feinem Grundſatze auszuharren und dem Publikum Zucker, Kaffe 
äume, die verwö Ernſte Pädagogen finden fich des Wahn's derſelben in eine tiefere, wenig koſtſpielige Ligiſon zu treten. Kurz wir Gewürze, Thee ꝛc. ıc. ſtets billigſt und in guter Qualität zu überlaſſen. — 
beraubt, Kinder o Firma läßt es fich | ſchlagen vor, die Spielwaarenausſtellung von Th. la zu beſuchen, Vor Allem verdient jedoch das reiche CEigarren⸗ und Weinlager des Herm 
elehrender, Geiſt, uns vor Verführung zu hüten, die Freude über das Entzücken unſerer Kin: Gonſchior erwähnt zu werden. Weine aus aller Herren Ländern in vor 
der zu befriedigen und nicht ohne Rührung der Worte Freiligrath's gedenkend: züglicher Güte, Cigarren von beſtem Kraute 99 in jedem Quantum dem 
„Du Freund aus Kindertagen, Käufer zur Verfügung und da es heißt: „Bei Wein und Cigarren kann 
NA „Du brauner Foliant.” — man den Preis fagen”, fo wollen wir es nicht verhehlen, daß beide Artikel 
) ) Mein lieber Freund, alle unſere Beſuche 0 bis jetzt ſolchen Geſchäften, enorm billig ſind. — Beim Weihnachts⸗Einkaufe die Firma Gonſchior außer 
Ach! fieh Mama, der Diener | welche mehr oder weniger für den änßeren Menſchen Sorge tragen, wollen] Acht zu en wäre eine Sünde gegen die eigene Taſche. (Forti. folgt.) 
wir nun zur angenehmen Abwechſelung eine Firma beſuchen, die es ſich zur 
Aufgabe ſtelt, auch für das leibliche Innere nach Kräften bedacht zu ſein. 


auf Hausdorf, Kreis Bollenhain 8. J., 


ſowie auf [8426] 


Crayn, Kreis Liegnitz L. W. 


kaufen wir mit 2% über den jeweiligen Tagescours oder tauſchen 
ſolche gegen gleichhaltige Pfandbriefe mit 2% Aufgeld um. 


Schleſiſcher Bauk⸗Verein. 
Louis Lowack's Buchhandlung in Königshütte 


beſorgt alle von anderen Handlungen angezeigten Gegenſtände des Se 
Kunſt⸗ und Muſikalienhandels frei ins Haus. i [2331 


Gute Delgemälde in großer Auswahl 
billig bei M. Karfunkel, Ring 30. 


n e e e e BE 


Vorräthig in der Selaletter'schen Buchhandlung, 
B H. Skutsch, (6—18 Schweidnitzerstrasse: [8175] E 


Grote’sche Ausgaben. 
1 9 j ; 
g? Ramberg, Göthe’s Hermann u. Dorothea. fy 
Mit 8 Photographien und vielen Holzschnitten. Folio. s 
Eieg. geb. 22 Thlr. 20 Sgr. — Die Bilder sind auch ein- ff 
zeln in grossem Format & 9 Thlr. und à 5 Thlr. zu haben. 


s Ramberg, Vossen's Luise, Format ào Tr B 
g Shakespeare-Gallerie riro 2% Tia. . 8 


B Die Bilder sind auch einzeln in grossem Format à 8 Thlr. g 


2 —ů— 


Papier-, Schreib⸗ und Zeichnenmaterialien⸗Handlung 


von 


Dobers & Schultze 


| in Vreslau, 
Albrechtsſtraße Nr. 6, Ecke der Schuhbrücke, 
* N im Palmbaum. 

Wir halten auch in dieſem Jahre eine reiche Auswahl aller in unſere 
Branche einſchlagenden Artikel, ſowie großes Lager von Lederwaaren, 

Spielen, Bilderbüchern, Tuſchkaſten mit giftfreien 
Farben, bunte Glas⸗Fenſterbilder, Broncegußgegen⸗ 


ſtände C, zu Geſchenken für jedes Alter bei den billigſten Breien einer 
geneigten Beachtung beſtens empfohlen. 8393] 


— ſÆxÆũVM en e e) 
— — •— ĩ—ꝛ mm nissen 1 
— —— — ji — — ũ LZ nn 


t Paul Mehrlein, [8829] Familien⸗Nachrichten. g 
x Cäcilie, Mebrlein, Verlobungen: Lieut. im Garde- | 
eb. Wolfskehl. duß.⸗Art.⸗Rgt. Hr. Nauſeſter mit Frl. 
1 Re u vermählte. ſtargarethe Friedberg in Berlin. 
Breslau, 9. December 1873. Verbindungen: Director des Kgl. 


t 


— 


4 
N 


und Freunden ſtatt beſonderer Mel⸗ 


Er 


8 


E Lehrer⸗Seminars Hr. Prof. Dr. Sante 

Durch die e fe m munteren 90 mit Frl. Eliſabeth Salomon in 

" n wurden ö ailand. 

habe „Freudenthal und Frau. Geburten: Ein Sohn: dem Hptm. 
Breslau, den 12. December 1873. und Comm - Set e 4. wa; mi 5 

N f j r. Hrn. v. Caprivi in Gebweile 

deal augue oc. Olet Feel aden gere de 

liebe à 1450 ient. Y 

on emen gefunden Knaben 91880 Armee, Weiittärbevollmächtigten Hrn, 

entbun 


io 
glau, den 11. December 1873. 
Wr Fb. Hoppe, Poſt⸗Secretair. 


90 j üh 10% Uhr wurden durch 
eute Fr ER Yars 

di G burt eines frä tigen Knaben 
l; : £ f [2434 


een Oscar Koehler. 


im 2. Schleſ. Huſ.⸗Agt. Nr. 6 Hrn. 
v. Holwede in Ober⸗Glogau. 

Todesfälle: Generalmajor a. D. 
Hr. Palm in Berlin. Geh. Ober⸗Berg⸗ 
und Bau⸗Rath Hr. Redtel aus Ber⸗ 
S: an 5.0 i. d. Gawna Frau 

erſtlieut. v. Heineceius in Löwen⸗ 

Fanny Koehler geb. Sieber. berg. verw. Frau Geh. Juſtizrath 
gattowih, II. December 1873. Toll in Zossen. i 


ae u e ient] Stadt-Theater. 


ſchweren Leiden unſere innig geliebte 
Stau und Mutter Bertha geb. Scholz Sonnabend, den 13. December. Auf 
Am 41 Lebensjahre, was ich hiermit] pielfaches Verlangen: „Der Trou- 
im tiefſten Schmerze Freunden und] badour.“ Oper in 4 Acten nach 
Bekannten anzeige. 5685 dem Italieniſchen des S. 9 
uſi 


Breslau, den 12. December 1873. merano von Heinr. Proh. 
Mr. Fahrenberger von G. Verdi. (Leonore, Frau Ro⸗ 
nebſt Tochter. binſon; Azucena, Frl. Borde; Manz 


rico, Hr. Koloman Schmidt; Graf 


ent Morgen um 7% Uhr ent⸗] Luna, Hr. Robinſon; Fernando, 


ief nach kaum 36ſtündigem Kranten- err Weiß.) 
p unfer miielte Gatte, Bruder nn 125 14. Dechr. „Nobert 
und Onkel, der Bürgermeiſter Oswald | der Teufel.“ Große Oper mit 


Tanz in 5 Akten von Meyerbeer. 
(Alice, Frl. Stürmer; Iſabella, Frl. 
Hyſel; Robert Hr. Koloman Schmidt; 

ertram, Hr. Robigek; Raimbaut, 


Kerner, im Alter von 40 Jahren. 
Dieſe Nachricht allen Bekannten 


dung. ; 
Kaktomis, ben U. December 1873.| Sr. Bollé: Helene, Frl. Schimte‘) 
12436] Die Hinterbliebenen. Die nächſte Aufführung des 

y Zaubermärchens „Aſchenbrödel“ 


BEST — 

Todes-Anzeige. = 
Heute früh um 7% Uhr starb 
nach kurzer Krankheit unser 
Bürgermeister, Herr Oswald 
| Kerner im kräftigen Alter von 
41 Jahren. Durch seinen un- 
erwarteten Tod erlitt die hie- 


Sonntag, den 14. December. 
oe Kreuzfeuer.“ Geſangs⸗ 
offe 
Muſik von R. Bial. 


sige Commune einen herben 17. Male: „Epidemiſch“, oder: 
und schwer ersetzbaren Ver- „Alles geht zur Börſe.“ Schwank 
lust. Ausgezeichnet durch in 4 Acten von Dr. J. B, von 

Schweitzer. „Fortunio's Lied. 


Fleiss und Pflichttreue, Um- 
sicht und Gewissenhaftigkeit, 
hat er mit aufrichtigem In- 
teresse für die so lebhafte 
Entwickelung unseres Ge- 
meindewesens der städtischen 
Verwältung leider noch nicht 
volle drei Jahre vorgestanden 
und sich schon in dieser kur- 
zen Zeit das Vertrauen und 
die Anerkennung seiuer Ver- 
dienste seitnns der städtischen 

Behörden, so wie durch seinen 
ehrenhaften und biedern Cha- 
rakter die Achtung und Liebe 
der Bürgerschaft erworben. 
Die hiesigen Armen,verlieren 
insbesondere in ihm einen 
stets hülfbereiten Freund und 
Fürsprecher. 

Die Beerdigung seiner Leiche 
findet Sonnabend, den 13. De- 
cember, Nachm. 3 Uhr, statt. 

Kattowitz, 11. Deebr. 1873. 

Der Magistrat und Stadt- 
verordneten. [2439] 


Komiſche Operette in 1 Akt von 
H. Cremieux und Halevy. Deutſche 
Bearbeitung von Ernſt. Muſik von 
Jaques Offenbach. 
Sonntag, den 14. Dechr. Doppel⸗ 
vorſtellung. Erſte Vorſtellung: 
Kinderkomödie (bei ermäßig⸗ 
„Die Pelle 1 Uhr. 
„Die Prinzeſſin von Marzipan 
und der Schweinehirt von Zuder- 
kand“, oder: „Hochmuth kommt 
zu Fall.“ Eine Komödie für Kinder 
in 5 Bildern. ash einem Märchen 
bearbeitet von C. A. Görner. 
Zweite Vorſtellung: Anfang 7% Uhr. 
Letztes Gaſtſpiel des Frl. Helene 
Widmann, „Böſe Jungen.“ 


Verein für classische Musik. 
Sonnabend, den 13. Deebr. 1873: 
Haydn Streichquartett G-dur, op. 64, 

Nr. 4. > 


Beethoven Sonate für Cl. u. Viol. 
op. 47 (A-dur). 8813] 
Mendelssohn Streichquartett, op. 12, 

Es-dur. 


Humholdt⸗Verein 
für Volksbildung. [8815] 
Sonntag, den 14. December, Morgens 
11 Uhr im Muſikſaale der Univerſität 
Herr Prorector Dr. Maaß: Alex. 
v. Humboldt und die Einheit des 

Menſchenneſchlechtes. Eintritt frei. 


Sonntag Abend 6 Uhr 


Vortra 
über Gottes⸗Werk in Gottes Zeit. 
Wo? in der Kapelle der apoſtoliſchen 
Gemeinde, Stern⸗ u. elde 


e. 
Eintritt frei für Jedermann. 


Zelt⸗Garten. 


Heute: [8584 


TER USE I FREIE Tee] IIPAN 
Heute Früh um 2% Uhr ſtarb in 
polae einer Leicheninfection unfer lie- 
er Bruder, Bräutigam, Schwager 
und Onkel, der Ritter des eiſernen 
Kreuzes, 
Herr Dr. med. Eugen 
im Alter von 26 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrüht an: 
Die Hinterbliebenen. 
Nicolai (Oberſchl.) und Lengenfeld 
Königreich Sachſen). 
Die Beerdigung findet in Nicolai, 
Sonntag Mittag statt. 
Breslau, den 12. December 1873. 
SFF 


Todes = Anzeige. 

Heute früh 2% Uhr ſtarb in Folge 
einer Leichen⸗Infection unſer lieber 
1 8 der Ritter des eiſernen Kreuzes 

err 56981 


Moll, 
15692 


unter Leitung des Muſik⸗Directors 
Herrn A. Kuſchel. 


Geſange Vorträge 


der Tiroler änger-Gefellii aft 
Pitzinger. 


Anfang 7 Uhr. 
Entree à Perſon 24 Sgr. 


Dr. med. Eugen Moll. 
Die Unterzeichneten verlieren in ihm 
einen ebenſo lieben braven Freund, 
wie geiſtvollen Geſellſchafter. 2 
i Seine Freunde. 
Die Ueberführung der Leiche bon 
Tauenzienſtr. 22 nach dem Oberſchleſi⸗ 
ſchen Bahnhofe findet Sonntag früh 
6 Uhr ſtatt. 


Breslau, den 12. Dechr. 1873. 


Eonfituren, Wiener Schaum⸗Con⸗ 


G 
übeder à } 
deln, Wallnuß⸗Bonbon mit Vanille.“ 


Otto Fichert, 


Conditorei, (8812 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 13. 


Todes⸗ Anzeige. 
Am 11. d. M. früh 4 Uhr ver⸗ 
ſchied nach kurzem fanften Leiden 


_ Zweite Beilage 583 der Breslauer 
8 Preis- Courant 


chts⸗Präſent⸗ 


Aufträge werden pegen Einſendung oder Nachnahme des Betrages 
gewiſſenhaft ausgeführt. 


Kleiderſtoffe: 


1 Hauskleid für 1, 1½ und 2 Thlr. 


v. Schrötter in London, dem Pr.⸗Lieut. 


; men Montag, den 15. December, 

att. ; 
[Thalia „Theater. : 
um] 


in 3 Akten von A. L Arronge. E 


Lobe- Theater. L88161 
Sonnabend, den 13. December. Zum 


Großes Concert 


Empfehle meine Ausſtellung von 


Königsberger Nandmarzipan, 
fund 16 Sgr. Man⸗ 


unſere theure gute Gattin, Mutter, 
chwieger⸗ und Großmutter, Frau 

Brauermeiſter Johanna Pavel, geb. 
eirich, im 67. Lebensjahre. 

; Das zeigen Verwandten und Freun⸗ 

7 0 beſonderer Meldung erge⸗ 


benſt an 
die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
d 11. Dechr. 1873. 
Die Beerdigung findet t 
j Nachmittag ſtaft. N Donia 


Gebundene Bücher 
und 
Muſikalien 
zu Berge chenken 

et- 


Max Cohn & Weige 
Zwingerplatz 1. 


rt, 
[8788] 


Auswärtige 
prompt un 


[8818] 


Damen: 


Paletots, mit eleganten Garnituren, für 
3 ½, 4, 4½, 5, 5 Tz, 6, 
6 ½ Thlr. 


erquifit feine, für 7, 7½, 8, 
9, 10 bis 15 Thlr. 
Dolmans, 

Mantelettes, Räder 
von 6 bis 15 Thlr. 

Jaquet, für 18, 2, 2½, 2%, 3 Thlr. 

wer 


dto. 


für 24, Thlr. 


1 gediegene Diagonal, 


5 Thlr. | 
I 
l 


Jacken, für 1, 1¼, 1½, 1%, Thlr. 6 Thlr. 


J. M. ers u 
American Circus. 


Heute Sonnabend, den 13. December: 


Große Vorſtellung 


in der höheren Reitkunſt, 
Gymnaſtik 
und Pferdedreſſur. 


Zum erſten Male: 5 
Das Schulpferd, Schimmelhengſt 


Monplaisir, 


geritten von Herrn Salamonsky. 


1 Alpacca⸗ oder feine Barsge⸗Robe in den 
ſchönſten Lichtfarben, für 2 Thlr. 


1 feine einfarbige oder ſchottiſche ſchwere 
Cöper⸗Robe, in den beliebteſten Farben, 


ſchwere Poplin⸗Robe, in den neueſten 
Farbentönen, für 3 Thlr. 


ertrafein, für 3 ½, 3 /, 4, 4½, | 1 erquifit feine Jacquard à soie-, Lafting-, 
Piquoté⸗ oder Tuchrobe, 4, 4½, 5 bis 


Viiederverkäufer, ſowie Wohlthätigkeits⸗Vereine erhalten beſonderen Rabatt. 
Etwaige Beſtellungen auf Auswahlſendungen oder Proben können nicht berückſichtigt werden. 1 a 

E. Grünthal, 
Nr. 3, Wibrechtsitraße Nr. 


Die auf der Londoner Welt-Ausstellung 1862 prämürten 


Aeichen-Vorlagen 


von Wilh. Hermes » Berlin - 


~ empfehlen sich zu hübschen Festgeschenken à Heft 6 Sgr. und 10 Sgr. 
Vorräthig in allen Buch- und Kunsthandlungen des In- u. Auslandes. 


8 


— 


et, hen 13. Denker 1873. 


Unterröcke 


175 2, 27 3 Thlr., 2 
in Laſting, Poplin und Cord, für 1%, 2, 
2½, 3, 3 ½ Thlr. f 
Shawls und Umſchlagetücher, 
modernſter Art, für 1 ½, 2, 3, 4, 5 Thlr. 
Herren ⸗ Artikel: 3 


1 Thlr., 
Chiffon mit Leinen, für 1⅛, 1½, 1½, 
2 


. Nr., 
Bomber, Rips oder Flanellhemden für 1, 1%, 1½, 2 Thlr. 


2½ Thlr. 4 
Halstücher in Wolle und Seide für 15, 20 H 
| 25 Sgr., 1, 1½ Thlr. g 
Reiſedecken, für 3, 3½, 4, 5, 6 Thlr. 


—— ea nn mann nun namen d 


Bitte jedoch genau auf Firma 
und Nummer achten zu wollen. 


= 


3, im 1. Viertel vom Ninge rechts. 


Festgeschenk für Militär! 
Soeben erschien und ist zu be- 


ziehen von 18800 
Trewendt & Granier's 


Buch- und Kunsthandlung, 
Breslau, Albrechtsstrasse Nr. 37: 


Principien 
der Kriegskunst. 


Vollständiges Handbuch 


Voltige von dem kleinen Sjährigen 
Freddy. . 


Vier arabiſche Rapphengſte, 


in Freiheit dreſſirt und vorgeführt von 
Herrn Salamonsky. 
[5840] 


Sonntag, den 14. December 1873: 


2 große Vorſtellungen 
um 4 Uhr und 7% Uhr. 
Militärs und Kinder unter zehn 
gehen bezahlen in der Nachmittags: 
orſtelluug auf den Logen, Sperrſitz 
und 1. Platz die Hälfte. 


der 
Kriegführung der Gegenwart 
= in den 


ın 
Lehren der grössten Meister 
wie v. Clausewitz, Friedrich II., Erz- 
hervog Karl, von Moltke, Napoleoh, 
Rüstow, v. Scharnhorst, v. Valentini, 
v. Bismarck, v. Brandt, v. Decker, 
von Griesheim, von Waldersee, von 
Zastrow ete, eto. dargestellt. 
2 e 


Eleg. geb. 9 Thlr. 22%, Sgr. 
Leipzig 1873 A 
Moritz Schäfer, 


Nähſtube des 


Frauen⸗Bildungs⸗Verein. 
„ Magdalenenplatz 1. 
Nähmaſchinen zu Engros⸗Preiſen. 
Lager fertiger Wäſche, ſowie An⸗ 
fertigung jeder Näharbeit. [7706] 


Redacteur geſucht. 


Für eine große liberale Zeitung in 
Preußen wird ein akademiſch gebil⸗ 
deter, ſchreibgewandter und beſonders 
mit der neueren Geſchichte Euro⸗ 
pa's vollſtändig vertrauter Redacteur 
geſucht. Die materiellen 55 
gewähren eine auch für das Alter ge⸗ 
ſicherte Lebensſtellung. Bewerber, 
unter denen akademiſche Docenten den 
Soung pani wollen fih unter An⸗ 

nter Angabe ihrer bisherigen Wiri- 
ſamkeit und unter Zuſicherung vollſter 
Discretion melden unter Chiffre D. C. 
981 in der Annoncen⸗ Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler in Berlin 
S. W., Leipzigerſtraße 46. 8814 


Ehren ⸗Titel 


von eminentem Nutzen für Kaufleute, 
Fabrikanten, pionie Gewerbe⸗ 
treibende, Künſtler ıc. wird gut ſituir⸗ 
ten Perſonen discret vermittelt. Adr. 


8 Königliche 
J Bof-Musikalien-, 
tis Buch- & Kunst- 
Gaa Handlung 
von 
Julius Hainauer, 
Schweidnitserstrasse No. 52. 


Leih ⸗ 
Bibliothek 
für deulſche, franz. u. engl. Literatur 


von 


Julius Hainauet. 


Musikalien - 
Leih- Institut 


von 


Jullus Halnauer. 


Journal- 
Lese- Zirkel, 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Page ab. 


Cataloge lelhweiss, Prospecto gratis, 


Hr. Gustav. Roescher, 


früher Verwalter in Witköwki bei 
Koften, wird von einem alten Collegen 
freundlichſt erſucht, ſeine Adreſſe der 
Expedition der Schleſiſchen oder Bres⸗ 
lauer Zeitung angeben zu wollen. 


Für Geſchlechts⸗ u. Hautkr. 
Spec.⸗Arzt G. Niller (30jähr. Praxis) 
Biſchofſtr. 8. Ausw. briefl. 15691] 


Annoncen » Expedition, 


Berlin, 
Friedrichſtr. 74. [8809] 


0 


sub K. 180 befördert H. Albrecht's 


Auszahlung der Pfandhriefzinſen. 
Die Einlöſung der fälligen Zinscoupons zu den landſchaftlichen 
Pfandbriefen wird in dem Zeitraum vom 5. bis 23. Januar 1874 


allwochentäglich — Mittwoch und Sonnabend ausgenommen — von en. 


9 Uhr Vormittag bis 1 Uhr Nachmittag bei der Generallandſchafts⸗ 
Kaſſe ſtattfinden. 8 
Mit den Coupons müſſen Verzeichniſſe übergeben werden, in 


welchen dieſelben nach den verſchiedenen Pfandbriefkategorien (zu alt⸗ T. 


landſchaftlichen Pfandbriefen, zu Pfandbriefen Litera A., Lit. C., zu 
Neuen Pfandbriefen), ferner nach den Beträgen, auf welche ſie lauten, 
nach ihrer Stückzahl und nach ihren ſummariſchen Beträgen anzu- 
geben ſind. ; 

Die Einlöſung der Pfandbrief-Necognitionen, welche für gekün⸗ 
digte Pfandbriefe ausgereicht worden ſind. wird vom 20. December 
ab ſtattfinden. ; 


Die Tage, an welchen die Einlöſung der Coupons bei den = 


Schleſiſchen Fürſtenthumslandſchaften ftattfindet werden von 
dieſen beſonders bekannt gemacht. 
zu Schleſiſchen landſchaftlichen Pfandbriefen auch bei der Preußiſchen 
Bank und zwar bei der Königlichen Hauptbankkaſſe in Berlin und 
bei ſämmtlichen Provinzial⸗Comptoiren und Commanditen der Bank 
eingelöſet werden. 


derſelben, in welchen Name Stand und Wohnung des Präſentanten 


anzugeben iſt, einzureichen. ` 


in Moirée, recht geſchmackvoll, für 1 ½, a $ | 


Shirking⸗Oberhemden, elegant, 20, 25 Sgr. = >A 


Auch dort find mit den Coupons Verzeichniſſe 85 = 


Neueſte Kragen, 1 Cravatten = 
illigft: E | 


g wi, 
Leinen⸗Taſchentücher, das Did. für 1½, 2, E 


A 


2 


Außerdem werden die Zinscoupons A 


2 


* 


or 


Endlich findet die Einlöſung der Coupons auch bei der Kur⸗ en 


und Neumärkiſchen 

Dresdener Bank in Dresden und bei Blumenthal's Nachfol 

gern in Hannover ſtatt. [2233] 
Breslau am 10. December 1873. 


Haupt.Nitterſchaftskaſſe in Berlin, bei der 


Schleſiſche Generallandſchafts⸗Directiun. 


Nouveautés BE 
Costumes, Mäntel, Paletots, 
Ball⸗ und Geſellſchafts⸗ Toiletten 


zu den ſolideſten Preiſen. [8828] © 


S. Freund, 


EF 
1 4 


Schweidnitzerſtraße 16118, erſte Etage. 


E 


7 
* 


N 
pa. 


wenn der Umtauſch in 


L 


Oberfehleiiche Eifenbabn. 


reslau⸗Schweidni 


e Zu den laut Privilegium vom 11. December 1843 emittirten 400,000 Thlr. 5 
Fi Den Inhabern Prioritäts⸗Actien à 200 Thlr. werden neue, für die Zeit vom 1. Januar 
ei 1) der auf Grund der Allerhöchſten Beftäti- | 1874 bis dahin 1884 geltende Zinscoupons täglich, mit Ausnahme der 


à gungs-Urkunde vom 19. April 1847 und Sonn- und Feſttage in den Stunden von 9—12 Uhr Vormittags! 


Allerhöchſten Privileg vom 17. November vom 15. bis 31. December d. J. 


1852 emittirten Aprocentigen Prioritäts⸗ ausgegeben und zwar: 


Freiburger Eisenbahn. 7 


A 


Velhagen & Klasing’s Jugendschriften. 
Soeben erſchien: 


Obligationen der Wilhelmsbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft (I. Emiſſion) und 
2) der auf Grund des Allerhöchſten Privilegii vom 9. Auguſt 1853 
emittirten Aprocentigen Prioritäts⸗Obligationen der Wil⸗ 
helmsbahn⸗Geſellſchaft (II. Emiſſion) 
offeriren wir hierdurch den Umtauſch der genannten Prioritäts⸗Obli⸗ 
gationen gegen vierprocentige Prioritäts⸗Obligationen der Oberſchleſt⸗ 


ee: hen Eiſenbahn, Emiſſton de 1873 in gleich hohem Nominalbetrage 


unter Gewährung einer Convertirungsprämie. 8 
Die Friſt für den Umtauſch beginnt 


mit dem 2. Januar 1874 


"mit dem 31. Marz 1874. 


An Convertirungsprämie werden für je Einhundert Thaler 
geh der Priorität - Obligationen der Wilhelmsbahn 
gezahlt: ; 

wenn der Umtauſch in der Zeit vom 2. bis 31. Januar erfolgt, 

: 2 Thlr. — Sgr., 

wenn der Umtauſch in der Zeit vom 1. bis 
ee eee ee OA E E OLE 

der Zeit vom 1. bis 

EAIN RA ost,, re AL, 
Der Umtauſch findet täglich ſtatt in den Vormittagsſtunden von 

9 bis 12 Uhr mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage: 

in Breslau und Ratibor bei unſern Haupt: reſp. Commiſſions⸗ 
Kaſſen und 


in Berlin bei der Kaffe der Disconto-Geſellſchaft. 


Mit den umzutauſchenden Obligationen ſind die noch nicht fällig 
gewordenen Zinscoupons abzuliefern; der Werthsbetrag fehlender Cou⸗ 
pons iſt baar zu erſetzen. 

Bei Präſentation der umzutauſchenden Obligationen iſt'gleichzeitig 
ein Verzeichniß vorzulegen, welches die Nummern nach den Gattungen 
der Obligationen geordnet, ſowie die Unterſchrift des Präſentanten 
nebſt Datum und Wohnort deſſelben enthält. 

Formulare hierzu find vom 15. December e. ab bei den oben 
genannten Zahlſtellen unentgeltlich zu beziehen. 

Schriftwechſel und Geldſendungen finden nicht ſtatt. 

Wegen Ausreichung neuer Coupons zu den Wilhelmsbahn⸗Obli⸗ 
gationen II. Emiſſion, ſoweit ſolche nicht zur Convertirung gelangen, 
nehmen wir Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 5. d. M. 

Breslau, den 6. December 1873. [8801] 


Königliche Direction 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Ober ſchleſi ſche Eiſenbahn. 


ſiſchen Verbande der Frachtſatz für Getreide⸗ und 
Hülſenfrüchte in Quantitäten von 100 Ctr. und mehr 


2 pro Ctr ermäßigt. 


Breslau, den 8. December 1873. 


isigi. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


MY um Hamburg⸗Oberſchleſiſchen Verbandtarif vom 
her aD ; 15. Sipil 1872 iit am 1. December er. ein II. Nach⸗ 
re trag in Kraft getreten, welcher anderweite Beſtim⸗ 
Inn mungen über die An: und Abfuhr der Eilgüter und 

der Güter der Normalklaſſe in Hamburg enthält. 
: Exemplare des Nachtrages find bei ven Verband: 
— ſtationen zu haben. [8835] 
Breslau, den 9. December 1873. 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Sberſchleſiſche Giſenbahn. 


h Am 1. December er. ift zum Hamburg⸗ 
— Preußiſchen Verband⸗Tarif via Wittenberge ein 
Nachtrag V. mit veränderten Frachtſätzen für Eil⸗ 
un und Normalgut im Verkehr mit der Station Ham⸗ 
burg in Kraft getreten. 18837 
Te], ruckexemplare dieſes Nachtrages find bei der 
| JY Stationskaſſe Poſen zu haben. 

Breslau, den 10. December 1873. 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Die Zahlung der am 2. Januar 1874 fälligen Zinſen der in Gemäßheit 
des ne Statut⸗Nachtrages vom 7. Februar 1872 emittirten und bereits 
voll eingezahlten Stamm ⸗Aetien Litt. B. (Zins⸗Coupon Nr. 3) wird mit 
Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage täglich Vormittags ſtattfinden, 

a. in Breslau bei unserer Hauptkasse von Montag den 

15. d. M. ab, ; 

b. in Berlin bei der Bank für Handel und Industrie, 

bei dem Bankhauſe S. Bleichröder, i 
Jacob Landau, 
Frege & Co., 
Gebrüder Guttentag, 
Ed. Frege & Co., 
L. Behrens & Söhne, 


c. in Leipzig bei dem Bankhauſe 
d. in Dresden „ „ 5 
e. in Hamburg bei dem „ 
3 und bei dem „ 
vom 2. bis 20. Januar 1874. 


Die Zins⸗Coupons find mit einem von den Präſentanten unterſchriebenen 


Verzeichniß, in welchem die erſteren nach der Reihenfolge der Actien⸗ 


Nummern aufzuführen ſind, einzureichen. 
Breslau, den 10. Derember 1873. 


Direetorinm. 
CLocomotiven⸗Verkauf. 


e 


[8838] 


miſſariats eine kleinere hig t ar een? 
„zu verkaufen und mer- 


f N 


e. 


der ae und der event. Sufclag erfolgt. 
e 


Vom 1. Januar 1874 ab wird im Stettin⸗Schle⸗ 


| im Verkehr mit Oderberg und Annaberg auf Messer 


1) in Breslau bei unferer Hauptkaſſe unter Präſentation der ; 
Prioritäts⸗Actien Behufs Abſtempelung und unter Abgabe eines 


Nummer ⸗Verzeichniſſes, 
2) 


über die eingelieferten Actien ſofort zurückgegeben wird. 


nachher die abgeſtempelten Actien wieder ausgehändigt. 
Breslau, den 9. December 1873. 8 


Directorium. 


Dels⸗Gneſener 
iſenbahn. 


Die Actionäre der Oels⸗Gneſener Ei chats. 

ſellſchaft werden hierdurch gemäß § 6 der je chafts⸗ 

Statuten aufgefordert, die vierte Einzahlung von 
EN zehn Procent 

auf die Stammactien mit Thlr. 10 — Sgr. — Pf. 

und zwar nach § 8 abzüglich der Helin 
auf die bereits eingezahlten dreißig 

Zeit vom 1. October 


807] 


Procent für die 


bis 31. December d. J. mit 611. T RS. A 
daher netto mit 9 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf. 
; per Stamm⸗Actie, 
auf die Stamm⸗Prioritäts⸗Actien mit.. Thlr. 20 — „ — „ 


abzüglich der Zinſen wie vorher mit.. „ 228 
: 4 daher netto mit 19 Thlr. T Sgr. 
per Stamm⸗Prioritäts⸗Actie 


in der Zeit 
vom 2. bis inel. 10. Januar 1874 
bei dem Bankhauſe Mendelsſohn et Co. zu Berlin, dem Schleſiſchen 


LA 


6 Pf. 


Bank⸗Verein zu Breslau, der Kreis⸗Communal⸗Kaſſe zu Militſch, der k 


Kämmereikaſſe zu Krotoſchin, oder der Kämmereikaſſe zu Wreſchen 

unter Vorlage der Quittungsbogen, auf welchen die erfolgte Einzahlung be⸗ 

I A eee zu leiſten. Es wird erſucht, mE 4. Ein ang mög⸗ 

“ir ei derjenigen der vorbezeichneten Annahmeſtellen zu bewirken, bei 

welcher die früheren Einzahlungen erfolgt ſind. [8808] 
Breslau, den 6. December 1873. 


Der WMufſichtsrath. 


gez.) Graf von Maltzan. 


Eiſenbahn. 
Die Lieferung von 8339] 


125 offenen Güterwagen von 200 Ctr. 
Tragfähigkeit, 
50 offenen Güterwagen von 300 Ctr, 
Tragfähigkeit 


Erſtattung der Copialkoſten zu beziehen. g 
SL find bis zum 20. December d. J. uns einzuſenden. 
achen, den 29. November 1873. 
Die Direction 
der Aachener Induſtriebahn⸗Aetien⸗Geſellſchaft. 


Eiſenbahn. 
Die Lieferung von 3 340 
600,000 Kilogramm Feinkorn⸗Kopfſchienen 


oll im Submiſſionswege verdungen werden. Bedingungen ſind in unſerem 
ara Monnheims⸗Allee Nr. 4, einzufehen reſp. gegen Erſtattung 
der Copialkoſten zu beziehen. X 
Offerten ſehen wir bis zum 20. December d. J. entgegen. 
achen, den 1. December 1873. 


Die Direction. 
Aachener 
Induſtrie⸗Eiſenbahn. 


IN 
Die 20 von 


£ [8825] ; 
N rag für eisen, š 
á o. „ dreiſtellige „ 
4,300 äußere und innere ſchwere Seitenlaſchen, alurgeschichte 


4,000 leichte Seitenlaſchen 
63,000 Laſchenbolzen mit Flxirungsplättchen zu Cal. 1. 
8,0 10 desgleichen $ zu Cal. I. 
160,000 Hacknägel, ' 3 


7,500 Unterlägsplatten ee 
foll im Submiſſionswege vergeben werden. Bedingungen find in unſerem 
Geſchäfts⸗Lokale, Monnheims⸗Allee Nr. 4, einzuſehen reſp. gegen Erſtattung 
der Copialkoſten zu beziehen. 6 . a 
Offerten ſind bis zum 31. December d. J. uns einzureichen. 
Aachen, den 9. December 1873. 


Die Direction. 
Aachener 


in Berlin bei der Bank für Handel und Induſtrie, 
Schinkelplatz, unter Abgabe der Pkioritäts-Actien mit zwei 
Nummer - Verzeichniffen, von denen das eine mit Quittung 
Gegen ® 
Rückgabe des quittirten Nummer⸗Verzeichniſſes werden acht Tage 


A ; Aachener Induſtrie 


foll im Wege der Submiſſion vergeben werden. Die Bedingungen find in 
unſerem Geſchäftslokale, Monnheims⸗Allee Nr. 4, einzuſehen reſp. gegen]! 


Aachener Induſtrie 


Fabrik u. Lager: Albrechtsstr. 52, Eing. Schuhbrü 


Kaifer Wilhelm der Siegreiche. 
Sein Leben und ſeine Thaten. Ein Buch für Deut 
Volk und Jugend von W. Petſch. Mit dankee d 
bildern. Elegant gebunden mit rothem Rücken und Gold⸗ 
titel. Preis 1% Thlr. (4 Mark). Ein Buch, auf welches 
ſeitens des Verfaſſers und der Verlagshandlung Alles Ver- 
wendet iſt, um es zu einem Lieblingsbuche für Volk und 
Jugend zu machen. Ein geſchmackvoll und zuverläſſig ge⸗ 
ſchriebenes Lebensbild des deutſchen Kaiſers wird es von 
Jedermann als ein ſchönes Geſchenk dankbar begrüßt werden. 

Vorräthig in 


Priebatsch’s Buchhdlg. 


in Breslau, 
Ring 10/11, 


I 
rE 


Velhagen & Klasing’s Jugendschriften. 


Unſer Fritz. 

Kronprinz 0 Wilhelm's, Generalfeldmarſchalls des 
Deulſchen eiches, Leben und Thaten. Von W. Petſch, 
mit 8 Bildern. Cleg. geb. 1 Thlr. Treffliches Lebensbild, 
lebendig und anziehend erzählt, zu dem der Verfaſſer mit i 
= großem Fleiß das Material zuſammengetragen hat. Enthält 

viele unbekannte Züge aus der Jugend und dem Familien? 
leben des Kronprinzen, von feinen Kindern ze. 

Vorräthig in 

H 5 7 in Bresla 

Priebatsch’s Buchhdlg. "or. 


4 


Velhagen & Klasing’s Jugendschriften. 


Helmuth Graf Moltle. 


Des deutſchen Reiches General⸗Feldmarſchall. Ein Lebens⸗ 
bild für die deutſche Jugend von W. Petſch. Mit 8 Ton- 
bildern. Gleg. geb. mit rothem Rücken und Goldtitel. Preis 
1 Thlr. Neben Kaiſer Wilhelm das Lebensbild feines 
roßen Schlachtendenkers, des greiſen Moltke, das vom Ver⸗ 
aſſer mit liebevollem Hip aus den oft ſehr verſteckten 
Quellen klar und intereſſant dargeſtellt iſt. [8817] 


Vorräthig in 


Priebatsch’s Buchhdlg. 


Neu: 


in Breslau, 
Ring 10/11. 


Gedichtſammlungen, 
Zu Feſtgeſchenken empfohlen. 


Vorräthig in J. U. Kern's Buchhandlung 
G. Baumann), Breslau, Blücherplatz 617, | 


Gedichte von Freiligrath (1 Thlr. 9 Sgr.). — Geibel (1 Wh 
$ Sgr.). — Gerok, Palmblätter (1 Thlr. 14 Sgr.). — Göthe hf 
12 Sgr. und illuſtrirt 1 Thlr. 5 Sgr.). — Heine, Buch der Lied 
(1 Thlr. 10 Sgr.). — Lenau (1 Thlr. 10 Sgr.). — Redwitz, Amaranth 
(1 Thlr. 18 Sgr.). — Schiller (zu 5, 7%, 10, 12% Sgr. und ilui. 
1 Thlr. 5 Sgr.). — Spitta, Pſalter und Harfe (1 Thlr.). — Uhland 
(1 Thlr. 15 Sgr.). 3 
Album der neueren Lyrik 11 Thlr. 20 Sgr. Blüthen und 
Perlen deutſcher Dichtung, Pracht⸗Ausgabe 2 Thaler, Ausgabe j 
herabgeſ. Preiſe 1 Thlr. 5 Sgr. — Bouffier, Gedichtſammlung 1 Thlr. 
10 Sg . — Gottſchall, Blüthenkranz neuerer Dichtung 1 Thlr. 15 a 
— Kalbeck, ein deutſches Dichterbuch, 1 Thlr. 20 Sgr. — Wolke, 
Dichtergrüße, 2 Thlr. — Scherer, deutſcher Dichterwald, 2 Thlr. — 
Souvenier, O frage nicht! 1 Thaler. Feſtroſen, Meiſterwerke 
epiſcher Dichtung, 1 Thlr. 15 Sgr. Goldperlen, Meiſterwerke 
dramatischer Dichtung, 1 Thlr. 15 Sgr. — Pharus am Meere des 
Lebens 2 Thlr. 10 Sgr. — Scheffel, Trompeter von Gadingan 
1 Thlr. 16 Sgr. [8799] 
Von anderen e Angezeigtes i ebenfalls vorräthig oder, 
ſchnellſtens zu beziehen. Anſichtsſendungen ſtehen zu Dienſten. 


Martin 


$ 


vorrähig 
in 


Commandit⸗Geſellſchaft 

auf Actien Bad Königsdorff⸗Jaſtrzen 
(Eugen Heymann). 

Die Herren Commanditiſten werden hierdurch zu einer Donne 


tag, den 18, d. Mts, Nachmittags 3 Uhr, in Breslau 
Hötel de Silésie ſtattfindenden 5 l 3 


außerordentlichen General⸗Verſammlung 
eingeladen. ; 

Tages⸗Ordnung: 3 

Bericht über eingegangene Kaufdofferten. 

Antrag auf Liquidation. a 

Breslau, den 12. December 1873. 18820 


Der Vorſitzende des Aufſichtsrathes. 


gez. Herzog von Ratibor. 


Küchen- Möbel, 


der Hausfrau das willkommenste Weihnachts-Geschenk 


ke 


6 önigl. Ung 
proc. ö 


3.300.000 Pfund Sterling, 


oder 153, 000, 000- Mark Dach Reichswährung, oder 76,500,000 Gulden Oesterr. . in Silber 


Rückzahlbar zum Nennwerch am 1. December 1878. 
Negoeiirt durch: 
das Bankhaus N. M. Rothschild & Sons in London, die K. K. priv. Oesterr. Credit-Anstalt für Handel und Gewerbe, die Bankhäuser S. M. von Roth. 
Schild, Moritz Wodianer und S. G. Sina in Wien, die Ungarische Allgemeine Creditbank in Pest, die Direction der Disconto-Gesellschaft und das 


Bankhaus S. Bleichröder in Berlin, das Bankhaus M. A. von Rothschild & Söhne in Frankf urt a M., die Bank für Handel und Industri 
Darmstadt, das Bankhaus Sal. Oppenheim jr. & Cie. in Cöln. 


Auf Grund des unter verfassungsmässiger Zustimmung des Reichstages erlassenen Gesetzes vom 29. November 1873 No. XXXII. emittirt die Königlich Ungarisch 
Regierung diese Schatzanweisungen in 5 Serien, jede zu 1,500,000 Pfund Sterling = 30,600,000 Mark Deutsche Reichswährung = 15,300,000 Gulden Oesterr. Währung in Silber 


Die Schatzanweisungen werden auf den Inhaber aude eoii in Stücken zu : 
Pfd. Sterl. 50 Mark 1,020 D. R. W. Fl. 510 Oesterr. W. in Silber, i 

| 

| 


z 100 „„ 020 f 5 : 
A ZZZ 2 58 E 3 5 ö 
100% / =: = 91,10.200 


Ace und mit 6 pCt. für's Jahr in halbjährlichen Terminen am I. Juni und 1. December jeden Jahres bis zum Einlösungstermine verzinst. 

Der Gesammtbetrag der Schatzanweisungen wird am. I. December 1878 durch Zahlung des Nennwerthes eingelöst. Die Königlich Ungarische Regierung ist jed 
berechtigt, den Gesammtbetrag oder eine oder mehrere durch das Loos zu bestimmende Serien auch vor diesem Termine nach vorgängiger sechsmonatlicher Aufkündigung durch 
Zahlung dəs Nennwerthes einzulösen. 2 

Die Zahlung der Zinsen und die Rückzahlung des Kapitals erfolgt 


in London bei N. M. Rothschild & Sons in Pfund Sterling, 


in Berlin bei der Direction der Disconto- Gesellschaft, in Deutscher Reichswährung | 

in Berlin bei 8. Bleichröder, ` nach dem Werthverhältniss = 
in Frankfurt a. M. bei M. A. von Rothschild & Söhne, on eee Mark fondas = i 9 
in Frankfurt a. M. bei der Filiale der Bank für Handel und Industrie, une Storting. = 


in Buda-Pest bei der Königl. Ungar. Staats-Central-Cassa, RE i ; 
- in Buda-Pest bei der Ungarischen Allgemeinen Credit-Bank, N 
in Wien bei der K. K. priv. Oesterreichischen Credit-Anstalt für Handel u. Gewerbe, baltniss von 10%,, Gulden für 
n Wien bei S. M. von Rothschild, x das Pfund Sterling. 
in Wien bei Moritz Wodianer, Je 


Neben der allgemeinen Haftung des Ungarischen Staates für die pünktliche Erfüllung der aus diesem Anlehen übernommenen Verpflichtungen hat das Anlehen Thei 
an der Sicherheit, welche durch das Gesetz vom 29. November 1873, Nr. XXXIII., mit den Staats-Domänen für Anlehen im Gesammtbetrage von 15 Millionen Pfund Sterling 
zugleich mit der Bestimmung bestellt wird, dass die aus allfälligen Verkäufen der Staats-Domänen fliessenden Einnahmen zu den Tilgungsfonds dieser Anlehen zu verwenden si 1. 

Nach dem an re sind die Schatzanweisungen, Capital nebst Zinsen, von allen bestehenden 55 und Einkommensteuern befreit und wird 
ihnen auch für die Zukunft vollständige Gebühren- und Steuerfreiheit zugesichert. 

Von den Schatzanweisungen sollen circa Pfd. Sterl. 6,000,000, nachdem der verbleibende Betrag bereits begeben ist, vom 16. December 1873 ab zur öffentlichen Sub- 
scription aufgelegt worden, und zwar: =] 


in London bei N. M. Rothschild & Sons zu den von diesem Bankhause auszugebenden Bedingungen, 
n Pest bei der Ungarischen Allgemeinen Credit-Bank, 

in Wien bei S. M. von Rothschild, 

n Wien bei der K. K. priv. Oesterreichischen Credit-Anstalt für Handel und Gawit, 
in Berlin bei der Direction der Disconto-Gesellschaft, 

in Berlin bei S. Bleichröder, 

in Frankfurt a. M. bei M. A. von Rothschild & Söhne 

in Frankfurt a. M. bei der Filiale der Bank für Handel und Industrie, 

in Cöln bei Sal. Oppenheim jr. & Cie., 

in Amsterdam bei D. L. Goldschmidt, 

in Brüssel bei S. Lambert 


und anderen Stellen unter nachstehenden Bedingungen: 
1. Die Subscription findet gleichzeitig bei den vorgenannten Stellen 


am Dinstag, den 16., Mittwoch, den 13. und Donnerstag, | 
den 18. December a. c., 


während der üblichen Geschäftsstunden, auf Grund des diesem Prospectus beigedruckten Anmeldungs-Formulars, statt. Einer jeden Anmeldungsstelle ist die Be- 
fugniss vorbehalten, die Subscription auch schon vor Ablauf jenes Zeitraums zu schliessen und nach ihrem Ermessen eine Reduction in den Zutheilungen ein- 
treten zu lassen. : | 
2. Der Subseriptionspreis ist auf 87 ½ für 100 Nominal, je 100 Pfd. Sterl. zu 2040 Mark D. R.-W. oder 680 Thlr. gerechnet, zahlbar in Deutscher Reiche a 5 
beziehungsweise Thaler-Währung, festgesetzt. 
2 Ausser dem Preise hat der Subseribent die Stückzinsen für den laufenden Zinscoupon vom 1. December 1873 bis zum Tage der Abnahme der Stuc 
in Deutscher Reichs-Währung, beziehungsweise Thaler-Währung zu vergüten. A 
3. Bei der Subscription muss eine Caution von 10 Procent des Nominalbetrages hinterlegt werden. Dieselbe ist entweder in baar, oder in solchen nach den 1 
Tagescourse zu veranschlagenden Effecten zu hinterlegen, welche die Subscriptionsstelle als zulässig erachten wird. = 
4. Dig Zutheilung wird sobald wie möglich nach Schluss der Subscription erfolgen. Im Falle die Zutheilung weniger als die Anmeldung beträgt, wird die uber. 
schiessende Caution unverzüglich zurückgegeben. 9 78 
5. Die Abnahme der zugetheilten Stücke kann von dem bekanntzumachenden Erscheinnngstage ab gegen Zahlung des Preises (2.) geschehen. Der Subseribent is 
jedoch verpflichtet: u 


Ein Drittel der Stücke spätestens bis 30. Januar 1874, - 
Ein Drittel „ 5„ i „ 17. März 1874, 
Ein Drittel „ y J „ 18. Mai 1874 


abzunehmen. Nach vollständiger Abnahme 3 die auf die zugetheilten Stücke hinterlegte Caution verrechnet, resp. zurückgegeben. Für zugetheilte Beträge unter Pfd. Sterl. 1000 
‚st, ‚keine successive Abnahme gestattet, und sind solche spätestens bis zum 30. Januar 1874 ungetrennt zu reguliren. à 


Frankfurt a. M., Berlin, Pest, Wien etc, im December 1873. = N [3806] 


— 


Ss, ; Kupferstiche, 
A Photographien, 
IIlustrirte Prachtwerke 


in grosser Auswahl bei 


Julius Hainauer, 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung, 


| er Schweidnitzerstrasse Nr. 52. 


= Empfehlenswerthes und billiges Festgeschenk' 
Wolfg. Menzel’s 


allgemeine Weltgeschichte 


von Anfang bis jetzt neu dargestellt. 
12 Bde. 8°. 360 Bogen. 1863. Neueste Ausgabe. 
liefert statt für 10 Thir. 24 Sgr. für nur 5 Thir. 
die Buchhandlung von [8388] 


H. Scholtz in Breslau, 
Stadttheater. 


cht mi ; 
Marke. 5 
Ich empfehle demnach meine echten Wheeler & Wilson Maſchinen 
welche ſich bereits ſeit vielen Jahren als die vorzüglichſten Familien⸗Nähmaſchinen bewährt haben. 

Außerdem: Maſchinen für Schneider, Sattler, Schuhmacher, Handſchuhmacher, ſowie Hand⸗ 
Maſchinen von ausgezeichneter Leiſtungsfaͤhigkeit. 
Breslau, im December 1873. 


C. Neumann, 
Carlsſtraße Nr. 3, nahe der Schweidnitzerſtraße. 


Weih 


Das beſte und nützlichſe. 


nachtsgeſchenk 


iſt unſtreitig eine gute 


7 -0 i > 
Nähmaſchine. m 


N 


[8465] 


e Spee.⸗Arzt Dr: Meyer 
hri |: 3 heilt brieflich Syphilis 
Gefa Im Verzuge! s Geſchlechts⸗ 9795 ee fab 
in den hartnäckigſten Fällen gründlich 
und ſchnell. Leipzigerſtr. 91. [2307 


Ein in vollem Betrieb befindliche 


Bairiſch⸗Bier⸗Brauerei 
in einer Kreisſtadt Oberſchl. mit lau⸗ 
fendem Waſſer und bolljtändigem 
Inventarium iſt ſofort aus freier 
Hand zu verkaufen. 831 
Näheres sub J. S. 586 durch die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
und Vogler in Breslau, Ring 29. 


Ein der Mode nicht unterwor- 
fenes, sehr rentables Fabrikgeschäft 
am hiesigen Platze ist mit geringer 
Anzahlung bald zu verkaufen. 


Breslauer Mahler-Bank- 
Actionaire, 


welche die Absicht haben, in der General-Versammlung am 
27. dieses Monats gegen die Reductions-Anträge zu stimmen, 
belieben ihre Adressen unter Chiffre V. V. Nr. I in der An- 
noncen-Expedition von Rudolf Mosse, Breslau, schleunigst abzu- 
geben, damit das Nähere sofort veranlasst werden kann. [8821] 


da Actionären  Niederiäleiihen 
Caſſenvereins Friedr. Foerster jr. cen Cr Sohmiedenricke 67 im 
0. in Grünberg ertheilen wir hiermit dringend Eine Reſtauration, eleg. einge- 


5 5 ? richtet, mit Marmor⸗Billard, in einer 
den Nath, fih in der am 15. d. M. in n der en General⸗ weh, Provinzial⸗Stadt, ift umzugs⸗ 
Verſammlung, in welcher über die Liquidation der Geſellſchaft Beſchluß ge⸗ 1 zu verkaufen. 2429 
faßt werden foll, vertreten zu laffen, da am 16. d. M. der Concurs eröff- P. P. 100 Liegnitz poste restante, 

net liche 8 für f egit beroien fene. enn nicht pie pr 
gerichtliche Liquidation beſchloſſen werden ſollte. Nach den gewiſſenhaften = 
chätzungen der in der Gläubiger⸗Verſammlung am 30. ptr. gewählten Feigen⸗Kaffee, 
Commiſſion würde für die Actionäre bei außergerichtlicher Liquidation min- präm. i. d. Wiener Weltausſtellung, 
deſtens 50 pCt. des Actien⸗Capitals gerettet werden können. 88 Eiſen⸗Chocolade von Neeje und 
F Wichmann in 
Paſtillen 
keit empfie 
die Thee 
C 


Ro 


— 
* 


amburg, Honig⸗ 
egen Huſtenreiz u. Heifer- 
K 5694 


= und Chocoladen-Handlung 
. 9. Simon & Comp., 
Neue Taſchenſtraße 30. 


1 Polixander⸗Flügel, 
volle 7 Octaven, gut erhalten, kräfti⸗ 
er Ton, für 150 Thlr. zu verkaufen 
ei Liebich, Große Scheitnigerſtraße 
Nr. 29 b., 1 Tr. [5676] 
Ein gebrauchter guter einſpänniger 
halbgedeckter Wagen mit, Rück⸗ 
ütz u. Langbaum, gleichfalls ein ſolcher 
Fenſterwagen und ein elegantes 
Pferdegeſchirr wird zu kaufen ge- 
ſucht, unter F. H. 113. poste restante 
Breslau. - [5682] 


cife-Deéen, 


Schlafdeckeu, Plaids, Schirme, Jupen, 
wollene Weſten mit Aermeln, Cachenez, 
(Herreuhalstücher,) Handſchuhe, Hoſenträger, 
Cravatten, Unterjacken, Unterhoſen, Socken, 
Strümpfe, oſtindiſche Taſchentücher, Ober⸗ 
hemden, Manhetten, Halskragen, Flanell- 
hemden, wie noch verſchiedene andere ele- 
gante und praktiſche Herrenartikel empfiehlt: 


Eduard Littauer, 
Ning 27 (Becherſeite), 


zweites Haus von der Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke. 
Größte Auswahl. Feſte Preiſe. 


Se 


Geſchenk für arme Kinder, per 
Stück 4 Sgr., 1 Dhd. 1 Ihle 
5 
S 


10 Sgr., 3 Dtzd. für 3%, T 

in der (85321 

Korb⸗Fabrik, Ohlauerſtr. 80, 
M. Caro. 


H 
al 
|) Gürtl 
116 


[8830] 


\ 


A Seesen pee-eeen 
Hugo Meltzer, 


er u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 
Schuhbrücke No. 23, 


0 empfichlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- À 
i|} silberter, broncirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden 
daselbst alte Bronce-Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 
alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 

dieses Fach treffenden Repareturen ausgeführt. 


The Singer Manufacturing Company 


New-York, 
Grösste Nähmaschinen-Fabrik der Welt, 


verkaufte im vorigen Jahre mehr als den vierten Theil ſämmtlicher 
in Amerika fahrizirten Nähmaſchinen und im Ganzen bis zum 
1. Juli d. J. bereits über z 5 5 

Eine Million. 

Die unübertroffene ee e der Original Singer 
Nähmaſchinen iſt aufs Neue wieder bei dem großen Wettnähen zu 
Preston anerkannt, wo der 

Neuen Familien- Nähmaschine Singer's, 
Siegerin auf allen bis jetzt ſtattgehabten öffentlichen Wett⸗ 
nähen, von der Agricultural Society der für die befte Nähmaſchine 
ausgeſetzte Preis: Silher- Pokal, Werth £ 21, einſtimmg 
zuerkannt wurde. a der Landwirthſchaftlichen Ausſtellung q 
Ormskirk erhielt dieſelbe ebenfalls allein den höchſten Preis, vie | 
Gcldlene Medaille, Werth £ 10, und auf der Wiener 
Welt-Aussiellung außer dem Höchsten Preise, der fir 
Nähmaſchinen ertheilt wurde, für ihre vorzüglichen Muſterarbeiten 
den Ersten Preis. Drei Medaillen wurden den Mit 
arbeitern zuerkannt. 83955 


Einziehung von Nähmaſchinen aller Syſteme. Um es auch Denjenigen zu ermöglichen, ſich eine Original 
Singer Maſchine anznihaffen, die im Beſitze von nachgemachteu oder anderen pienen find, hat ſich die 
Singer Manufacturing Co. veranlaßt gefunden, ſolche Maſchinen gegen Original Singer Maſchinen ein⸗ 
zutauſchen und in Zahlung anzunehmen. 


Breslau, G. Meidlinger, Ring 2. 


General-Agent der Singer Manufacturing Co. für Nord- und Mittel-Buropa. 
PPP 


Schr wichtig für Hausfrauen, Wälder u. Wäſcherinnen i 


fi 
k. k. ausſchl. priv, 


Waschmethode 


Y des Franz Palme in Trautenau, Böhmen, 
Vin welcher enthalten ift, wie man binnen 4 Stunden im Stande ift, mit leichter Manier, ohne fih dabei 
anzuſtrengen, zwei gediegene Tragkörbe voll Wäſche, ob bunte oder weiße, und nur durch ein einziges Mal 
leichtes Durchwaſchen von einer Perſon ganz tadellos, wie gebleicht, ohne Wäſchmaſchine und bei noch jo 
0 geringem Lichtſchein Abends, ohne Soda oder Lauge und ſonſtigen ſcharfen, ätzenden Präparaten, welche 
T 
f 


ae 5 


RT 


III 


ganz entbehrlich find und die Hände und Wäſche ruiniren, mit jedem reinen Brunn- oder Fließwaſſer rein 
auszuwaſchen, ohne zu kochen und ohne Waſſerglas. j À 

Denjenigen 5. T. Hausfrauen, welche geſonnen find von meinem Recept Gebrauch machen zu 
wollen, garantire ich, daß bei jeder Wäſche wäre dieſelbe auch noch jo vernachläſſigt — was bei gewöhn⸗ 
lichem Waſchgebraug, beſonders bei Winterwäſche oft vorkommt, meine Methode gang ficher geeignet iſt, 
ſelbe in Anwendung zu bringen. re : 

Die Vorrichtung nach meinem Necepte, welches nur die Einſendung der Bagatelle von 2 fl. ö. W. A 
koſtet, bewährt fih derartig, daß die Wäſche noch einmal fo lange hält, an Farbe und Qualität nicht ver⸗ s 
liert, und viel Zeit erſpart wird, im Entgegenhalt der ſonſtigen üblichen Wäſchanwendung. $ 

Dieſe meine Methode ift fo fher, daß ich mich verpflichten kann, einem jeden P. T. Befteller das „z 
mir geſandte Honorar von 2 fl. ö. W. zurückzuſtellen, wenn in meinem geſandten Recept, welches fih bei © 
2- oder Zmaligem Waſchen bezahlt haben muß, nur die geringſten für die Hände oder Wäſche ſchädlichen 5 
ſcharfen Ingredienzien gefunden werden. ; [2241] 5 $ 


FCC 


187 er Italieniſche Walluüſſe. 


offerirt billigſt 5; £ 
Moritz Futtig, Kupferſchmiedeſtraße 10. 


Jur Eiſenproduction 
beſten Oppelner thonfreien Kalkſtein 


empfiehlt billigſt 
Fr. Gericke, 


— 


S S 


f 


— 


a 


j 


Meihnachts-Ausitellung 


C. C. Petzold & Aulhorn, 
Schweidnitzerſtraße 1618. 


und billig ausgeführt. 
Preiſen. . 


SS S SSS Sr SSS m 


Müller’s Uhrenhandlung, 
i Reuſcheſtraße Nr. 17, 


empfiehlt ein gut aſſortirtes Lager aller Gattungen Uhren in bekannter 
Güte zu ſoliden Preiſen und mit Garantie. en 
Talmiketten in größter Auswahl zu alien 


( 
90 
( 
@ 


Kalkwerksbeſitzer in Oppeln. 


Weihnachts⸗Ausſtellung. 
Das Neueſte von 
Zauber ⸗ Apparaten, 
Nebelbilder⸗Apparaten, 
Laterna-magica’s, 
Spielen, $ 
Bilderbüchern etc. 
722] 


Wegen umzug 
roßer Ausverkauf von Petroleum⸗ 
Sarnen zu auffallend billigen Preiſen 
nur bei [5677] 


D. Wurm, 


26 Herrenſtraße 26. 


Reparaturen werden reell 


2 Größte Auswahl in Thocoladen, feinen Deſſerts, 8 F 


f Seiten Christbaum: Confecten, 


Lübecker und Königsberger Marzipanen, h 
echt ruſſ. und chineſ. Thee's, 
Bonbonieren und Attrapen 


vom einfachſten bis feinſten Genre. 


‚Iavanef, Artikel 


Stutz Flug 


vorzüglich in Ton und Stimmung, 


[8798] 


el, Pianino's, 
Kohn, vorm. 
Ohlauerſtraße Nr. a 


9 5 ieht — [8 
R. Gebhardt, 
Albrechts⸗Straße 14. 
Stopf⸗Gänſelebern 

kauft 5687 


au 
Wurſtfabrik G. Dietrich's Nachf., 
Ohlauerſtraße Nro. 30. 


30 Ochſen 55 


zur Maſt und 08] 


250 Mutterſchafe 


f gehund), i ene us 

4 eiſchböcken vorzüglich geeignet ber 
chweine a 18 Schneider. A 
[2422] etersdorf bei Spittelndorf. 4 


| Friſch geſchoſſene Hafen, 
bei Or. ansen, 


8689) Ohlauer⸗Str. Nr. 9. 


Das Dominium Jaraczewo, Grop- 
herzogthum Poſen, bietet 


11 Stück vierjährige 
kernfette Shorthorn⸗ 
Ochſen 


7 Stüc fette S 


zum Verkauf an. 


in großer Auswahl bei 


Berndt, 


[7502] 


+ 


| | er | ge 


Ä T empfehle als pa 


Aufforderung der Concurs- 
ji Gläubiger, [933] 
wenn nachträglich eine zweite Anmel⸗ 

dungsfriſt feſtgeſetzt wird. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Eduard 
Pietſch bier, Große Feldſtraße 12, 
it zur Anmeldung der Forderungen 
der Concursgläubiger noch eine zweite 


iſt 
Sik zum 25. December 1873 
i 199 0 ießlich 
ſtgeſetzt worden. 
fei Gläubiger, welche ihre An⸗ 
ſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, fie 
mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zu dem gedachten age bei 
uns dein c oder zu Protokoll an⸗ 
elden. $ 
"ar Termin zur Prüfung aller in 
bel geit vom 15. November 1873 bis 
um 25. December 1873 angemeldeten 
Forderungen ijt 
auf den 16. Januar 1874, Bor- 
mittags 11% Uhr, vor dem Com⸗ 
miſſar Stadt⸗Gerichtsrath Siegert, 
im Terminszimmer Nr. 47 im zwei⸗ 
ten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes 
anberaumt. — j 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die ſämmtlichen Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen 
iner ald einer der Friſten angemeldet 


haben. RE 
b Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 1 
eder Gläubiger, welcher nicht in 
1 5 Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Aeg einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 5 
Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft ſeblt, werden die Rechts; 
Anwälte Taug, Lu bowski, Zen: 
ker und Heſſe zu Sachwaltern vorz 


geſchlagen. 3 


Bekanntmachung. [937] 
In unfer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3425 das Erlöſchen der Firma 
Herrmann Gumpe 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 9. December 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


i Bekanntmachung. [935] 
ka di e EN it 
ei Nr. 15, die 
Breslauer Genoſſenſchafts⸗ 
Drechsler⸗Waaren⸗Fabrik 
eingetragene Genoſſenſchaft 
betreffend, folgendes: f 
Die Genoſſenſchaft hat ſich laut 
Beſchluſſes der General⸗Verſamm⸗ 
wng vom 13. September 1873 auf- 
gelöſt, 
heut eingetragen worden. 
Breslau, den 9. December 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheil. 


Bekanntmachung. 934] 

In dem Concurſe über das Ber- 

mögen des Kaufmanns Eduard Pietſch 

; an ift der SKanfınann Carl 

ichalock hier zum definitiven Ver⸗ 
walter der Maſſe beſtellt worden. 

Breslau, den 6. December 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheil. 


ee 1938] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 1079 die von k 
1. dem Kaufmann Carl Goetz, 

2. dem Kaufmann Hermann Wutke, 
beide zu Breslau, am 2. December 1873 
hier unter der Firma 


5 oeg & Comp. 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft 
heut eingetragen worden. 

Breslau, 9. December 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheil. 


fer a 5 . 
unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
080 die von 

J. dem Kaufmann Samuel hren, 
2. dem Kaufmann Peter Prinz, 
beide zu Breslau, am 1. December 1873 
hier unter der Firma 

; Gebrüder Prinz 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft 
eut eingetragen worden. 936 

Breslau, den 9. December 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 1. Abtheil. 


n 
Ns 1 


Bekanntma mi: 
n unfer Firmen⸗Regiſter ift bei 
der laufende Nr. 154 eingetragenen 


irma: 

J. Goldſtein in Bernſtadt 
zufolge Verfügung vom 6. December 
1873 an demſelben Tage eingetragen 
pron 3 i 9 

ine Zweigniederlaſſung iſtzu Ohlau 
kali. weigniederlaſſung in 292 


Oels, den 6. December 1873. 
Königl. Kreisgericht. 1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. [2231 

In der Kaufmann Emil Born- 

rd Concursſache von Erns⸗ 

dorf Städtiſch iſt der Tag der Zahlungs⸗ 

einſtellung andertweit auf den 18. 
- October 1873 feſtgeſetzt worden. 

Reichenbach in Schl., den 8. Dec. 1873. 


€ 


Tag der Zahlungs⸗Einſtellung auf 


Gewahrſam haben, oder welche ihm 


Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung.“ 


Coneurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht 1. Abth., 
zu Löwenberg, 
den 3. December 1873, 
Nachmittags 2 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns und Sabrifben ers Johann 
Wilhelm Gottfried Hille (alleini- 
en Inhabers der Firma Gebrüder 
Pille zu Löwenberg iſt der kauf⸗ 
männiſche Concurs eröffnet und der 


den 1. December 1873 
feſtgeſetzt worden. : 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Königliche Rechtsanwalt 
G hier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden e dert in dem 

auf Montag, den 15. December 

873, Vormittags 11 Uhr, in 
unſerem Gerichtslocal, Terminszim⸗ 
mer Nr. 3, vor dem Commiſſar 

Königl. Kreisgerichtsrath Ritter 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 

en und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
ae dieſes Verwalters oder die 

eſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters, ſo wie über die Beſtel⸗ 
lung eines Verwaltungsrathes abzu⸗ 


geben. 7 
Allen, welche von dem Gemein⸗ 

ſchuldner etwas an Geld, Papieren 

oder anderen Sachen in Beſitz oder 


etwas verſchulden, wird bene 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 


Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 24. December 1873 
einſchließli 


dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihre etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. 

fandinhaber und andere mit denz 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
e une Bae von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

gleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs - Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre 9 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 12. Januar 1874 

~ einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ea des definitiven Verwaltungs⸗ 

erſonals 

e den 7. Februar 

1874, Vormittags 9 Uhr, in 

unſerem Gerichtslocal, Terminszim⸗ 

mer Nr. 3, vor dem Commiſſar 

Königl. Kreisgerichtsrath Ritter 
zu erſcheinen. = 

Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeignetenfalls mit der Verhand⸗ 
lung über den Accord verfahren 
werden. 2 

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt 
zur Anmeldung 

bis zum 11. April 1874 
einſchließlich x 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller in- 
nerhalb derſelben nach Ablauf der 
erſten Friſt angemeldeten Forderungen 
ein Termin 

auf Sonnabend, den 2. 

1874, Vormittags 9 Uhr, vor 

dem genannten Commiſſar in dem⸗ 

ſelben Zimmer 
anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termin 
werden die Gläubiger aufgefordert 
welche ihre Nager innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 

at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
een einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be- 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Juſtizrath Kunik u. Rechts⸗ 
Anwalt objici zu Löwenberg, fo 
wie der Rechts-Anwalt Marx zu 
Ereiffenberg zu Sachwaltern vorge⸗ 

agen. [2185] 


Bekan mei ; 

Die in der vierten Beilage zu 
Nr. 561 der Breslauer Zeitung ent⸗ 
haltene Bekanntmachung betreffend die 
Subhaſtation der Hausbeſitzung Grund⸗ 
buch Nr. 69 zu Ratibor (in der langen 
Gaſſe) wird dahin berichtigt, daß es 
ftatt „Johann und Johann Jurtzik' 
(Jurczik) ſchen Eheleuten: i 

Johann und Johanna Jurtzik' 

(Jurczik) chen Eheleuten“ 
heißen ſoll, [2232] 

und am Schluſſe der Bekannt⸗ 
machung vor dem Worte „aufgefordert 
das Wörtchen „werden“ fehlt. 

Ratibor, den 4. December 1873. 
Königliches e 
Der Subhaſtationsrichter 
Lefeldt. 


Mai 


Aufforderung der Concurs⸗ 
Gläubiger. 


Das der Stadt⸗Commune Görlitz 
gehörige, im Kreiſe Görlitz gelegene 


In dem Concurſe über das Ver⸗ Vorwerk Ober⸗Penzighammer, wozu 


mögen des Kaufmanns Philipp Mea- 
jud zu Oppeln werden alle Dieje⸗ 
nigen, welche an die Maſſe Anſprüche 
als Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte = e 
bis zum 3. Januar 1874 

einſchließlich, bei uns ſchriftlich oder zu 
Protokoll anzumelden, und demnäch 
zur Prüfung der ſämmtlichen inner⸗ 
halb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwal: 
tungs⸗Perſonals 

auf den 27. Januar 1874, Vor 

mittags 9½ Uhr, in unſerem Ge- 

richtslocal, Terminszimmer Nr. 16, 

vor dem Commiſſar Kreis⸗Richter 

chmula 


zu erſcheinen. 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. i 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. 5 

enjenigen, welchen es hier an Be: 
kanntſchaf“ fehlt, werden die Rechts 
anwalte Mouillard, Hohnhorſt 
und Juſtiz⸗Rath Jeuthe zu Sach⸗ 
wa tern vorgeſchlagen. 

Oppeln, den 30. November 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abthl. 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Schuhmacher Johann 
Karl Julius 1 in Cranz ge⸗ 
orig Grundſtück Nr. 30 Cranz ſoll 
im Wege der Zwangsvollſtreckung im 
Gerichts⸗Kretſcham zu 1874 

am 11. Februar 1874, Nach⸗ 

mittags 4 Uhr, vor dem unter⸗ 

zeichneten Subhaſtations⸗Richter 
verkauft und das Urtheil über Erthei⸗ 
lung des Zuſchlages 

am 13. Februar 1874, Vor⸗ 

Aue 11 Uhr, in unſerem Ge⸗ 

richts⸗Gebäude, Zimmer Nr. II, 
verkündet werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 2 Hek⸗ 
tare 4 Are 50 QOdr.⸗Meter der Grund- 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 16,95 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 15 Thlr. ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Hypothekenſchein, die be⸗ 
ſonders geſtellten Kaufsbedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau I. wäh⸗ 
rend der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. z 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo- 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
babe ir Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit mugler, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſeens im Verſteigerungster⸗ 
mine anzumelden. 2230] 
Wohlau, den 9. December 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Suübhaſtatious⸗Nichter. 
gez. Gorke. 


Bekanntmachung. [2002 
Auf den Antrag der chat Kö⸗ 
niglichen Polizei⸗Anwaltſchaft vom 
3. d. M. ift gegen den Landwehrmann 
und Drechsler Oscar Glaeſer aus 
Alt⸗Reichenau, Kreis Bolkenhain, auf 
Grund des § 360 Nr. 3 des Reichs⸗ 
ſtrafgeſetzbuchs wegen unerlaubten 
Auswanderns die Unterſuchung ein⸗ 
geleitet und eröffnet worden. 
Zur öffentlichen und mündlichen 
Verhandlung und reſp. Entſcheidung 
der Sache iſt ein Termin auf 
den 30. April 1874, Vormittags 
10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten e 
an unſerer Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 17 
anberaumt worden, wozu der Ange⸗ 
ſchuldigte mit der Aufforderung vor⸗ 
geladen wird, alle zu ſeiner Verthei⸗ 
digung dienenden Beweismittel im 
Termine mit zur Stelle zu bringen, 
oder dieſelben dem Gericht ſo zeitig 
vor dem Termine anzuzeigen, daß ſie 
noch zu dem Termine herbeigeſchaft 
weroen können. 7 

Im Falle des Ausbleibens des 
Angeklagten wird mit der Unter⸗ 
redung und Entſcheidung in conto- 
maciam verfahren werden. 

Striegau, den 8. November 1873. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Polizei⸗Richter. 
Schuſter. 


Dr. Meyer's 
Unterleibspillen, 


vorzüglich gegen Magenschwäche, 
Hämorrhoidalleiden ete. Echt mit 
Gebrauchsanweisung Berlin, Löwen- 
Apoth. Breslau, Kgl. Universitäts- 


— 


Apotheke. Preis 1 Thlr. [2240] 


incl, der dazu zu legenden Waldblöße, 


genannt der Schützenhau, und einzel⸗ 
ner Wieſenparzellen circa 90 Hektaren 
Acker und Wieſe und die erforderlichen 
Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude ge⸗ 
hören, ſoll im Wege der Licitation 
öffentlich verkauft werden. 

Hierzu iſt ein Bietungs⸗Termin 


auf Freitag den 19. 

December c., Bor: 

mittags 11 Uhr, 
im Vorwerke zu Ober⸗Penzighammer 
anberaumt, wozu wir 
hierdurch einladen. 

Die Kaufbedingungen und die 
Karte können in unſerem 2. Bureau 
eingeſehen, oder abſchriftlich gegen 
Erſtattung der Copialien 6500 


werden. G i í í : b, [6 
den 22. October 1873. 


Der Magiſtrat. S 


Bekanntmachung. 

Von Neujahr 1874 ab ſoll 
am hieſigen Orte mit einem 
Jahresgehalt von 500 THin, 
ein Polizei⸗Commiſſarius, wel- 
cher qualifieirt iſt, unter eigener 
Verantwortlichkeit die Polizei⸗ 
Geſchäfte zu bearbeiten, mit 
einjähriger Probezeit angeſtellt 
werden. 

Unter Beifügung der erfor⸗ 
lichen Atteſte und eines Curri- 
culum vitae wollen ſich geübte 
Polizei- Beamte, von denen 
civilverſorgungsberechtigte Be- 
werber bei gleicher Befahigung 
den Vorzug haben, bei der 
unterzeichneten Behörde mög⸗ 
lichſt bald melden. [2228 

Gottesberg, 
den 30. November 1873. 


Der Magiſtrat. 


: Ludwig. AH 
Bekanntmachung. 


Für den Kreis Kattowitz wird vor⸗ 
ausſichtlich baldigſt die Anſtellung 
eines Kreisecommünal⸗Seeretärs mit 
einem Gehalt von 600 Thlr., anwach⸗ 
ſend bis auf 800 Thlr., und mit einer 
Wohnungsentſchädigung von 150 Thlr. 
event. freier Wohnung erfolgen. Qua- 
lificirte Bewerber — wozu hauptſäch⸗ 
lich Regierungs⸗Supernumerare und 
Actuare J. Klaſſe 1 werden, 
— welche der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig ſind, wollen ſich bei dem Unter⸗ 
zeichneten unter Ueberreichung ihrer 
Atteſte melden. Militäranwärter haben 
den geſetzlichen Sonig. 243: 

Kattowitz, den 11. December. 1873. 
Der Königliche Landraths⸗Amts⸗ 

Verwalter. 
gez. v. Berlepſch. 


Holz⸗Verkauf 
für die Königliche Oberförſterei 
x Budkowitz. 
Mittwoch, den 17. December er., 
Vormittags 10 Uhr, 
im hieſigen Pfabe'ſchen Gaſthauſe. 
Es werden zum Verkauf geftellt: aus 
dem Schutzbezirk Süßenrode, Schlag 
146, 278 Stück Kiefern aus der IV. 
und V. Taxklaſſe, aus dem Shug- 
bezirk Georgenwerk, Jagen 93, circa 
500 Stück Kiefern aus der II. u. III. 
Taxklaſſe. [8833] 
Creuzburgerhütte, 
den 10. December 1873. 
Der Oberförſter. 
v. Ehrenſtein. 


Nutzbolz⸗ Verkauf, 
8 ag den 18. December e., 
i 
Matania Reviers: 
60 eichene Nutzſtücke bis 2 Feſtmeter 


Inhalt, 
200 eichene Schirrhölzer, 
40 buchene Nutzſtücke, 
50 birkene dto. 
180 Stück kiefernes Bau- u. Nutzholz, 


56 „ tenes dto. 
meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 
inp pertoni werden. 

irſchkowitz, den 4. Dechr. 1873. 
Die Forſtverwaltung. 


Die neue *creirte Stelle eines 
evangeliſchen Schullehrers zu Faul⸗ 
joppe, Kreis Lüben, iſt ſofort zu 
beſetzen. 

Qualificirte Bewerber wollen ſich 
unter Beibringung ihrer Zeugniſſe, 
bei dem Beſitzer des Gutes, Herrn 
Conſul Friedlaender in Breslau, 
Schweidnitzerſtadtgraben 26, Nibeuß 
melden. ae [5673] 

Das Wirthſchafts⸗Amt, 
Suder. 


Beſte Rectificirkohle 


empfiehlt S. Kaſſel in Oppeln. 


aufluſtige 


10 Uhr, ſollen im Schlage des 
Bf hage DE |p 


73 1 * 


Sonnabend, den 13. December 1873. 


| ſſendes Weihnachts⸗Geſchenk ſehr elegant ausgeitattete Cedern⸗Kiſichen, ent | d 
gute Cigarren à 10 Sgr, 12 Sgr. 15 Sgr, 20 Sgr., 25 Sgr. u. ſ. w. C. Hellendall, Ohlauerſtr. 64. 


Coupous-Einlösung 


der Preussischen 


Hypotheken - Actien- 
Bank.. 


(eoncessionirt durch Allerhöchsten 
Erlass vom 18. Mai 1864.) 


Die am 2. Januar 1874 fälligen 
Coupons unserer 4% % Pfandbriefe 
(Serie I.) u. 5% Pfan dbriefe (Serie II.) 
werden = 

vom 15. December a. c. ab. - 
an unserer Kasse und den unten 
aufgeführten Orten eingelöst. 


Gegen Unterlage von erworbenen 
Hypotheken, nach von der Königl. 
preuss. Staats Regierung festge- 
setzten Beleihungsgrenzen (5 25 des 
Statuts) werden unsere 

4'/,°% Pfandbriefe (Serie l.), 
Verloosung halbjärlich mit 20% 

Zuschlag 
wobei 50. 100. 200. 500. 1000 Thlr. 
erhalten60. 120. 240. 600. 1200 'Thlr. 

5% Pfandbriefe (Serie I), 

rückzahlbar vom 1. Januar 1883. 
zum Nominalbetrage 
ausgegeben. Die Pfandbriefe wer- 
den an der Berliner Börse gehan- 
delt, sind im amtlichen Theile des 
Courszettels notirt und bilden ein 
börsengängiges, pupillarisch siche- 

res Papier. 882 
Berlin, im December 1873. 


Die Haupt-Direction. 
Spielhagen. 


Die Einlösung der vorbemerkten 
Coupons geschieht durch uns kosten- 
frei, auch sind die qu. Pfandbriefe 
von uns zu beziehen, und halten 
wir dieselbe als Capitals- Anlage 
und im Umtausch gegen die ge- 
kündigten und convertirten Anleihen 
empfohlen. £ 
In Breslau: Gebr. Guttentag. 

Brieg: J. M. Böhm. 

- Crossen a. 0.: M. Rosenbaum jr. 

- Glatz: Julius Braun. 

- Goldberg: P. E. Günther. 

- Görlitz: Hegemeister & Co. 

Hirschberg: Abraham Schlesinger. 

- Lauban: Otto Böttcher. 

- Leobschütz: Max Bremer. 

- Neisse: Jonas Deutsch. 

- Neusalz a. 0.: Meyerotto & Co. 

- Neustadt O. S.: Philipp Deutsch. 

- Sagan: J. Wiesenthal. 

- Schweidnitz: J. @. Scheder seel. 


ohn. 
- Sorau N.L.: Kade & Co. 


Aſſocié⸗Geſuch! 
Zu einem ie 
wird ein Aſſocié mit 2000 Thlr. Gin- 
lage, die er ſelbſt zu verwalten hat, 
gelußt. Oflerten an Haaſenſten & 
ogler in Hirſchberg 1/Schleſ. 


Damen, 
ebildet, in 40er Jahren und allein 
tehend, mit Vermögen von 15 Mille, 
in deſſen Beſitz dieſelben bleiben, die 
ſich mit einem ſehr gut ſituirten Guts⸗ 
beſitzer, 50 Jahre alt und geſund, 
verbinden wollen, erfahren nach Ein⸗ 
ſenvung der Photographie Näheres 
durch Chiffre K. 1448 Stangen 'ſches 
Annoncen⸗Bureau, Breslau, Carls⸗ 
ſtraße 28. [8721] 


Heirathögefuch 


Eine 22jährige Dame aug 


Tarnowitz 


von entſchieden angenehmen Aeußern 
und einem disponiblen Vermögen von 
5,000 Thlr. ſucht auf dieſem Wege 
eine paſſende Partie. Gut ſituirte 
Herren, die gelonnen find, dieſen An⸗ 
trag zu berückſichtigen, werden gebeten, 
ihre Adreſſen nebit Photograp hie und 
unter Angabe ihrer Verhältniſſe bis 
1. Januar 1874 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung unter Chiffre 
F. 23 einſchicken. Juriſten und 
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ine leiſtungsfähige Lebensverſiche⸗ 
Erungs⸗Geſellſchaft ſucht zum ſofor⸗ 
tigen Antritt oder per 1. Jan. einen 
tüchtigen Acquiſitionsbeamten für 
die Stadt Breslau bei feſtem Gehalt 
u. Propiſion. Offerten tüchtiger Acgui⸗ 
ſiteure werden unter Chiffre K. 21 i. d. 


Exp. d. Bresl. Ztg. entgegen genommen. Wie 


Leine ſchleſiſche [8820] 
Cigarren-Fabrik 
ſucht einen ſoliden Abneh⸗ 
mer von wöchentlich 10 bis 


ille in kleiner und 


15 M 
mittler Waare gegen 3 Monate 
Ziel unter günſtigen Conditionen. 

Offerten sub Chiffre Z. 4425 
befördert die Annoncen⸗Expe⸗ 


dition von Rudolf 


Moſſe in 
Breslau. š 


haltend: 25 


Offiziere erhalten den Vorzug. [5672] RAE 


sz n a 


— —— 


Sti 


Französische 
Poularden, 
Steiersche 


französische 
Capaunen 


frische 
Trüffeln, 
echte 


Strassburger 
Gänseleber- 


nnd 


Wild-Pasteten 


in Terrinen, Be 
von Hummel, Fischer, Henry, 
Brück etc. 
grosse frische 


Hummern 


und x 


Seekrabben, 


irische 


Holsteiner 
Austern, 
Hamburger 


Rauchfleisch 


in Rollen und Kluftstücken, 
feinsten 
geraucherten 


Winter- 
Rhein-Lachs 


= empfeblen [8819] 4 
Erich & Carl 
Schneider, 
Schweidnitzerstr. 15, 


zur grünen Weide, 


Lübecker 


und 


Königsberger 

Marzipan, 
Thorner 

Pfefferkucken 


in verschiedenen Formen, 


Früchte 


in Cartons 
empfiehlt [8834] 


Eduard Scholz 
9. Ohlauerstr. 9. 
Lager aller 
Delicatessen und 
Südfrüchte. 


Holzverkauf. 


der zur Herrſchaft Schwieben 
i Toſt gehörenden Naduner Forſt 
wird eine Parzelle, ca. 16 Morg., 
meiſt Kiefern, enthaltend Sparren 
und Reißlatten, zum Verkauf ge⸗ 
ftellt; die Parzelle liegt ander Chauſſee 
4 Meile von der Eiſenbahn⸗Station 
Keltſch. Förſter Blana in Colonie 

Nadun ift angewieſen die Parzelle 


8541 
eres bei der Güter-Direction 
in Schwieben. z 7 


Sauerſto 
0 zum Trinken u. 
zum Einathmen; vorzügliches Heil⸗ 
und Anderungsmittel bei Bruſt⸗, 
Herz⸗ ſo wie Nervenleiden ſelbſt in 
hartnäckigen Fällen. — Generaldepot 
in Breslau bei Herrn Apotheker 
Werner, Naſchmarkt⸗Apotheke, jo wie 
in den meiſten Apotheken der Provinz. 
Proſpecte gratis. 8287 
Grell & Nadlauer, Apotheker, 
Berlin. 2 


Sehweidnitzerstrasse Nr. 36, goldene Krone. 


mit und ohne 


Musik, 


Portemonnaies, < 


Brieftaschen, Cigarrentaschen, 


mit, zu und ohne Stickerei, 


wie 


Damen- u. Reisetaschen 
keisentensilien 


in bedeutender Auswahl zu sehr soliden Preisen empfiehlt 


Löwy’s Lederwaarenfabrik, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 36, goldene Krone. 


Auf Firma, Nummer und goldene Krone bitte genau im 
eigenen Interesse des Publikums zu achten. 


Schweidnitzerstrasse 36, goldene Krone. 


Schweidnitzerstrasse 36, goldene Krone. 


Weihnachts-Ausstellung. 


Grösstes Lager der vorzüglichsten 


Lederwaaren, 


Albums, Necessaires, Cigarrentempel, 


SSLULISLIZITUPISAANOS 


2 


"DUO DU2PLOF ‘HE A 


[8646] 


10. Albrechtsstrasse 10. 


Grosser Ausverkauf 


J. Dürrast’s 


md Sultan⸗Roſinen. 


nus der Concursmasse einer Berliner 
 Lederwaaren-Fabrik, 


J000 Dizd. Portemonnaies, 
6000 Dizd. Cigarren-Etuis, 


Ventilation, Gas- un 


Hamburg, 
Oberhafenstr. 3. 


bin zu eder Auskunft gern bereit. 


In hleſiger Stamm⸗Schäferei 
ſtehen noch 20 Stück Ljährige 
Stähre zu mäßigen Preiſen zum 
Die Heerde iſt gegründet 


Verkauf. 
hundert 


durch Ankauf mehrerer 
Mutterſchafe aus der wegen ihrer 
Reichwolligkeit vielfach prämiirten 
deutſch⸗franzöſiſchen Stammheerde 
Gnevkow in Pommern und fort⸗ 
gezüchtet mit vorzüglichen, in Frank⸗ 
reich gekauften Rambouillet⸗Stäh⸗ 
ren. Die Wolle ift eine ausgeglichene 
tiefe Merino⸗Nachwolle von mäßiger 
Feinheit md wenig Fettſchweiß. 
Die Körper find bei ausgezeichneter 
Bewachſenheit, dichtem Wollſtande 
und Wollmaſſe groß, tief und leicht 
ernährbar, daher zur Maſtung vor⸗ 
zugsweiſe geeignet. 
Brechelshof, Poſt und Bahn⸗ 
Station an der Liegnitz⸗Königs⸗ 
zelter Bahn. 


Dis Herrſcha 


Leobſchütz, 


bietet 


vorzuͤgliches Viehfutter, 4 
Moritz Futtig, 


Prss. cons. Anl. 

do. Anleihe.. 
do. Anleihe. 
St.-Schuldsch. . 

do. Präm.-Anl. 
Bres. Stdt.-Obl. 
Schles.Pfandbr. 


h do. 
do. (Rustical) 
do. Lit. O. 


ade Lit B. 
Pos. Ord.-Pfdbr. 
Rentenb. Schl. 

do. Posener 

Schl. Pr.-Hilſsk. 
Schl. Bod.-Crd. 


Amerik. (1885 
do. (1885 
. Französ. Rente 
Italien. do. 
Oest.Pap.-Rent. 
do. Silb.-Rent. 
do. Loose 1860 
do. do. 1864 
Poln. Liqu.-Pfd. 
do. Pfandbr. 
do. do, 
Russ.-Bod.-Ord 
Türk. Anl. 1865 


Br. Schw.-Frb. 
do. neue 
Oberschl. Au. C 
do. Lit. B. 
do. Lit. D. 
R. O.-U.-Eisenb. 
do. St.-Prior. 


100 


lebende Ja 
zum Bertani an. [2 | 


Naſſiedel, Kreis 
ahnhof Gr.⸗Peterwitz, 


Stück 


Stellen-Anerbieten und 
Geſuche. 


Inſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile. 


4626 


[2392] 


janpennen 


Ein junger Mann, der das Rohleder⸗ 


> Geihäft als Volontair erlernen | mehrere Jahre in einer 
will, ſucht per 1. Februar in der Provinz Handlung thätig war und polniſch 


Schleſien Stellung. 


Annonee erbitte 


unter Chiffre 8. G. 20 poste rest. 


Langendorf D.-Schlefien- 


[5670] 


ie eonſolidirte Glück 
A > Hermsdorf bei 
in Schle 


in 3 


oder 


Adreſſe erbeten. 


Beamter, 


38 


fi 1 5 


Fa 


beſchäftigt bei 


in 


Ein im Dienſt ‚stehender 
Gerichts⸗ 


als Nevi 


lung der Bedingungen unter obiger 
8684 


abre alt, Actuar I. Klaſſe, 

15 Jahre ſelbſtſtänd. Calculator, 

uht entſprechende Stellung bei 

erſicherungs⸗ und Actien⸗Ge⸗ 

eagan großen 

rif- oder Gutsverwaltungen 

U. a. — Offerten sub Chiffre 

C. Nr. 4403 erbeten an die 

Annoneen⸗Expedition v. Nu- 
dolf Moſſe in Breslau. 


Tüchtige Uhrmachergehilfen 
werden ſofort gegen guten Verdienſt 

12435 
Franz Kloß, Uhrmacher 


Zabrze. 


Ein zuverläſſiger 


[2369] - 


Maſchinenwärter 


findet in der Portlandeementfabrik 


in Bauerwitz baldigſt Stellung. 


Ein junger Mann, der ſchon 


5 
rn fuch Gt 


eiwitz. 


z Für meinen Sohn, der in | Freiburg 
ilf⸗Grube Waldenburg bereits 2 th 
aldendurg Wein⸗, Specerei⸗ und Colonial⸗Waa⸗ 
fien wünſcht bald oder in] ren⸗Handlung als Lehrling thätig war, Aux. 9. U. 6 M. f. — 4 
onaten einen im bergmänni⸗ Umſtände halber feine f j, 6 M x 
ſchen Rechnungsweſen erfahrenen 
verläſſigen Beamten 
alkulator zu engagiren und zu feiner weiteren Aus 
werden baldige Offerten unter Ein⸗ gut. Gottfried Langer, Hausbeſitzer. 
ſendung von Zeugniſſen und Mitthei⸗ 8658] 


Eisenbahn- 
und Posten-Oourse. 
lung unter poste rest. [Erscheint jeden Sonnabend.) 

[5663] Eisenbahn-Personenzüge, 


Waldenburg, Schweld 

nl 
Ro naharg, Frankensteln : S 
Abg. 6 U. 30 . 
be 6T M. fr, 1 U. 35 M. Mitt, 


U. 23 M. Nachm. 


Mode⸗Waaren⸗ 


ahr in einer 


ehrzeit auf] — 5 U. 6 M. Abds. 


Zu 


per 1. April 
beſtehend au 


Küche zc, mit Waſſerleitung. en 20 M. Ab, 


us meine Veranlaſſung unterbrechen Nach Prag über : ER 
195 mußte, ſuche ich In penine nu du Breslau 6 5 0 u ER 5 80 M. F N 

ildung. efte | Vorm. — rag 7 U. 41 M. Abds. — 10 U. 
es 
Altwaſſer i Schl. Oberschleslen, Krakau, E 

Warsohau, Wien: 

Für einen jungen Mann von] Abgang I. Zug 5 U, 15 M. fr. — Lo U 

-| empfeplendem Aeußeren, der Se- (Courier Zug) 6 U. 63 M. fr, — III. Zug A f 
A |cunde abfolvirt hat, mit ſchöner . Zug (Schnellen) 8 U 45 K. Nah — und 
Handſchrift und in der Buchführung VI. Zug 5 V. 35 M. Nachm, (nur bis Ct For 
firm, auch bereits 1% Jahr im — VII, Zus 9 U. Abda. (nur bis Opa | 
Bantgefdaft thätig wav wird am| aio Nolae- Braga Eisenbahn in , E 
biefigen Plage in einem Bank⸗ an, an Zug II., V. und VI. die Rechte Ani 
Comtoir oder Productengeſchäft Auer ; und = ester, zd DEN 60 
7 — SH H ji 
eine Lehrlingsitelle | zent iT K Bng m | Mi 
geſucht. Antritt kann ofort erfol · Dee. A2 M RE von Oppeln), <. pen 
gen. Gefällige Offerten nimmt | Vormm, — 3 U 8 M Rache (nur vn ae | Ci 
G. Warschauer, Oderſtraße 30, bor) - TU 1M. Abda. (nur von Kogell | Dit 
entgegen. [5681] | $ U, . Abas, (Courierzug). — 10 U. 201, Fo 
UERTAT TTT Breslau-Wartha; : 3 3 ' 19 
Vermiethungen und | Msn e FT 
Miethsgeſuche. wachm, — f. v. 56 1 ll. , J 
Inſretionspreis 172 Sgr. die Zeile.“ Posen, Stettin, Königsberg: 55 
— Abg. 6 U. 60 M. fr. — 1 C. 18 M. mu f OU 
Fir einen 1 eren ift Gar- | (un Bu Krou). — u. 26 M abe n ue | Mil 
tenſtraße 33 ein ſchönes meublir- | (au vor kren = 8 T. ont Abd dach. 
te8 Zimmer & vermiethen. Näheres 3 7 2 I Die 
daſelbſt 2te Etage rechts. [5690] Reohte-Oder-Ufer-Eisenbahn: den 

Nach Dzioditz: Abg. Mochb. > 

80 £. era 6U, und 
30 M. fr. — 3 U, 75 M. Nachm, — BU. Nachm, por 


vermiethen dern 


1874 eine Hofwohnung, ba 
8 3 Zimmern, Cabinet, 


bestehend in [8304] | Ni K Meldungen ſind zu richten an Hrn. brücke 5, 3 Treppen. [5684] | Nach. 
3000 Dizd. Brieftaschen, Ein aufmann, Heinrich Bruck in Leobſchütz, welcher! Näheres dafelbft taali zwischen 11 5 l. chm , aa G 
10000 St. div. Damentaschen, 26 Jabr olt a der En nähere Nugkuuft ertheilt. und 1 Uhr. Nache o , = £ r en 
ie sümmtliche in di Fach einschl de Artikel 50 pCt. unter | doppelten Buchführung vertraut, fu ; : "eror 3 0, M. Nach. erthorbahnhof 
Wr n Sa ober per Neujahr 1874 Stel- Gin Wirthſchafts Aſſſtent, i „Geſchäftslocale Sidivahihof 3 0. % Nonm. = 9 86d Fs 
x ung als Lagerverwalter, = militärfrei, ſolide, gut empfohlen, der] für Oſtern n. J. zu vermiethen bei e ln ud den 
10. Albrechtsstrasse 10. halter oder e Gef. | polniſchen Sprade mächtig, findet pr. | [5686] Auerbach, Carleſtr. 11. 10 U. Vorm. A E 10 U. 9. Wes © 
5 Ae Sl erbeten I 8 Anh bei ia 10 920085 a 19 ahnhofsſtraße 19 ift ein Comptoir 40 A Wehn. n t 
2 A P ; 2 : = eichwitz bei Landsher . Stellung. . > . 5 a 
Königsber er Marzipan 17 AE Ein junger Daun, mit der Tuch Vom 1. Jannar 1874 ab, wird für — 10 118 5 B und Remiſe zu vermiethen. wi a a E 10 
se 7 eriten Nanges eren⸗Garderoben branche Bom 1. Januar 18 a rd für — . z on Namslau: Ank, Odsrthorbahnhot giy 
onditorei Neue Shfientenben Ede; ae 5 8 d ſofort nor biefige Verwaltung ein der polnifchen Helios Ait die 1. Eſage en . BeaRthalınhoE TOM naf 
empfiehlt Königsberger Marzipan, ſowie alle anderen feine und feinſte Figuren er 1. Januar 1874 zu engagiren gez | Sprache mächtiger „[2430] eingerichtet) per bald over per Oſtern eme nach und von der Bros der 
und Confituren in reicher Auswahl. Weihnachts⸗Striezel von Wiener Mehl ſucht. Bewerher, die zugleich das Zu⸗ Wirt a 18 z A i tent zu vermiethen 8065 ‚au-Warschauer-Eisenbahn in Oelz, 100 
[8683] Iſchneiden verſtehen, erha ten den Vor⸗ 5 +? x an ee U: 40 1. un 
zug und beſondere Vergünftigung. | welcher im Rechnungsfach und ſchrift⸗ An der U Abenda; von Wilhelmsbrück etc. in Ocz 
J L B Offerten werden sub G. II. poste 1 em firm ift, zu engagiren een 0 age, su. 95 ** Vorma — 10 U. 26 M. Vorm, ~ lan 
i restant i 8 2438] gewünſcht. ee BEE 1% 
ee = acon. 5 ee Freie Station und Gehalt nach Carlsſtraße t, 8 7 Berlin, Hamburg, Dresden: 5 
Geschäfts Inhaber ©. E. L. Gross, Ingenieur. | 8 Ein praktiſcher Leiſtungen. find per 1. April k. J. zu vermiethen:] Abe. 6 U, 30 M. m. — 9 b. Vorm. — 10 . fid 
Etablissement f. Centralheizung, A Meldungen unter Einſendung des] 2 Parterre⸗Läden, 15 M. Vorm. (Schaolieug vom Centralbahn: | f 
d Wasserleitungs-Aningen. Deſtillateur u: Pelena und Zeugniß⸗Abſchriften 1. Etage zu Geſchäftsräumen, Boh. f Ba Gin ana NE rin 
Berlin 5 $ bei dem ent⸗Amt Ponoſchau per 2., 3. u. 4. Etage zu Wohnungen. 0 U. Abda. (Courierzug, vom Gente hel 
J $ firm auf warmem Wege, ſucht als Schierokau. Näheres Carlsſtraße Nr. 11 im banane 10 v. 40.2. Abda, (vom Contra yif 
44. Dorotheenstrasse 44. Deſtillateur oder Reiſender Stellung. Cichoriengeſchäft. 15590] | Ak. 8 p. 36 M. ir. (Couri.riug, Contra 
a, Neuste neante 342. [ba Besane Beitung. fe . Cin feantfe, und pratti a N e 
Friedeberger L 11 85 tift, Hauptgasse 342. der Breslauer Zeitung. orm, (nur von Guben). — 3 U 30 u Nachm LLC 
re N ; gebildeter Tiſchler wird als Laden eee. e Di 
Die von mir als Specialität fabrieirte Perkins Heisswasser- Reif ender. 2 Werk ührer 5 mit einem ſehr großen Schaufenſter] Abds. -- 10 U. 45 d — 1. 58 K wie 
heizumg empfehle ich angelegentlichst. Mnine Brochüre über die Ein Fabrikationsgeſch äft baumwol⸗ 5 für eine auf einer der lebhafteſten Straßen der] Courier. u. Schnellzug nur mit I, und IL del 
Methode mit Verzeichniss der über 1000 von mir construirten und í in Fabrikatlondgeſch ah Werkſtelle mit Dampfbetrieb, Stadt Poſen ift per 1. Januar 1874 | alle übrigen Züge mit I. — IV. Kl. 80 
x 155 A 2 = ener und leinener Waaren ſucht einen ächlich mit Bau⸗ Wi ? A 11 
im Gange befindlichen Apparate und zahlreichen Zeugnissen auf Wunsch | ge dl ite ungen Moin welche hauptſächlich mit Bau⸗ ilhelmsſtr. Nr. 25 zu vermiethen Personen- Posten. 
PL nlchiese, nach eingeshndienSplänepS reren für Neifeund Comptoir. enn arbeiten beſchäftigt ift, bei 7 Krotoschin: Abe, 10 U, 30 M. Abdi- vo 
[1444] 2 alen uten G e gutem Gehalt geſucht. Ein Laden c Abe. T'U: 30 M. früh, — A, 110 
Ale an Offerten unter Chiffre A. 4426 in Friedrich Wilhelmsſtraße 7O|miitscn: 12 U i 
Palmkuch en⸗Mehl, die Exped. der Bresl. sie u 1 1 05 die Abe Nele na aden zu vermiethen per 5 10 8. van y z nur ka = 
n A aller Bran- ition von Nudo oſſe in eujahr $ 8596 mptsch: Abg. 9 U. 30 M. Abds, - u 
offerirt billigſt 9 85 [5587] Stellenſuchende chen werden Breslau. [8822] Näheres bei Mattes Cohn, Gol: ko vert REN USM. 8. Au 
Kupferſchmiedeſtraße 10. lacirt Bureau Germania, Sonnenſtr. 24 9 dene Nadegaſe . 1 2414. or 
7755 7 2 hat 
Breslauer Börse vom I2. December 1873. 15 
Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. Industrie- der Dan 1 5 Preise der Cerealien. 10 
0 i i mtl. Cours. | Nichtamt!l. C. | 
A ani Cours. Bien C. Free A 8870 1 8 3 C. er Fete süssen det eg die en e ep 60 
477 102 B. = 998 4% 9 B. 2 f. Möbel |5 — = (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, De: 
4 | 99%, B = Oberschl. Lit. E. B 2 ai 7 q — 55 aner 5 Ee Fe pro 100 Kilogramm.) 10 
3% 92% B = do. Lit. Ou. P. / — „A-Brauer, |, zin 
3% 121 B. — do. 1873. 4 90 B. — (Wiesner) = = Waare feine mittle ordinäre f fun 
4 98% bz Zr do. Lit. F.. 4% 99% B qa do Boreae: 2 = — Weizen weisser 9 ——1 8116 2 der 
34 | 81% bzB TI do. Lit. G... 4 99% G: 2 aachen ee E do. gelber. 8117| 6| 8| 8/—| 7/201- pi 
81% B. — do. Lit. H.... |4% | 99% B — o: Bpritactien | == . q Een N 77 67 — 617 1 Di. 
4 | 91% 6. SE do. 1869..... 5 102 bz = ou Wagen. G E 60 o 7 — = 6206 50 íb 
4 | 90 bzB. = Cor Onone o ze = Donnersrahitte-/3 161 DATEI aa Hr 1. 514 — 5| 7/—| 5|— ich 
4% 98% bz 2 A — pa SR; ee LVO 6015 — 6| 5— 5250 des 
4 = — R.-Oder-Ufer |5 |102 G. = do. junge — | — 7 | 
2 G Moritzhütte ... 5 | 65 G. — — der 
4 1.92 6. a = = > SE 
Kun 1.89% 6. — en e e a En 2 5 a 55 63 bz Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commisghn M 
8 — arl- w.-B.. — D . 0 f 
A en 5 — Lombarden .. |5 29270 a pu. 1034 bz ie 2 33 118 p: zur Feststellung der Marktpreise von -l 
— 5 Stb. 5 202% G. — 0. 3 — ; 5 
A 95 = — 1 5 5 34 0 — do. Immob. I. 5 — 67 G. Raps und Rübsen. ber 
4 23 — Warsch.-Wien. 5 — = 0 IT 5 = 2 G. Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 80 
4 — [86%0B| — Eee j : y I E R 8 --= 720-1 6120 „ 
. 1 r -Obllgationen. do. Leb Kiel DBE 0 6120 
4% |86%37b gest.! — Ausländische Flooahabt Prioritäts-Obllgatlone de: Tel Bene 5 | 95446 bro. — Willtör Rüben 7 10 2 620 — 65 m 
= i Kasch.-Oderbg. |5 = — do Tuchfabrik 5 — 30 6. Sommer-Rübsen....:.... 7 10 — 6 20— 6| 5 feh 
Ausländische Fonds, l do. Stammact. |— | — = a0 T EIN En 95 G. Dette. Ei 7 10 — 7 6100 der 
oe 98% B. 100 Kor 09 ar 2 do. do. St.- Pr. 44 — 97 G. Schlaglein. 9 s e 
* 100% B. Man On == 25 Sil. (V, ch. Fabr.) |5° |. — 75 B 615 
8 == phase 5 Ver. Oelfabrik. |5 | 64% G. — 3 
Be 594 B. Central-Prior. = = Wor rette 5 52 B. Heu 46—50 Sgr. pro 50 Kilogramm. ein 
79 61% B. Bank - Actien — ꝑ—— Roggenstroh 10 Thlr. pro Schock à 600 Kilogramm T 
4% 65% bz = 5 Fremde Valuten. nd 
É er -į Bres, Börsen. $ Au 
2 5 = 83% G Maklerbank l4 | 95.0 | 90 B a Fro 855 88 % 19 25 — Kundi Prei 21 
FE 4 — 5 do. Cassenver. 4 9 Oest, \ ung. 37% . Fig ndigungs-Preise feh 
433 75 b do.Discontob. |4 76% bz ı | — öst.Bilberguld. | 954 da. | — an erfo 
95 — 75% B. . 1 EA R an: = = für den 13, December. ebi 
2 — 44 Tok do. Maklerbk. 5 N 77 bzB. Russ. Bankbill. | 81% bz — Roggen 63%, Thlr., Weizen 88, Gerste 67, Hafer 51%, mu 
5 = 44% do,Makl.-V.-B. |5 . 90 B. Raps 84, Rüböl 19%, Spiritus 21%. aus 
—— — —— — — 1101 PAW B 4 ze 56 B. . Wechsel z Course vom 12. December. By 
Inländische Eisenbahn - Stammactien und Stamm- | 40. Wechsl-B. |4 | 60% G. — Aa fl, 25 1197 05 = Vie 
ä 975 5 5 0. z f — fi 1 2 
es — 115 Prod, hl. 5 — 25 € Beg. Plätze “ k8. 3 = Börsennotiz von Kartoffel - Spiritus. = 
z = Pos.-Pr-Wehslb |4 | — = 6: I KlaME = 
5, 190 bzB = TAS — — 82 G. London IL. Strl. 3M. | 6.21% bzB. — Pro 100 Liter à 100 % Tralles loco 21% bzB. 20% a die 
3 EZ ; — Schls. Bankyver. 4 11433 % bz@.| — Paris 300 Fres. k S. 80% G. = dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles 19 Thlr. 11 Sgr. 8 Pl d 
— 179 B. — do. Bodenerd. 4 68% bz — do. do. 2. — — dito dito 19 „ 2, 6% 
5 125% G. — do. Centralbk. 5 — 60 B. Warsch. 908.-R. 8 T. 81% G. — . 
5 125 / bz = dien eren 5 18 6 J Kaas [b Wien 150 1... (k8. 7 Baol = 
5 —= f — esterr. Credit 142 G. pul41 . 2. 0. 0. . 2 555 — 


Br.-Warsch.do. 


< 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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